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Kulturhoheit

K. der Länder

als K. der Länder Kennzeichnung der primären Gesetzgebungszuständigkeit der Länder
insbesondere für das Schul-, Hochschul- und sonstige Erziehungswesen. Die K. der
Länder ergibt sich aus der geringen Regelungskompetenz, die das GG dem Bund
einräumt (Art. 74 Abs. 1 Nr. 13; 91 a Abs. 1 Nr. 1), und der grundsätzlichen Zuweisung
staatlicher Aufgaben an die Länder durch Art. 30. Im Spannungsfeld dieser
grundgesetzlichen Festlegungen kommt es im politischen Raum immer wieder zu
Diskussionen darüber, inwieweit der Bund kulturpolitische Aufgaben wahrnehmen darf
(z. B. auf außenpolitischem Gebiet). Nach der Rechtsprechung des
Bundesverfassungsgerichts ist die K. das Kernstück der Eigenstaatlichkeit der Länder.

Quelle: Duden Recht A-Z. Fachlexikon für Studium, Ausbildung und Beruf. 3. Aufl. Berlin:
Bibliographisches Institut 2015. Lizenzausgabe Bonn: Bundeszentrale für politische
Bildung.
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Menschenrechte

Auf der Flucht vor Zwangsheirat, hinter Gittern
wegen der "falschen" Meinung, in der Textilfabrik
von Kindesbeinen an: Auch 70 Jahre nach
Erklärung der Allgemeinen Menschenrechte ist
die Frage nach Freiheit und Würde des
Menschen aktuell. Sind Menschenrechte
universell? Wer verfolgt Verstöße gegen
Menschenrechte? Und wie sieht die Situation in
verschiedenen Regionen aus?
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informationelle Selbstbestimmung und
Privatsphäre? Wie können persönliche Daten im
Internet geschützt werden? Das Online-Dossier
Datenschutz klärt über Hintergründe auf und
gibt praktische Handlungsanleitungen zum
Thema.
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Wer steht hinter Fridays for
Future?
Wer sind die jungen Menschen, die in Deutschland für
Klimaschutz auf die Straße gehen? Eine Studie liefert
Erkenntnisse.

Tanja Zech / 03.05.2019

Unpolitisch und hedonistisch? Von wegen! Eine Studie über die „Fridays for
Future“-Bewegung räumt mit Vorurteilen über die junge Generation auf. In
Deutschland und vielen anderen Ländern fordern Schüler von der Politik
schnelleres Handeln gegen den Klimawandel.

Allein in Berlin gingen am 29. März etwa 20.000 überwiegend junge
Menschen für eine „Fridays for Future“-Kundgebung auf die Straße – der
bisherige Höhepunkt der Klimademonstrationen in Deutschland. Ein Grund
für die Rekordbeteiligung war die Teilnahme der 16-jährigen schwedischen
Klimaschutzaktivistin Greta Thunberg, die mit ihrem Schulstreik eine
internationale Bewegung ausgelöst hat.

W I R  S A G E N  E S  E U C H

Auch in Deutschland demonstrieren Schüler für Klimaschutz
© Tobias Schwarz/Getty Images
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Klimademonstranten: sehr jung und sehr gut gebildet

Aber wer demonstriert da eigentlich? Um das herauszufinden, befragten
Forschungsgruppen aus neun europäischen Ländern am 15. März 2019
Protestierende anhand eines einheitlichen Schemas. Das Institut für Protest-
und Bewegungsforschung (ipb) leitete die Teilstudie für Deutschland. Das
fanden die Forscher über deutsche Klimaaktivisten heraus:
 

Knapp 20 Prozent sind überzeugt, dass politische Entscheidungen den
Klimawandel eindämmen können; weitere 40 Prozent halten dies immerhin
für wahrscheinlich. Bemerkenswert ist, dass sich dennoch weniger als jeder
Fünfte mit dieser Forderung direkt an eine Politiker oder eine Politikerin
gewandt hat. Die Mehrheit bemüht sich, den Lebensstil zu ändern, um das
Klima zu schützen. Zum Beispiel durch Konsumverzicht (70,5 %),
Ernährungsänderung (68 %), Energiesparen (61 %) und Verzicht auf
Flugreisen (39,5 %).

Wer oder was motiviert junge Deutsche, sich den Klima-Demonstrationen
anzuschließen? Zu je einem Drittel geben Freunde und soziale Medien den
Impuls. Rund 70 Prozent sagen, dass Greta Thunberg ihr Interesse am Thema

Greta Thunberg demonstriert mit Schülern in Berlin

57,6 Prozent sind weiblich

das Durchschnittsalter beträgt 25,8 Jahre

52,8 Prozent sind 14 bis 19 sind Jahre alt

55,6 Prozent streben Fachhochschulreife oder Abitur an oder haben
diesen Abschluss schon

43,6 Prozent entstammen der oberen Mittelschicht

16,8 haben Migrationshintergrund

53,3 Prozent verorten sich politisch links
 

https://www.youtube.com/channel/UCvOQwFjV0T8UsTDVGUOM7Gg
https://www.youtube.com/channel/UCvOQwFjV0T8UsTDVGUOM7Gg?feature=emb_subscribe_title
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Klimawandel verstärkt habe.

Klimaschützer oder Schulschwänzer?

Sind die „Fridays for Future“-Demos ein willkommener Anlass, der Schule
fern zu bleiben? Dieses Vorurteil entkräftet eine Umfrage der Universität
Konstanz. Demnach waren über 95 Prozent der Befragten der Meinung, ihr
Engagement könne etwas verändern – aber nur jeder Zehnte fand, es sei
außerdem eine gute Gelegenheit zum Schwänzen.

Wie wichtig ist Deutschen der Klimaschutz?

Bei einer „Eupinions“-Umfrage der Bertelsmann Stiftung bewerteten neun
von zehn Deutsche den Klimaschutz als dringliche Aufgabe, die vor Ort
angegangen werden müsse.

Auch beim Politbarometer der Forschungsgruppe Wahlen vom April 2019
zählen die Befragten den Klima- und Umweltschutz zu den wichtigsten
Themen in Deutschland. 37 Prozent erwarten, dass die „Fridays for Future“-
Demonstrationen ein Handeln der Politik mehr für mehr Klimaschutz
bewirken – aber die Mehrheit von 61 Prozent bezweifelt das.

© www.deutschland.de

Du möchtest regelmäßig Informationen über Deutschland bekommen?
Hier geht’s zur Anmeldung:

Newsletter #UpdateGermany

Klimaschützerin Neubauer: Kopf einer wachsenden Bewegung
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Klimaschutz: Andere
stark machen
Deutschland unterstützt Länder
weltweit, besser mit den Folgen des
Klimawandels umzugehen. Dabei
geht es um Wissen – und um Geld.
Fünf Fakten.

Für eine bessere Zukunft
Weltklimakonferenz in Bonn: Warum
engagieren sich junge Menschen für
den Klimaschutz? Drei Aktivisten
verraten ihre Motivation.

Mehr erfahren

Mehr erfahren
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Sekretariat der Ständigen Konferenz 
der Kultusminister der Länder 

in der'Bundesrepublik Deutschland 

Empfehlungen zum Schulanfang 

Beschluß der Kultusministerkonferenz vom 24.10.1997 



Die Kultusministerkonferenz hat die allgemein zu beobachtende Tendenz zur späteren 

Einschulung schulpflichtiger Kinder zum Anlaß genommen, die gegenwärtige Ein

schulungspraxis zu überprüfen und Vorschläge zur Optimierung des Schulanfangs zu 

erarbeiten. Die Ergebnisse dieser Untersuchung lassen sich wie folgt zusammen

fassen: 

Die Zahl der schulpflichtigen, aber vom Schulbesuch zurückgestellten Kinder 

schwankt in den Ländern zwischen etwa 5 % und 14 %. Auch innerhalb der 

einzelnen Länder ergeben sich zum Teil erhebliche Abweichungen. Erhebun

gen zeigen, daß die Zahl der Zurückstellungen steigt, je näher der Geburts

monat und der Einschulungstermin zusammenliegen. 

Über Jahre ist der Anteil vorzeitig eingeschulter Kinder weitgehend gleichge

blieben. Er beträgt in den Ländern zwischen 1 % und 3 %. Auch hier zeigen 

Erhebungen, daß die Zahl der vorzeitigen Schulaufnahmen steigt, je näher 

Emschulungsterrnin und Geburtsmonat zusammenliegen. 

Die Einschulung von Kindern, die nach dem 31. Dezember geboren wurden, 

ist gemäß KMK-Beschluß vom 28.03.1968 nicht möglich. Für Baden-Würt

temberg ist diese Vorgabe durch Urteil des Staatsgerichtshofes vom 

02.08.1969 aufgehoben. In vielen Ländern wird die Zweckmäßigkeit der 

Stichtagsregelung diskutiert. 

Schulfähigkeit steht im Schnittpunkt der Lernvoraussetzungen des Kindes, des 

sachlichen Anspruchs der Inhalte und des pädagogischen Konzepts der Schule. 

Eine einseitig auf das Kind ausgerichtete Feststellung der Schulfähigkeit wird 

diesem Verständnis nicht gerecht. 

Die in vielen Schulen eingesetzten Verfahren zur Feststellung der Schulfähig

keit erfassen den Entwicklungs- und Kenntnisstand des Kindes nur punktuell, 

nicht aber seine Entwicklungsmöglichkeiten. Sie geben kaum Hinweise auf 

die Lern- und Entwicklungshilfen, durch die das einzelne Kind angemessen 

gefördert werden kann. Deshalb sind Ergebnisse rein kognitiv ausgerichteter 

Schulfähigkeitstests als alleinige Grundlage der Entscheidung über die Auf

nahme eines Kindes in die Schule nicht hinreichend. 



Angesichts des im internationalen Vergleich hohen durchschnittlichen Einschulungs

alters der Kinder in Deutschland stimmt die Kultusministerkonferenz darüber überein, 

einerseits Maßnahmen zur Reduktion der teilweise hohen Zurückstellungsquoten zu 

ergreifen, zum anderen Eltern bzw. Erziehungsberechtigte zu ermutigen, von der 

Möglichkeit der vorzeitigen Einschulung Gebrauch zu machen, wenn die erforderli

chen Voraussetzungen gegeben sind. 

Die Kultusminister kommen überein, die geltenden Regelungen für den Schuleintritt 

zu verändern: 

1. Die Schulpflicht beginnt für alle Kinder, die bis zu dem vom jeweiligen Land 

schulgesetzlich festgelegten Stichtag das sechste Lebensjahr vollendet haben, 

am 1. August desselben Jahres, in der Regel mit Beginn des Unterrichts nach 

den Sommerferien. Der Stichtag soll zwischen dem 30. Juni und 30. Septem

ber liegen. 

Darüber hinaus können die Länder zusätzlich Einschulungsmöglichkeiten 

während eines Schuljahres vorsehen. 

2. Kinder, die nach dem jeweils festgelegten Stichtag für die Einschulung das 

sechste Lebensjahr vollenden, können auf Antrag ihrer Erziehungsberechtigten 

vorzeitig in die Schule aufgenommen werden. In begründeten Ausnahmefällen 

können auch Kinder vorzeitig eingeschult werden, die nach dem 31. Dezem

ber geboren worden sind. Näheres regeln die Länder in eigener Zuständig

keit. 

3. Eine Zurückstellung vom Schulbesuch ist im Ausnahmefall möglich. Sie 

erfolgt dann, wenn zu erwarten ist, daß eine Förderung im schulischen 

Rahmen keine für die Entwicklung des Kindes günstigeren Voraussetzungen 

schafft. Die Entscheidung über die Zurückstellung eines Kindes vom Schulbe

such soll möglichst in zeitlicher Nähe zum Schuljahresbeginn getroffen 

werden. Die Zeit der Zurückstellung vom Schulbesuch wird grundsätzlich 

nicht auf die Schulpflicht angerechnet. Näheres regeln die Länder in eigener 

Zuständigkeit. 



Die Beschlüsse der Kultusministerkonferenz vom 19./20. Januar 1967 "Anrechnung 

der Zurückstellung vom Pflichtschulbesuch auf die Dauer der Schulpflicht" (Be

schlußsammlung Nr. 825.1) und vom 28. März 1968 "Vorzeitige Einschulung von 

noch nicht schulpflichtigen Kindern" (Beschlußsammlung Nr. 825) werden aufgeho

ben. 
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Schulen in freier Trägerschaft

Neben den staatlichen Schulen gibt es in allen Schularten auch
Schulen in freier Trägerschaft, zum Beispiel von privaten oder
kirchlichen Organisationen, Vereinen, Gesellschaften oder
Privatpersonen. Diese ergänzen die sächsische Bildungslandschaft.
Bei den Schulen in freier Trägerschaft werden Ersatz- und
Ergänzungsschulen unterschieden.  

Ersatzschulen

Ersatzschulen sind Schulen in freier Trägerschaft, die als Ersatz für
eine im Freistaat Sachsen vorhandene oder grundsätzlich vorgesehene
öffentliche Schule dienen. Die Ersatzschule darf in ihren wesentlichen
Merkmalen nicht hinter einer öffentlichen Schule zurückstehen. An
Ersatzschulen muss das gleiche Bildungsniveau erreicht werden wie an
entsprechenden öffentlichen Schulen. Ersatzschulen verwenden daher
in der Regel die sächsischen Lehrpläne.

Ersatzschulen unterliegen dem Sonderungsverbot, das heißt jedermann
muss die Möglichkeit haben, die Schule in freier Trägerschaft zu
besuchen. Eine Sonderung nach den Besitzverhältnissen der Eltern ist
unzulässig. Die Ersatzschulen können ein Schulgeld, das nicht gegen
das Sonderungsverbot verstößt, erheben.

Ersatzschulen werden bei Vorliegen der Voraussetzungen durch den
Freistaat finanziell unterstützt.

Ergänzungsschulen

Ergänzungsschulen sind Schulen in freier Trägerschaft, die nicht als
Ersatz für öffentliche Schulen dienen. Ergänzungsschulen haben
hinsichtlich ihrer Organisation und ihres Bildungsangebots einen
schulischen Charakter, sind aber mit keiner Schulart des öffentlichen
Schulwesens vergleichbar und stehen damit außerhalb des
Schulaufbaus in Sachsen.

An den Ergänzungsschulen muss das Bildungsniveau einer
vergleichbaren öffentlichen Schule nicht erreicht werden.
Ergänzungsschulen verwenden daher in der Regel auch keine
sächsischen Lehrpläne. Die von der Ergänzungsschule vergebenen
Abschlüsse entsprechen damit auch nicht den staatlichen
Abschlüssen, die an öffentlichen Schulen oder Ersatzschulen vergeben
werden. Ergänzungsschulen sind demzufolge nicht berechtigt
Zeugnisse auszustellen. Schüler einer Ergänzungsschule erhalten zum
Schluss ihrer Ausbildung an der Ergänzungsschule eine Bescheinigung
über den Schulbesuch oder ein Zertifikat.

Ergänzungsschulen unterliegen nicht dem Sonderungsverbot. Die Höhe
des Schulgeldes ist daher nicht begrenzt. Sie erhalten zudem keine
finanzielle Unterstützung durch den Freistaat.

Wer kann freier Träger sein?

Freie Träger können zum Beispiel Privatpersonen, Vereine oder
Organisationen sein - also natürliche oder juristische Personen des
privaten oder öffentlichen Rechts. Sie sind für die Schulgestaltung
verantwortlich und können insbesondere über eine spezielle
pädagogische, religiöse oder weltanschauliche Prägung entscheiden.
Die Träger können außerdem Lehr- und Unterrichtsmethoden sowie
Lehrinhalte und die Organisation des Unterrichts auch abweichend von
den Vorschriften für die öffentlichen Schulen festlegen.
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SÄCHSISCHES STAATSMINISTERIUM FÜR KULTUS 
Poslfach 10 09 10 1 01079 Dresden 

Präsidenten des Sächsischen Landtages 
Herrn Dr. Matthias Rößler 
Bernhard-von-Lindenau-Piatz 1 
01 067 Dresden 

STAATSMINISTERIUM 
FÜR KU LTUS 

Kleine Anfrage des Abgeordneten Sebastian Wippel (AfD) 
Drs.-Nr.: 6/17097 
Thema: Rechtliche Grundlage für automatische Freistellung für 

"Kiima"-Demonstration- "Fridays for future" 

Sehr geehrter Herr Präsident, 

den Fragen sind folgende Ausführungen vorangestellt: "An Görlitzer Schu
len erhielten am 15. März 2019 Schüler automatische Freistellungen, 
um an einer Demonstration für 'Kiimaschutz' der Bewegung 'Fridays 
for Future' teilnehmen zu können." 

Namens und im Auftrag der Sächsischen Staatsregierung beantworte ich die 
Kleine Anfrage wie folgt: 

Frage 1: Welche rechtliche Grundlage gibt es für die automatischen 

Freistellungen? 

Es gibt keine rechtliche Grundlage, die einen schrankenlosen Anspruch der 
Schüler auf Freistellung während der Unterrichtszeit zur Teilnahme an einer 
Demonstration garantiert. Die einschlägige Rechtsgrundlage in der Schulbe
suchsordnung (§ 4 SBO) stellt eine Ermessensvorschrift dar. Folglich muss 
eine Ermessensabwägung zwischen Belangen der Schule (Schulpflichterfül
lung) und denen des Schülers (Teilnahme an einer Versammlung) vorge
nommen werden. ln der Regel geht die Schulpflicht dem Recht auf Teilnah
me an einer Demonstration vor, da letztere auch außerhalb der Unterrichts
zeit ausgeübt werden kann und damit Eingriffe in das Grundrecht der Schü
ler als verhältnismäßig angesehen werden . 

Frage 2: Welche Görlitzer Schulen mit welchen jeweiligen Klassen be
teiligten sich an den Protesten? (Bitte sortieren nach Schulen, Klas

senstufe, Gesamtzahl Schüler der betroffenen Klassen und Anzahl der 
ausgefallenen Stunden.) 

Zur Beantwortung der Frage wurden die öffentlichen Schulen in der Stadt 
Görlitz befragt. Danach hat sich ergeben: An den Protesten beteiligten sich 
nach Informationen der Schulen Schülerinnen und Schüler des Beruflichen 
Schulzentrums Christoph Lüders Görlitz. 
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Klasse Anzahl der Schüler 

FOS17S 7 

GG18a 4 

WG18 1 

STAATSMINISTERIUM 
FÜR KULTUS 

Anzahl der 
versäumten Stunden 

3 

3 

3 

Frage 3: Wie viele Lehrer begleiteten die protestierenden Schüler jeweils? (Bitte 
auflisten nach Schulen, Klassenstufen und Anzahl der dadurch ausgefallenen 
Stunden.) 

Es haben sich keine Lehrerinnen und Lehrer von öffentlichen Schulen in der Stadt Gör
litz an der Demonstration beteiligt. 

Es hat keine Klasse komplett im Unterricht gefehlt. Daher sind in diesem Zusammen
hang keine Minusstunden im Schulbetrieb angefallen. 

Frage 4: Wie wurde die Abwesenheit der Lehrer in der Unterrichtszeit behandelt 
und wurde dies als unentschuldigtes Fehlen der Lehrer gewertet? Wie wurden 
die Unterrichtsstunden von anwesenden Lehrern behandelt, deren Klassen kom
plett fehlten, und wurden in diesen Fällen Minusstunden eingetragen? (Bitte bei 
unterschiedlicher Behandlung an einzelnen Schulen alle Fälle auflisten!) 

Es wird auf die Beantwortung zu Frage 3 verwiesen. 

Frage 5: Wie viele Disziplinarverfahren wurden gegen Schulleiter bzw. Lehrer 
eingeleitet, die den Anweisungen des Kultusministeriums, das keine automati
schen Freistellungen erlaubte, zuwiderhandelten? 

Entfällt, da an keiner öffentlichen Schule der Stadt Görlitz eine "automatische" Freistel
lung von Schülerinnen und Schülern durch die Schulleitung ausgesprochen wurde. 

Mit freundlichen Grüßen 
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MATERIAL

Wenn ihr Hilfe dabei braucht, eine Druckerei vor Ort zu finden oder eure Uhrzeit
in das Textfeld einzutragen: Schreibt eine Mail an grafik@fridaysforfuture.de.

Alle Ortsgruppen können beim Flyerdruck finanzielle Unterstützung bekommen.
Schreibt dafür eine Mail an finanzen@fridaysforfuture.de. Um das zu
ermöglichen, sind wir auf Spenden angewiesen.

Jetzt Spenden!

keine Beschnittzugabe!
benötigt Acrobat Reader zum
Bearbeiten

STICKER FÜR DEN 29.11. (A7)

#NeuStartKlima –

Klimagerechtigkeit JETZT!

Meeresspiegel Ich klimaschütze jetzt
HOW DARE YOU? change is coming Globaler Klimastreik

Maßnahmen zur Emissionsreduktion: Ordner ist leer

PLAKAT (A3)

FLYER FÜR DEN 20.09. (A5)

    

Werde Teil der Bewegung -
bleibe up to date

Name

eMail*

Handynummer für SMS

 Ich habe die
Datenschutzerklärung
gelesen und akzeptiere
diese.*

 Ich will auch regionale
News 

Eintragen

EUROPÄISCHE
BÜRGERINITIATIVE ECI
FOR FUTURE braucht 1
Million Unterschriften! ECI
steht für eine europaweite
Bürgerinitiative für
Maßnahmen zur Einhaltung
des 1.5 Grad Ziels. Sorge
dafür, dass die EU, die in
Sachen Klimaschutz
mächtiger ist als die
Nationalstaaten, auf Kurs
gebracht wird!

Jetzt unterschreiben!

Globaler Klimastreik
A P R

24
F r
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*Bei (sowieso klimafreundlicheren)

Sammelbestellungen gibt es Mengenrabatt!

Die offiziellen Fridays for Future-
Armbänder sind…

aus Bio-Baumwolle und haben einen
ökologisch abbaubaren Verschluss
mit Bio-Siebdruckverfahren bedruckt
in Deutschland hergestellt
nicht gewinnorientiert (der
Hersteller verdient nicht daran)
super cool!

Außerdem spendest du mit jedem Kauf
50 Cent an Fridays for Future!

Mehr Infos zum Armband hier

ARMBAND
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Hier findest du das Fridays for Future-Logo als Siebdruckvorlage. Bitte benutze es
nur privat und ausschließlich für nicht-kommerzielle Zwecke! Eine Anleitung zum
Siebdrucken findest du hier.

STICKER (A7)

Weil es unsere Zukunft ist! Together we are stronger! It’s getting hot in here!
Logo Forderungen bis Ende 2019 Forderungen allgemein

Your vote, our future! Klimakrise? Ganz dünnes Eis! There is no planet B!
Verkehrswende jetzt! Hopp, Hopp, Hopp,

Kohlestopp!

March now or swim later!

BANNER

FAHNE (DRUCKVORLAGE)
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Abstract 

Die Protestkampagne von Fridays for Future 

(FFF) hat es innerhalb kürzester Zeit geschafft, in 

Deutschland und darüber hinaus hunderttau-

sende Schüler*innen und Jugendliche für eine 

Wende in der Klimapolitik auf die Straße zu brin-

gen. Um mehr über Profil, Mobilisierungswege 

und Motive der Demonstrierenden zu erfahren, 

haben wir als Teil eines europaweiten For-

schungsprojekts Demonstrationsbefragungen 

während der Klimaproteste am 15. März 2019 in 

Berlin und Bremen durchgeführt. Das Working 

Paper präsentiert zentrale Befunde für FFF in 

Deutschland und ordnet diese ein.  

Die FFF-Proteste werden von jungen, gut gebil-

deten Menschen und überraschend stark von 

jungen Frauen getragen. Viele der demonstrie-

renden Schüler*innen, von denen sich die Mehr-

heit im linken Spektrum verortet, sind zum ers-

ten Mal auf der Straße. Persönliche Kontakte 

sind der zentrale Weg der Mobilisierung. Die De-

monstrierenden wollen die Politik unter Druck 

setzen, klimapolitische Versprechen einzulösen. 

Einen wichtigen Weg der Veränderung sehen 

insbesondere die Schüler*innen aber auch in der 

Veränderung der eigenen Lebens- und Kon-

sumpraxis. Die Demonstrierenden sind keines-

wegs hoffnungslos, sondern vielmehr hand-

lungsbereit, politisiert und zuversichtlich, dass 

ihr Protest gesellschaftliche und politische Ver-

änderungen hervorrufen kann.  

Im europäischen Vergleich ist die Kampagne 

hinsichtlich Altersstruktur, Verteilung der Ge-

schlechter und insbesondere hinsichtlich der Ein-

schätzung von Lösungswegen heterogener als 

der gemeinsame Rahmen vermuten lässt.  

Abschließend blicken wir auf die öffentliche Re-

sonanz und im Fazit auf Faktoren des (medialen) 

Erfolgs. 

https://protestinstitut.eu/wp-content/uploads/2019/08/Fragebogen-FFF_Deutsch_www.pdf
https://protestinstitut.eu/wp-content/uploads/2019/08/Climate-Strike-Survey-flyer-Bremen.pdf
https://protestinstitut.eu/wp-content/uploads/2019/08/Kurzbefragung_Papierversion.pdf
https://protestinstitut.eu/das-ipb-in-den-medien-fridays-for-future/
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Vorwort 

Der steile Aufstieg der international auftretenden 
Bewegung Fridays for Future (im Weiteren FFF) 
hat eine enorme mediale und politische Beach-
tung erfahren. Das rief auch Sozialwissenschaft-
ler*innen auf den Plan. Einige Wochen vor dem 
anstehenden großen Aktionstag am 15. März 
2019 erging von einer schwedischen Forschungs-
gruppe die Anfrage an das Institut für Protest- 
und Bewegungsforschung (ipb), ob sich Mitglie-
der des Instituts an einer international angeleg-
ten Befragung der Protestierenden beteiligen 
würden. Geld dafür war zu diesem Zeitpunkt 
nicht vorhanden. Die genaue Vorgehensweise 
und die Anlage des Fragebogens waren noch of-
fen. Einige Länderteams hatten den Kolleg*innen 
aus Schweden schnell zugesagt. Wir waren zu-
nächst zögerlich, da wir aufgrund früher durchge-
führten Befragungen von Protestierenden zu di-
versen Anlässen den Aufwand kannten, der sich 
zumal aufgrund der notwendigen Abstimmung 
zwischen den Länderteams zusätzlich erhöhen 
würde. Nachdem die Finanzierungsfrage für Sach-
kosten und rudimentäre Personalkosten dank der 
spontanen Bereitschaft der Heinrich-Böll-Stif-

tung, der Otto Brenner Stiftung und der Stiftung 

100 prozent erneuerbar überraschend schnell ge-
klärt war, erging unsere Zusage an die Projektko-
ordinatoren aus Schweden. 

Alsbald setzte eine Flut von E-Mails ein, die 
sich überwiegend auf die Themen, Formulierun-
gen und Antwortkategorien des Fragebogens, 
aber auch das Vorgehen am Demonstrationsort, 
das Problem der Repräsentativität, die Frage, ab 
welcher Altersstufe junge Menschen ohne Einwil-
ligung eines Elternteils befragt werden sollen und 
dürfen, auf das auszuwählende Eingabe- und 
Analyseprogramm und vieles mehr bezogen. Der 
Aufwand für das Gesamtunternehmen war 
enorm. Neun Länderteams führten an insgesamt 
13 Orten zeitgleich die Befragung durch – in den 
Niederlanden aufgrund der dort anders verlau-
fenden Mobilisierung allerdings schon am 14. 
März 2019.  

_____ 

1 https://p otesti stitut.eu/p ojekte/de o st a-
tio s ef agu ge / ef agu g-f ida s-fo -futu e 
[ . . ] 

Eine erste und selektive Präsentation der 
deutschen Befragungsergebnisse fand bereits am 
26. März 2019 im Rahmen eines Pressegesprächs
in der Berliner Zentrale der Heinrich-Böll-Stiftung 
statt; sie ist auf der Webseite des ipb1 abrufbar. 
Später erfolgte die Erstellung des deutschen Da-
tenteils für den internationalen Länderbericht, 
der einem rigiden Gliederungsschema folgt, je-
doch aufgrund der thematischen Schwerpunkt-
setzung und Längenvorgaben nur knappe Kom-
mentierungen enthält (Wahlström et al. 2019a).2 

Der hiermit vorgelegte ausführlichere deut-
sche Bericht enthält in seinem Kernteil eine um-
fassende Analyse der deutschen Befragungsda-
ten sowie eine Darstellung des methodischen 
Vorgehens. Neben den Ergebnissen der Befragun-
gen in Deutschland liefert der Bericht auch Hin-
weise auf Befragungsergebnisse aus anderen Län-
dern, auf die interne Struktur der FFF-Bewegung 
und deren öffentliche Resonanz. 

Allen, die in ganz unterschiedlichen Rollen 
diese Befragung in Deutschland und anderswo 
unterstützt haben, gebührt unser Dank. Das sind 
insbesondere die Koordinatoren Mattias Wahl-
ström und Joost de Moor sowie Michiel de Vydt, 
welche die Koordination der technischen Seite 
der Befragung und die Standardisierung der Da-
ten übernommen haben. 

Weiterhin haben wir den bereits genannten 
drei institutionellen Förderern der Befragungsak-
tion in Deutschland und den beiden finanziellen 
Förderern des vorliegenden ausführlichen Be-
richts zu danken. Simon Teune hat bei der Befra-
gungsaktion am 15. März mitgewirkt und zudem 
in einer nächtlichen Krisenaktion vor unserem 
Berliner Pressegespräch eine wichtige Rolle bei 
der inhaltlichen Schwerpunktsetzung und opti-
schen Darstellung der Befunde gespielt. Zu dan-
ken haben wir auch vielen studentischen Hel-
fer*innen. Sie führten die Kurzinterviews vor Ort 
durch und sorgten für die Verteilung der Flyer, auf 
denen zur Teilnahme an der Online-Befragung 
aufgerufen wurde.  

Berlin und Bremen, August 2019, die Autor*innen 

2 https://p otesti stitut.eu/f ida s-fo -futu e-
e ge isse-ei e -de o st atio s ef agu g-i - -eu-
opaeis he -staedte / [ . . ] 

https://protestinstitut.eu/projekte/demonstrationsbefragungen/befragung-fridays-for-future
https://protestinstitut.eu/projekte/demonstrationsbefragungen/befragung-fridays-for-future
https://protestinstitut.eu/fridays-for-future-ergebnisse-einer-demonstrationsbefragung-in-13-europaeischen-staedten/
https://protestinstitut.eu/fridays-for-future-ergebnisse-einer-demonstrationsbefragung-in-13-europaeischen-staedten/
https://protestinstitut.eu/fridays-for-future-ergebnisse-einer-demonstrationsbefragung-in-13-europaeischen-staedten/
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1. Fridays for Future:
Kurzportrait

Die mediale Darstellung von FFF in Form von 
Nachrichtenmeldungen, Hintergrundberichten, 
Interviews mit Beteiligten, Kommentaren, Foto-
strecken und Video-Clips bietet eine Fülle von Ein-
zelinformationen, lässt aber kaum die großen 
Entwicklungslinien hervortreten. Wir wollen des-
halb ein Kurzportrait von FFF liefern, das unter 
anderem erkennen lässt, in welcher Entwick-
lungsphase der Bewegung die Befragungsaktion 
stattgefunden hat und wie es vor allem mit Blick 
auf den deutschen Ableger der Gruppierung bis 
heute weitergegangen ist. 

FFF ist, knapp formuliert, eine Bewegung, de-
ren Kernforderung darin besteht, die auf dem Pa-
riser Klimagipfel Ende 2015 gesetzten Ziele zur 
weltweiten Reduktion von CO2-Emmissionen ein-
zuhalten, um die damit verbundene Erderwär-
mung auf einen Anstieg von maximal 1,5 Grad zu 
begrenzen. Das ist für eine Protestbewegung ein 
zunächst sehr bescheidenes, weil völlig system-
immanentes Ziel, zu dem sich die Regierungen 
der Welt, abgesehen vom späteren Exit der USA, 
im Prinzip bereits ausdrücklich bekannt haben 
und weiterhin bekennen. Zugleich ist es aber 
auch ein ehrgeiziges Ziel, weil seine Umsetzung, 
bei der auch Deutschland erheblich hinterher-
hinkt, konkrete Einschnitte in Energiewirtschaft, 
Industrie, Gebäudesektor und Landwirtschaft 
verlangt – Einschnitte, die Lobbygruppen und die 
ihnen sachlich verbundenen Politikressorts (wohl 
mit Ausnahme des Bundesumweltministeriums) 
nach Möglichkeit zu vermeiden oder zu verlagern 
suchen (Rucht 2016). Auch in einem weiteren 
Sinne sind die Forderungen von FFF ambitioniert, 
verlangen doch die Akteure von sich selbst, ihrem 
unmittelbaren Umfeld und letztlich der Gesamt-
bevölkerung einen ökologisch verträglichen Le-
bens- und Konsumstil, der mit erheblichen (frei-
willigen) Einschränkungen verbunden ist. 

Den anfänglichen Impuls für die sich dann for-
mierende Bewegung setzte die damals 15-jährige 
Greta Thunberg mit ihrem dreiwöchigen „Schul-
streik für das Klima  ab dem 20. August 2018. Es 
war eine Aktion einer einzelnen Person, die durch 
entsprechende Medienberichte in Schweden und 
dann auch anderen Ländern Aufsehen erregte. 
Man kann davon ausgehen, dass dieses Maß an 

Aufmerksamkeit der Kombination einer Reihe 
von Faktoren geschuldet ist: dem kindlich wirken-
den Erscheinungsbild Greta Thunbergs, der damit 
kontrastierenden Entschlossenheit und Kompro-
misslosigkeit ihres zunächst „einsamen  Streiks, 
ihrem ökologisch bewussten Lebensstil, den sie 
auch ihrer gesamten Familie abfordert, aber auch 
der Prominenz ihrer Mutter, die, so die Medien-
berichte, sogar ihre Tätigkeit als international auf-
tretende Opernsängerin aufgegeben hatte, um 
Flugreisen zu vermeiden (Ernmann et al. 2019). 
Greta Thunberg wurde schnell zum medialen 
„Star . Dadurch wurde auch die Politik auf sie auf-
merksam, was sich bereits an ihrer Einladung zum 
Klimagipfel im Dezember 2018 im polnischen 
Katowice zeigte. Weitere Auftritte auf der inter-
nationalen Bühne wie beim Weltwirtschaftsfo-
rum in Davos folgten.  

Die Idee des „Klimastreiks  bzw. „Schul-
streiks , nun allerdings begrenzt auf freitags 
stattfindende Straßenproteste, fand schnell in ei-
ner Reihe von Ländern Resonanz. Wichtigste Trä-
ger*innen der Freitagsproteste waren junge 
Schüler*innen, vorzugsweise an Gymnasien. 
Staunend wurde registriert, was die „Kinder  da 
in Gang gesetzt hatten und gefragt, wie es weiter-
gehen würde. Einzelne Demonstrationen wie die 
in Brüssel mit 12.000 Teilnehmer*innen am 31. 
Januar 2019 ließen aufhorchen. 

In Deutschland setzte der Aufschwung mit ei-
ner Reihe kleinerer Demonstrationen in Freiburg, 
Göttingen, Berlin, Kiel und Flensburg im Dezem-
ber 2018 ein. Eine frühe Initiatorin war Luisa Neu-
bauer, eine 22-jährige Studentin, die Greta Thun-
berg bei der Klimakonferenz in Katowice erstmals 
begegnet war und dann die Idee des Schulstreiks 
in Deutschland verbreiten wollte. Zeitgleich zu 
Neubauer, aber anfangs unabhängig davon, hatte 
auch der 19-jährige Kieler Gymnasiast Jakob Bla-
sel einen deutschen Ableger von FFF mit einer 
ersten lokalen Demonstration im Dezember 2018 
ins Leben gerufen. 

Am 18. Januar 2019 demonstrierten laut An-
gaben von FFF bereits insgesamt 25.000 Men-
schen an 50 Orten in Deutschland, darunter 4.000 
Beteiligte in Freiburg. Dieses Datum ist rückbli-
ckend als der eigentliche Auftakt der deutschen 
FFF-Bewegung zu verstehen. Mitte Februar 2019 
listete FFF bereits 155 Ortsgruppen auf, wobei 
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sich die Zahl der Demonstrierenden aber bis da-
hin nicht deutlich erhöht hatte. 

Der 15. März 2019 wurde von einem interna-
tional koordinierenden Team als der erste globale 
Protesttag der Bewegung ausgerufen. Laut den 
schwer nachvollziehbaren Angaben der Organisa-
tor*innen beteiligten sich weltweit 1.789.235 
Menschen an dem Protest – eine Zahl, die in ihrer 
Höhe und Konkretion bezweifelt werden darf. In 
Deutschland waren für diesen Tag 220 Proteste 
angekündigt. Die Zahl der Teilnehmer*innen wird 
von den Veranstalter*innen auf 300.000 bezif-
fert. Der globale Protesttag war der bis dato 
größte Auftritt der Bewegung und ein eindrucks-
voller Mobilisierungserfolg. 

Danach, teilweise bedingt durch die Osterfe-
rien, gingen die Zahlen der Teilnehmer*innen in 
Deutschland deutlich zurück. In Berlin und Mün-
chen waren es nur noch je 500 Protestierende, so 
dass schon die Frage aufkam, ob und wie die Be-
wegung ihr Momentum erhalten könne. Der Prä-
senz der Bewegung in den deutschen Medien tat 
diese Entwicklung allerdings keinen Abbruch, zu-
mal einerseits Greta Thunberg, wie schon zuvor 
an anderen Orten im In- und Ausland, ihre Betei-
ligung an der Berliner Demonstration am 29. 
März 2019 angekündigt hatte, und andererseits 
bereits weitere internationale Aktionstage in Aus-
sicht standen: Am 24. Mai 2019 fanden im Vorfeld 
der Europawahlen in vielen europäischen Städten 
erneute Großdemonstrationen statt.  

Für den 21. Juni 2019 wurde unter dem Motto 
„Climate Justice without Borders – United for a 
Future  zum ersten zentralen internationalen 
Streik in Aachen aufgerufen. Aachen ist nicht nur 
als eine unweit von der französischen und belgi-
schen Grenze liegende Stadt, sondern auch we-
gen des in diesem Raum noch immer stattfinden-
den Braunkohlebergbaus für eine Klimaschutzbe-
wegung von hoher symbolischer Bedeutung. Ein 
Teil dieser Aktionen war ausdrücklich als ziviler 
Widerstand angekündigt. Als dessen wichtigster 
Träger verstand sich allerdings nicht FFF, sondern 
die seit ca. 2015 offensiv auftretende Gruppe 
„Ende Gelände , die sich vor allem durch den von 
wiederholten Besetzungsaktionen begleiteten 
Kampf gegen den Braunkohleabbau in Deutsch-
land bundesweite Aufmerksamkeit verschafft 
hatte. FFF erklärte seine Solidarität mit der 
Gruppe, rief aber als Gesamtorganisation nicht zu 

Aktionen zivilen Widerstands auf. De facto kam es 
wohl zu Überschneidungen von Anhänger*innen 
dieser beiden und weiterer Gruppen. Erneut 
konnten die Organisator*innen Mobilisierungser-
folge verzeichnen. Im Vorfeld war mit rund 
10.000 Teilnehmer*innen bei den Aktionen im 
rheinischen Revier gerechnet worden. Am Ende 
sprachen die Organisator*innen von FFF von 
40.000 Demonstrierenden. Die Polizei nannte da-
gegen eine Zahl von 10.000 bis 20.000. 

Ab Juli 2019, bedingt auch durch die Schul- 
und Semesterferien, waren die Teilnehmer*in-
nenzahlen geringer. Selbst ein erneuter Auftritt 
Thunbergs in Berlin am 19. Juli blieb mit rund 
3.000 bis 4.000 Teilnehmer*innen weit unter der 
Beteiligung an Thunbergs erstem Berliner Auftritt 
Ende März, als mehr als 25.000 Menschen de-
monstrierten (jeweils nach Angaben von FFF). 
Gleichwohl vermochte es FFF, durch Einzelaktio-
nen weiterhin eine starke mediale Präsenz zu er-
reichen. Eine dieser Aktivitäten war ein fünftägi-
ger Schulstreik in Köln im Juli. Mit einer weiteren 
Aktion am 26. Juli im Terminal des Stuttgarter 
Flughafens suchten rund 350 Demonstrierende 
die Fluggäste auf negativen Klimafolgen von Flug-
reisen aufmerksam zu machen. Selbst dieser 
kleine und kurzzeitige Protest bot der ARD-Tages-
schau, Bild und zahlreichen weiteren Medien An-
lass für eine eigene Berichterstattung.  

Mit den Demonstrationen in Aachen und dem 
Umland hatte es FFF erneut geschafft, gegen di-
verse Bedenken – nun auch trotz Warnungen der 
Polizei vor Eskalationen und juristischen Sanktio-
nen – einen komplexen, logistisch aufwändige Ak-
tionsrahmen zu schaffen und zu füllen. Hierbei 
waren die Routine und Ortskenntnis der Akti-
vist*innen von „Ende Gelände  sicherlich hilf-
reich. Auch weitere Gruppen, darunter Teile des 
Umweltverbandes BUND, von Greenpeace, Cam-
pact, den Naturfreunden und der Grünen Jugend 
waren, wie schon bei vorausgegangenen Aktio-
nen von FFF, unterstützend tätig, vermieden es 
allerdings, steuernd einzugreifen, um dem Ruf 
von FFF als einer unabhängigen, basisdemokra-
tisch ausgerichteten Bewegung nicht zu schaden. 

In Deutschland hatte sich bis August die Zahl 
der Ortsgruppen von FFF auf 600 erhöht. Damit 
gewannen auch Fragen der internen Strukturie-
rung, der Verantwortlichkeiten, der Finanzierung 
und der Transparenz nach innen wie nach außen 
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an Bedeutung. 3  Die Anforderungen an die über-
regionale Koordination mittels der wöchentlichen 
Telefonkonferenz und an die rund 20 Arbeits-
gruppen, darunter zu Finanzen, Kampagnen und 
politischen Forderungen, wurden immer größer. 
Ein umfangreiches, allerdings noch nicht be-
schlossenes Strukturkonzept soll künftig für mehr 
Klarheit und Verbindlichkeit sorgen.4 Trotz und 
vielleicht auch gerade wegen interner und exter-
ner Kritik ist es bislang gelungen, produktiv mit ei-
ner Reihe von Herausforderungen (Veränderung 
des Zielkatalogs, strategische Umorientierung, in-
terne Organisation und Entscheidungsfindung, 
Vertretung gegenüber der Öffentlichkeit) umzu-
gehen, so dass es in der Summe, zumindest in 
Deutschland, weder zu einer starken Demobilisie-
rung noch zu einem nachlassenden medialen und 
öffentlichen Wohlwollen kam. Diese Entwicklung, 
die deutlich von der vieler anderer Protestbewe-
gungen abweicht, soll im fünften Abschnitt er-
klärt werden.  

Außerordentliche Resonanz erzielte zuletzt 
der von FFF in den frühen Augusttagen durchge-
führte Sommerkongress in Dortmund, an dem 
sich insgesamt rund 1.700 Menschen beteiligten.5 
In rund 140 Workshops ging es um inhaltliche De-
batten zur Klima- und Umweltpolitik bis hin zu 
Grundsatzdiskussionen über Geschlechterge-
rechtigkeit und Post-Wachstum, aber auch um 
Medienarbeit, Diskussionen über Formen des zi-
vilen Ungehorsams oder die Weiterentwicklung 
der internen Organisation. Diese Veranstaltung 

_____ 

3 Die Fi a zieru g erfolgt isla g ü er iege d dur h 
“pe de , ergä zt dur h de  autorisierte  Verkauf ei-

es Ar a ds. Die ei gehe de  Gelder la de  aller-
di gs i ht direkt ei FFF, so der  ei der „ efreu de-
te  “tiftu g Pla t-for-the-Pla et. Das führte zu kriti-
s he  Na hfrage  u d später zu Verei sgrü du ge  

ie „Do ate for Future  u d „Orga ize Future! . Die 
eide  Verei e repräse tiere  jedo h i ht das ge-

sa te Netz erk FFF i  Deuts hla d, el hes kei e 
Re htsfor  auf eist, so der  eist als diffuses „Wir  
figuriert. “o Jako  Blasel zur Frage a h der Rolle o  
Pla t-for-the-Pla et: „Die Kollege  o  ‚Pla t for the 
Pla et‘ ha e  für u s ei ihrer Ba k ei  U terko to für 
die “pe de  ei geri htet. A er auf das Geld auf die-
se  Ko to greift ‚Pla t for the Pla et‘ i ht zu. Wir er-
statte  de e  i ht ei al ihre Ba kge ühre . Alles 
Geld, as Me s he  a  ‚Frida s for Future‘ spe de , 
ko t au h ‚Frida s for Future‘ zugute.  “iehe: 

brachte erstmals Aktivist*innen und Sympathi-
sant*innen – die sich bis dahin in erster Linie 
durch den Austausch per Telefon oder Messen-
ger-Dienste kannten – an einem Ort zu einem län-
geren Informations- und Erfahrungsaustausch so-
wie in größerem Rahmen durchgeführte Strate-
giedebatten zusammen. Anwesend waren vor al-
lem junge Leute, ausgenommen eine kleine Zahl 
von Klimawissenschaftler*innen und sonstigen 
Expert*innen, die ebenfalls eingeladen waren.  

Von diesem Treffen, das die Organisator*in-
nen in erstaunlich kurzer Vorbereitungszeit, 
wenngleich mit Unterstützung externer Instituti-
onen6, auf die Beine gestellt hatten, könnte eine 
weitere Schubkraft für FFF ausgehen. Insbeson-
dere könnten die Diskussionen zu einer inhaltli-
chen und strategischen Weiterentwicklung füh-
ren. Zugleich verdeutlicht dieses Treffen aber 
auch, dass die bei vielen andere Protestbewegun-
gen vorhandenen internen Differenzen, sich auch 
bei FFF abzuzeichnen beginnen. Dazu gehört die 
Frage nach internen Entscheidungsprozessen und 
die nach der Rolle exponierter Sprecher*innen 
der Kampagne. Dazu gehört aber auch die Span-
nung zwischen eher moderaten und eher offensi-
ven, für zivilen Ungehorsam plädierenden Akti-
vist*innen. Aus Kreisen letzter Fraktion wurde zu-
letzt gar die (politisch wenig realistische) Hoff-
nung geäußert, den dritten globalen Klimastreik 
am 20. September 2019 mit einem umfassenden 
„Ge eralstreik  er i de  zu können. 

https:// .spiegel.de/le e u dle -
e /s hule/f ida s-fo -futu e-s huele p oteste-i - i-

sie - e hte - logs-a- .ht l [ . . ]. 
4 Vgl. Der “piegel Nr. / . . , “. - . 
5 A  der Freitagsde o stratio  a  . August are  
de  WDR zufolge ru d .  Me s he  eteiligt. 
“iehe: https:// . d .de/ a h i hte / uh ge-

iet/f ida s-fo -futu e-de o st atio -do t u d-
.ht l [ . . ]. 

6 Daru ter au h die “tiftu g Mer ator, die .  Euro 
zur Fi a zieru g des “o erko gresses eisteuerte. 
Vgl. Der “piegel Nr.  o  . . , “. . 

https://www.spiegel.de/lebenundlernen/schule/fridays-for-future-schuelerproteste-im-visier-rechter-blogs-a-1263355.html
https://www.spiegel.de/lebenundlernen/schule/fridays-for-future-schuelerproteste-im-visier-rechter-blogs-a-1263355.html
https://www.spiegel.de/lebenundlernen/schule/fridays-for-future-schuelerproteste-im-visier-rechter-blogs-a-1263355.html
https://www1.wdr.de/nachrichten/ruhrgebiet/fridays-for-future-demonstration-dortmund-100.html
https://www1.wdr.de/nachrichten/ruhrgebiet/fridays-for-future-demonstration-dortmund-100.html
https://www1.wdr.de/nachrichten/ruhrgebiet/fridays-for-future-demonstration-dortmund-100.html
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2. Organisation und Ablauf
der Demonstrationen am
15. März 2019

Auf die Randbedingungen der Demonstration am 
15. März 2019 gehen wir nur kursorisch ein, da
sich hier, gemessen an den FFF-Protesten an an-
deren Freitagen, wenig Auffälligkeiten zeigen. 
Insgesamt erfolgte die Mobilisierung auf weitge-
hend dezentraler Basis, d. h. durch die Engagier-
ten vor Ort. Je nach Ortsgröße und Zahl der Teil-
nehmer*innen ist für eine Demonstration ein un-
terschiedlich großer organisatorischer Aufwand 
erforderlich. Bei größeren Protesten übernimmt 
in aller Regel ein lokales Organisations-Team die 
Federführung, während andere Teams für spezi-
ellere Aufgaben zuständig sind (Bühne, Ordner, 
Finanzen, etc.). Beim gesamten Informationsfluss 
und der Protestmobilisierung spielen jenseits der 
neu gebildeten Strukturen auch die an allen Schu-
len existierenden Strukturen von Klassenspre-
cher*innen und Organen der Schüler*innenmit-
verwaltung von der lokalen bis zur Ebene der 
Bundesländer eine Rolle. Zwar dürfen diese Or-
gane nicht für politische Zwecke eingesetzt wer-
den und respektieren auch formal dieses Gebot, 
um Konflikte mit Schulleitungen und Kultusbe-
hörden zu vermeiden. Faktisch waren aber doch 
oft Klassen- und Schulsprecher*innen an der Mo-
bilisierung beteiligt, die ihre Verbindungen und 
Kanäle nutzten und dabei von ihrer Organisati-
onserfahrung und ihren Artikulationsfähigkeiten 
profitierten.7 Direkte Treffen in und außerhalb 
der Schulen dienen FFF als Rahmen des Erfah-
rungs- und Informationsaustauschs. Daneben 
spielt die Kommunikation per WhatsApp und an-
deren Messenger-Dienste eine wichtige Rolle. 
WhatsApp begrenzt die Zahl der unmittelbar 
Kommunizierenden auf 256 Personen. Will sich 
ein größerer Kreis an der Kommunikation beteili-
gen, so wird ein neues Forum, wiederum be-
schränkt auf 256 Teilnehmer*innen, eröffnet. In 
der Folge muss es zu Abstimmungsprozessen zwi-
schen diesen Foren kommen, was bislang, so der 

_____ 

7 “iehe au h Erge isse der De o stratio s efragu g 
zu ürgers haftli he  E gage e t i  A s h itt . . 

Eindruck, pragmatisch und dezidiert unideolo-
gisch angegangen wird. Ergänzend kommen an-
dere Formate, z. B. Telegram-Gruppen ins Spiel, 
die vor allem für die interne Kommunikation 
wichtig sind, weil damit auch Abstimmungen 
möglich sind. 

Basiseinheiten von FFF sind die unabhängigen 
Ortsgruppen, die in aller Regel „von unten  ent-
stehen. Für die bundesweite Koordination wer-
den meist zwei Delegierte pro Ortsgruppe be-
stimmt bzw. gewählt. Ihre Rolle und ihr Status 
sind noch nicht abschließend geklärt. Derzeit ist 
ihre Hauptfunktion die Teilnahme an den wö-
chentlichen Telefonkonferenzen („Deli-TK ) und 
die Weitergabe von Informationen. Daneben be-
stehen aufgabenspezifische Arbeitsgruppen, 
etwa für Finanzen und Medienkontakte.  

Vieles an dieser Struktur wirkt noch unfertig 
und improvisiert. Genau dieser Charakter ist es 
aber, der FFF auch unter strukturellen Gesichts-
punkten für junge Menschen attraktiv macht und 
einen scharfen Kontrast zu Strukturen in etablier-
ten Verbänden und Parteien bildet. Neben Eu-
phorie um die eigenen Mobilisierungserfolge und 
die starke mediale Aufmerksamkeit war aber 
auch vereinzelt interne Kritik an den führenden 
Repräsentant*innen der Bewegung zu hören. Ins-
besondere die mediale Präsenz Luisa Neubauers 
wurde nicht nur wohlwollend begrüßt, sondern 
mitunter als „Personenkult  abgelehnt.8  

In Berlin wie in Bremen, den beiden Orten un-
serer Befragung, folgten die Proteste einem be-
reits eingespielten Muster. In Berlin fand die ge-
gen 11:00 Uhr beginnende Auftaktkundgebung 
an dem leicht zugänglichen Invalidenpark in Nähe 
des Hauptbahnhofes statt. Nach ca. einer Stunde 
formierten sich die Teilnehmer*innen zu einem 
Protestzug, der in einer großen Schleife in die 
Nähe des Reichstages und des benachbarten 
Kanzleramtes führte, um dann auf anderem 
Wege wieder am Ausgangspunkt anzukommen. 
Der vordere Teil des Protestzugs kam nach einer 
guten Stunde zurück; die hinten Marschierenden 
erreichten den Ausgangspunkt deutlich später. 

8 www.welt.de/politik/deutschland/article-
192070931/Luisa-Neubauer-und-Fridays-for-Future-
Unmut-hinter-den-Kulissen.html [ . . ]. 

file:///C:/Users/morit/Downloads/www.welt.de/politik/deutschland/article-192070931/Luisa-Neubauer-und-Fridays-for-Future-Unmut-hinter-den-Kulissen.html
file:///C:/Users/morit/Downloads/www.welt.de/politik/deutschland/article-192070931/Luisa-Neubauer-und-Fridays-for-Future-Unmut-hinter-den-Kulissen.html
file:///C:/Users/morit/Downloads/www.welt.de/politik/deutschland/article-192070931/Luisa-Neubauer-und-Fridays-for-Future-Unmut-hinter-den-Kulissen.html
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Dadurch „franste  die abschließende Kundge-
bung aus; nur teilweise wandten sich die Versam-
melten den Reden und Musikbeiträgen zu. Das 
Ende der Veranstaltung markierte ein Tanzen vor 
der Bühne, an dem vor allem die Jüngeren teil-
nahmen, während sich viele der übrigen De-
monstrierenden am Rande des Geschehens in 
Kleingruppen unterhielten oder sich bereits den 
Ort der Kundgebung verließen. Die Stimmung war 
insgesamt fröhlich bis euphorisch. Auch die Jour-
nalist*innen waren auf ihre Kosten gekommen, 
machten Interviews mit einzelnen Teilneh-
mer*innen und schossen serienweise Bilder vom 
stationären wie mobilen Protestauftritt, der teil-
weise auch auf kalkulierten Inszenierungen der 
Veranstalter*innen beruhte. Zum Beispiel wur-
den speziell die sehr jungen Teilnehmer*innen 
(von ca. 11 bis 14 Jahren) von einem deutlich äl-
teren Organisator bzw. Ordner mit Megaphon 
hinter dem Fronttransparent platziert. Dort skan-
dierten die Kinder, unterstützt von koordinierten 
Hüpfbewegungen, ihre Parolen in ausgelassener 
Stimmung. Nachdem sich alle interessierten Foto-
graf*innen vor oder seitlich des Transparents 
postiert hatten, setzte sich der Zug, angeführt von 
den jubelnden Kindern, in Bewegung. 

An der Berliner Demonstration nahmen rund 
20.000 (Polizei) bis 25.000 Menschen (laut Veran-
stalter*innen) teil, wobei uns erstere Angabe re-
alistischer erscheint. Lediglich 5.000 waren bei 
den Anmeldebehörden erwartet worden. Nur 
wenige der von uns Angesprochenen verweiger-
ten ein Interview vor Ort bzw. die Annahme des 
Flyers, mit dem zur Teilnahme an der Online-Be-
fragung aufgerufen wurde. 

In Bremen startete die Demonstration mit ei-
ner Auftaktkundgebung um 10:00 Uhr auf dem 
Bahnhofsvorplatz. Die Organisator*innen hatten 
im Vorfeld mit etwa 1.000 Teilnehmer*innen ge-
rechnet. Als dann tatsächlich mindestens fünfmal 
so viele erschienen, erwies sich der Lautsprecher-
wagen als viel zu klein dimensioniert, so dass nur 
ein kleiner Teil der Demonstrant*innen etwas 
von den Statements der Organisator*innen mit-
bekommen konnte. Vom Hauptbahnhof zog der 
Demonstrationszug in einer etwa einen Kilometer 
langen Route durch die Innenstadt bis zum histo-
rischen Marktplatz mit dem Sitz der Bremischen 
Bürgerschaft. Das Gesamtbild der Demonstration 
war geprägt von Schüler*innen, von denen ein 

großer Teil selbstgemalte Pappschilder mit deut-
schen und englischsprachigen Slogans zum Klima-
wandel mitgebracht hatte. Die Stimmung auf der 
Demonstration war lebhaft. Die Teilnehmer*in-
nen stimmten häufig Sprechchöre an. Die Polizei 
beschränkte sich darauf, den Verkehr zu regeln 
und war ansonsten zumindest nicht mit einem 
sichtbaren Aufgebot vor Ort. Für die Abschluss-
kundgebung auf dem Marktplatz galt das Gleiche 
wie für die Auftaktkundgebung: Die unterdimen-
sionierte Technik führte dazu, dass nur ein sehr 
kleiner Teil der Menge die dort gehaltenen Reden 
verstehen konnte. Einsetzender Nieselregen 
sorgte dann dafür, dass sich die Demonstration 
gegen 13:00 Uhr langsam auflöste. Der Befragung 
standen die allermeisten angesprochenen Teil-
nehmer*innen offen und interessiert gegenüber. 
Auch hier gab es nur wenig ablehnende Reaktio-
nen. 

3. Anlage und Ergebnisse
der Befragung

Mitglieder des Instituts für Protest- und Bewe-
gungsforschung sowie Beteiligte aus früheren 
Forschungsgruppen am Wissenschaftszentrum 
Berlin (WZB) haben bereits mehrfach in der Ver-
gangenheit Protestierende befragt. Tabelle 1 lie-
fert einige Eckdaten ausgewählter Befragungen 
im Vergleich. Es ist erkennbar, dass, nicht zuletzt 
abhängig von der Größe der Demonstrationen, 
ganz unterschiedliche Anteile der Protestieren-
den durch die Befragung erfasst werden. Daran 
sollte allerdings nicht die Aussagekraft der Ergeb-
nisse gemessen werden, kommt es doch darauf 
an, bei der Auswahl der Protestierenden deutli-
che Verzerrungen zu vermeiden, also eine strikte 
Zufallsauswahl der zur Teilnahme an der Befra-
gung aufgeforderten Personen zu gewährleisten. 
Dies erfordert unter anderem, dass beim Einsatz 
der Interviewer*innen bzw. Verteiler*innen von 
Fragebögen oder Flyern alle Segmente der Men-
schenmenge bzw. des Protestmarsches gleicher-
maßen abgedeckt werden. Das ist schwierig im 
Rahmen eines Protestgeschehens, das manchmal 
leicht chaotische Züge annimmt, bei dem Leute 
kommen und gehen, ein Vordringen zur Bühne 
aufgrund der dicht stehenden Menschen verhin-
dert wird oder wenn ein langsamer Umzug plötz-
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lich im Laufschritt vorangeht, um eine entstan-
dene Lücke zu schließen. Ein weiterer Faktor für 
mögliche Verzerrungen ist die Art und Quote des 
Rücklaufs. Rein quantitativ verringert sich dieser 
mögliche Verzerrungseffekt mit der Höhe der 
Quote.  

Auch wenn wir bei bisherigen Befragungen 
durchaus unterschiedliche Rücklaufquoten erzielt 
haben, so handelt es sich doch selbst bei den ver-
gleichsweise niedrigen Werten für die FFF-Befra-
gung um Quoten, die weit über denen von reprä-
sentativen Bevölkerungsumfragen liegen.

Tabelle 1: Übersicht zu Protestbefragungen in Deutschland9 

Demonstration 
Teilnehmende, 

geschätzt 

Verteilte 

Fragebögen 
Rücklauf Rücklaufquote; % 

Irakkrieg, 2003  500.000  1.430 740 51,7 

Hartz IV, 2004 10.700  1.610 783 48,6 

Stuttgart 21, 2010 17.500  1.500 814 54,3 

Pegida, 2015 17.000 670 123 18,4 

Anti-TTIP, 2015  200.000  3.780 482 14,2 

G20, 2017* 80.000  4.187  1.095 31,0 

FFF, 2019 25.500  2.200 355 16,1 

Berlin 20.000  1.202 204 17,0 

Bremen 5.500 998 151 15,1 

3.1 Methodik und Repräsentativität 

Auch wenn methodische Detailfragen als Angele-
genheit von Expert*innen gesehen werden und 
für das breite Publikum kaum von Interesse sind, 
so legen wir doch großen Wert darauf, unser me-
thodisches Vorgehen eingehend zu beschreiben 
und auch dessen Schwächen und Grenzen aufzu-
zeigen. Das erscheint uns gerade im Untersu-
chungsfeld der quantitativen Befragung von Pro-
testteilnehmer*innen notwendig – einem Feld, 
das erst seit den früher 2000er Jahren Konturen 
gewonnen hat und in dem noch viel experimen-
tiert wird (siehe z. B. Andretta und della Porta 
2014; Teune und Ullrich 2015). Im Unterschied zu 
repräsentativen Bevölkerungsumfragen ist bei 

_____ 

9 Ta elle  zeigt ei e Aus ahl der “tudie , die u ter 
Beteiligu g o  Wisse s haftler*i e  des I stituts 
für Protest- u d Be egu gsfors hu g e tsta de  si d. 

Befragungen von Demonstrierenden ein anderes 
Vorgehen geboten. Darauf wird noch einzugehen 
sein. 

Tabelle 2 zeigt die Eckdaten der europäischen 
Befragungsaktion zu FFF in neun Ländern. Die 
Rücklaufquoten sind insgesamt zufriedenstel-
lend. Sie schwanken zwischen 12 Prozent (Ams-
terdam) und 30 Prozent (Stockholm). Mit unseren 
Befragungen in Berlin und Bremen (mit 17 % bzw. 
15 %) liegen wir damit im unteren Bereich. Auch 
die von den Berliner Organisator*innen auf der 
Bühne ausgesprochene Ermunterung, sich an der 
Umfrage zu beteiligen, hat offenbar nicht zu einer 
markanten Steigerung der Rücklaufquote ge-
führt, wie der Vergleich mit Bremen zeigt. 

* Währe d des G -Gipfels i  Ha urg urde  z ei
De o stratio e  u tersu ht. “iehe: Hau ss et al. 

. 
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Tabelle 2: Eckdaten der internationalen Befragung in neun Ländern 

Stadt 
Teilnehmende, 

geschätzt 

Kurz- 

interviews 

Verteilte 

Fragebögen 
Rücklauf 

Rücklauf-

quote; % 

Amsterdam 5.500 118 609   72 12 

Berlin 15.000 - 25.000 257  1.202 204 17 

Bremen 5.000 - 6.000 100 998 151 15 

Brüssel 30.000 - 35.000 140 733 166 23 

Florenz 10.000 - 30.000 0  1.000 195 20 

Genf 5.000 - 6.000 103  1.000 154 15 

Lausanne 12.000 - 15.000 152  1.000 183 18 

Malm̈ 600 - 650 95 528 114 22 

Manchester 800 76 398 100 25 

Stockholm 3.000 - 5.000 108 588 174 30 

Truro (UK) 300 62 260   38 15 

Wien 15.000 - 25.000 180 930 154 17 

Warschau 6.700 170 916 220 24 

Quelle: Wahlström et al. 2019b, übersetzt ins Deutsche 

Das Problem der Repräsentativität 

Die Frage der Repräsentativität ist für die quanti-
fizierende empirische Sozialforschung eine 
Schlüsselfrage, der wir große Aufmerksamkeit 
und Energie widmen. Nicht immer gelingt es, das 
Ziel der (annähernden) Repräsentativität zu errei-
chen. Zum Beispiel sind wir bei unserer Befragung 
von Teilnehmer*innen an einer Pegida-Demonst-
ration im Januar 2015 zu dem Schluss gekommen, 
dass wir aus einer Reihe von Gründen keinerlei 
Repräsentativität beanspruchen können (Daphi 
et al. 2015b).  

Im Unterschied zu repräsentativen Bevölke-
rungsumfragen sind bei den vor Ort Demonstrie-
renden die Merkmale der Grundgesamtheit un-
bekannt. Man kann also nicht aufgrund bereits 
vorhandener Daten eine relativ kleine und den-
noch repräsentative Stichprobe ziehen, sondern 

muss versuchen, durch eine Reihe von Vorkeh-
rungen möglichst nahe an das Repräsentativitäts-
kriterium heranzukommen, wobei bestenfalls Re-
präsentativität für die jeweilige Demonstration, 
nicht aber für ähnliche Veranstaltungen an ande-
ren Orten herzustellen ist. Grundprinzip bei der 
Befragung von Protestierenden ist die Sicherung 
einer Zufallsstichprobe bei der Kontaktierung von 
Personen vor Ort. Dafür wurden in unserem kon-
kreten Fall den Befragungsteams (jeweils zwei 
Personen) bestimmte Sektoren während der sta-
tionären Kundgebung bzw. Abschnitte innerhalb 
des Demonstrationszuges zugewiesen, um dann 
nach einer festen Quote jede x-te Person für ein 
Kurzinterview anzusprechen bzw. einen Flyer zu 
verteilen. Dabei ist die Arbeitsteilung im Team 
zentral: Während eine Person im Team, der soge-
nannte Pointer, die Zielperson nach dem genann-
ten Schema auswählt, ist die zweite Person für die 
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Kontaktaufnahme und das Gespräch bzw. Inter-
view mit der Zielperson verantwortlich. So sollen 
Verzerrungen (selection bias) vermieden werden, 
die z. B. durch eine (unbewusste) Auswahl nach 
Sympathie, ähnlicher Altersgruppe oder erhoff-
ten „Erfolgschancen  bei der Ansprache der Ziel-
person entstehen können. Die Interviews und die 
Verteilung der Flyer erfolgen also nach einem an-
deren Prinzip als die Verteilung von Flugblättern 
oder Werbezetteln in einer Fußgängerzone, wo 
die Verteiler*innen bemüht sind, möglichst 
schnell möglichst viele ihre Zettel loszuwerden. 

Der von uns verteilte Flyer wurde zunächst in 
englischer Sprache unter den verschiedenen nati-
onalen Teams in seinem Wortlaut abgestimmt 
und dann ebenso wie der ausführliche Online-
Fragebogen – in die jeweilige Landessprache 
übersetzt. Er enthält die Aufforderung, sich an 
der Online-Befragung zu beteiligen. Zudem ist auf 
jedem Flyer ein individueller ID-Code vermerkt, 
der einmalig den Zugang zum Online-Fragebogen 
ermöglicht, aber danach nicht erneut nutzbar ist. 
Dadurch wird sichergestellt, dass im Prinzip nur 
Teilnehmer*innen an der Demonstration (abge-
sehen von der Möglichkeit, den Flyer an jeman-
den weiterzureichen), vor allem aber nicht ganze 
Gruppen, zum Beispiel Schulklassen, an der Befra-
gung teilnehmen und damit das Zufallsprinzip der 
Beteiligung verletzen. Auch aufgrund der positi-
ven Grundstimmung während den Demonstratio-
nen war die Ablehnungsquote für die Verteilung 
der Flyer sehr gering. Sie betrug in Berlin 5,3 Pro-
zent und in Bremen 5,4 Prozent. Auch dies ist ein 
wichtiger Indikator dafür, dass nicht bereits bei 
der Verteilung der Flyer ein möglicher Verzer-
rungseffekt entsteht, insofern sich eine größere 
Personengruppe der Beteiligung an der Befra-
gung verweigert. 

Besondere Aufmerksamkeit widmeten wir der 
Durchführung von direkten Interviews vor Ort, 
die elf Fragen enthielten und durchschnittlich 
fünf Minuten beanspruchten. Hier und bei der ge-
samten Befragungsaktion wurden aus for-
schungsethischen und juristischen Gründen nur 

mindestens 14-Jährige einbezogen, nachdem das 
Alter durch eine Eingangsfrage geklärt worden 
war. Alle elf Interviewfragen sind auch im Online-
Fragebogen enthalten und somit in ihren Ergeb-
nissen direkt vergleichbar. In Berlin wurden die 
Antworten von den Interviewer*innen in ein Pa-
pierformular eingetragen, in Bremen dagegen auf 
einem Tablet registriert, was sich als deutlich ef-
fizienter erwies. Zweck der Interviews war nicht, 
die Rücklaufquote zu erhöhen oder vertiefende 
Informationen zu gewinnen. Vielmehr sollte mit 
dieser zusätzlichen Erhebung einzig und allein ge-
prüft werden, ob die nach der Zufallsauswahl er-
haltenen direkten Interviews vor Ort, für die wir 
eine annähernde Repräsentativität beanspru-
chen können, mit Blick auf die entsprechenden 
Fragen des Online-Instruments ähnliche Ergeb-
nisse zeitigen würden. Abweichungen könnten 
sich z. B. dadurch ergeben, dass netzaffine und 
junge Teilnehmer*innen eher als andere Gruppen 
an der Online-Umfrage teilnehmen und damit das 
Durchschnittsalter der an der Online-Umfrage Be-
teiligten geringer ausfällt als das Durchschnittsal-
ter der Demonstrierenden vor Ort. 

Der Vergleich der Antworten aus den direkten 
Interviews und der Online-Befragung förderte ein 
Ergebnis zutage, dass wir in dieser Deutlichkeit 
nicht erwartet hatten. Zusammengefasst: Die 
durch beide Instrumente ermittelten Merkmals-
verteilungen sind annähernd gleich. Das soll 
nachfolgend lediglich für einige Fragen belegt 
werden: 

Der Frauenanteil betrug bei den direkten In-
terviews vor Ort 57,6 Prozent, bei der Online-Be-
fragung 59,6 Prozent. Der Anteil von Schüler*in-
nen und Student*innen betrug bei den direkten 
Interviews 76,7 Prozent und war bei den Online-
Interviews mit 71,4 Prozent nur etwas geringer. 
Auch bei der Altersverteilung der Befragten lie-
gen die Werte aus beiden Befragungen in einer 
ähnlichen Größenordnung (siehe Tabelle 3). 
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Tabelle 3: Altersverteilung im Vergleich beider Befragungsmethoden; in % 

Altersgruppe Kurzfragebogen Online-Survey 

14-19 58,0 51,5 

20-25 17,0 18,9 

26-35 11,3 11,3 

36-45   7,1   5,1 

46-55   3,6   6,5 

56-65   1,5   3,4 

Über 65   1,5   3,4 

Gesamt % 

N 

100,0 

336 

100,0 

355 

Tabelle 4: Demonstrationserfahrung im Vergleich beider Befragungsmethoden; in % 

Demonstrationserfahrung Kurzfragebogen Online-Survey 

Keine Teilnahme 24,4 25,1 

1 bis 5 mal 35,7 33,2 

6 bis 10 mal 15,5 18,2 

11 bis 20 mal 12,2   9,2 

Mehr als 20 mal 12,2 14,2 

Gesamt % 

N 

100,0 

336 

100,0 

346 

Und auch der Vergleich der Antworten auf die 
Frage nach früheren Demonstrationsteilnahmen 
in Tabelle 4 liefert ein sehr hohes Maß an Über-
einstimmung.  

Aufgrund der sehr ähnlichen Ergebnisse bei-
der Befragungsmethoden, können wir davon aus-
gehen, dass die annähernde Repräsentativität, 
die wir aufgrund der Zufallsauswahl für die 336 
Direktinterviews beanspruchen, auch für die On-
line-Befragung gilt, auf die sich alle folgenden 
Analysen beziehen. Auch wenn der Aufwand für 

die Direktinterviews erheblich war und naturge-
mäß auch die Kapazitäten bei der Verteilung der 
Flyer – und damit die Rücklaufquote – reduzierte, 
so sehen wir doch diesen rein methodisch moti-
vierten Aufwand als sinnvoll an. Wir sprechen 
zum ersten Mal in unserer Serie von Demonstra-
tionsbefragungen von einer annähernden Reprä-

sentativität.  
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3.2 Wer sind die Teilnehmer*innen? 

Eine ganze Reihe von Fragen diente der Ermitt-
lung des sozio-demografischen Profils der Protes-
tierenden. Bei der Darstellung der Ergebnisse gilt 
es zu beachten, dass die Ausübung von Protest als 
Artikulationsform von verschiedenen sozio-struk-
turellen Merkmalen geprägt ist und Demonstrie-
rende in den wenigsten Fällen ein repräsentatives 
Abbild der Gesamtbevölkerung darstellen. So zei-
gen zahlreiche Studien für Deutschland und viele 
andere westeuropäische Länder, dass vor allem 
formal höher Gebildete, Menschen mit über-
durchschnittlichem Einkommen und die Altersko-
horte der 30-50-Jährigen auf die Straße gehen (z. 
B. van Aelst/Walgrave 2001). Während Demonst-
rationen lange stark von Männern geprägt waren, 
zeigen jüngere Untersuchungen eine annähernd 
paritätische Verteilung der Geschlechter. Im Fol-
genden wird das Profil der FFF-Protestierenden 
im Hinblick auf einige der genannten Merkmale 
genauer in den Blick genommen. 

Verteilung der Geschlechter: Auffällig an der 
Geschlechterverteilung, zumal im Vergleich mit 
den meisten sonstigen Demonstrationen, ist der 
hohe Frauenanteil bei den FFF-Protesten. Bei der 
Befragung von Demonstrierenden gegen Stutt-
gart 21 betrug der Frauenanteil 40 Prozent 
(Baumgarten und Rucht 2014), unter den Pegida-
Demonstrierenden lag er lediglich bei 18 Prozent 
(Daphi et al. 2015b). Bei den Protesten gegen den 

G20-Gipfel 2017 (Haunss et al. 2017) und gegen 
die Freihandelsabkommen TTIP und CETA 2015 
(Daphi et al. 2015a) war das Verhältnis der Ge-
schlechter nahezu ausgeglichen. Im Falle der FFF-
Proteste in Berlin und Bremen betrug der Frauen-
anteil zusammengenommen 59,6 Prozent. In der 
Gruppe der Schüler*innen lag er mit 64,6 Prozent 
sogar noch höher.  

Altersstruktur: Entgegen dem medial gezeich-
neten Bild, FFF würde ganz überwiegend von sehr 
jungen Schüler*innen getragen, zeigt unsere Be-
fragung ein differenzierteres Bild. Dabei ist zu be-
rücksichtigen, dass unsere Befragung aus juristi-
schen und forschungsethischen Gründen nur Teil-
nehmer*innen ab 14 Jahren einschließt. Unter 
den Befragten ist der Anteil der Schüler*innen 
(49,3 %) und der Gruppe der Erwachsenen, die 
nicht mehr zur Schule gehen (50,7 %) nahezu 
gleich groß. Dieses Verhältnis spiegelt sich auch in 
der Altersstruktur der Befragten wider (siehe Ab-
bildung 1). So ist die Gruppe der 14-19-Jährigen 
mit 51,5 Prozent am stärksten vertreten, gefolgt 
von der Gruppe der 20-25-Jährigen mit knapp 19 
Prozent und – jetzt in Zehn-Jahres-Schritten – der 
Gruppe der 26-35-Jährigen mit 11,3 Prozent. Ab-
bildung 3 zeigt auch, dass die FFF-Demonstrieren-
den in Bremen mit einem Anteil der 14-19-Jähri-
gen von mehr als 60 Prozent etwas jünger sind als 
in Berlin, wo sich Studierende stärker an den Pro-
testen beteiligten. 

Abbildung 1: Altersstruktur der Demonstrierenden in Bremen und Berlin; in % 
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Die Daten verdeutlichen, dass der Protest im 
Wesentlichen von jungen Menschen getragen 
wird, dass sich aber auch Erwachsene und ältere 
Menschen beteiligen und solidarisch zeigen. Ins-
gesamt handelt es sich bei FFF aber um eine au-
ßergewöhnlich junge Protestbewegung, wie der 
Vergleich mit anderen von uns untersuchten De-
monstrationen zeigt (siehe Abbildung 2).  

Diesen anderen Demonstrationen – von 
Pegida bis zu den G20-Protesten – werden in ers-
ter Linie durch die mittleren Alterskategorien ge-
prägt. Der Mittelwert der Gruppe der unter 25-
Jährigen liegt für diese Proteste zusammen bei 
nur 14 Prozent, während er bei den FFF-Protesten 
mehr als 70 Prozent beträgt.  

Abbildung 2: Altersstruktur, Vergleich ausgewählter Demonstrationen; in % 

Ein beachtlicher Anteil der Befragten bei FFF 
sind Schüler*innen oder Student*innen (71,8 %). 
Hinzu kommen kleinere Anteile von Vollzeitbe-
schäftigten (21,1 %) und Teilzeitbeschäftigten.  
Arbeitslose sind, gemessen an der Gesamtbevöl-
kerung, unterdurchschnittlich vertreten (2,9 %). 
Gleiches gilt für Rentner*innen (6,9 %) und Haus-
frauen bzw. Hausmänner (1,7 %).10 

Tabelle 5 zum angestrebten bzw. erworbenen 
Ausbildungsgrad signalisiert die starke soziale Se-
lektion der Demonstrierenden. Diese sind in der 
Gesamttendenz dem Bildungsbürgertum zugehö-
rig. Dies zeigt sich noch deutlicher, wenn die Er-

_____ 

10 Mehrfa ha t orte  ̈gli h. 
11 Die Quote der Perso e  it Ho hs hula s hluss u -
ters heidet si h stark a h Altersgruppe . Laut ei er 
Presse itteilu g des “tatistis he  Bu desa tes o  

werbstätigkeit und der Bildungsgrad der Eltern-
teile herangezogen werden. 39,2 Prozent der 
Mütter sind vollerwerbstätig, weitere 31,4 Pro-
zent sind teilzeitbeschäftigt. Bei den Vätern lie-
gen die entsprechenden Anteile bei 62,9 Prozent 
und 5,2 Prozent. Bei 57,5 Prozent der erwachse-
nen Befragten ab 20 Jahren hat die Mutter einen 
Hochschulabschluss bei den Vätern sind es 58,8 
Prozent; bei den Schüler*innen beträgt der Anteil 
45,8 bzw. 49,4 Prozent. Das sind Werte, die etwa 
doppelt so hoch sind wie in der Gesamtbevölke-
rung.11 

. “epte er  „ erfügte   % der - is -Jäh-
rige  ü er ei e  Ho hs hula s hluss, ähre d der A -
teil u ter de  - is -Jährige  ei  % lag . “iehe: 
https:// .destatis.de/DE/P esse/P esse- itteilu -
ge / / /PD _ _ .ht l [ . . ]. 
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Tabelle 5: Ausbildungsgrad (bei Schüler*innen: angestrebter Abschluss); in %

 

Abbildung 3: Schichteinstufung von Schüler*innen und Erwachsenen; in % 

  

Von Interesse ist auch die subjektive Schicht-
einstufung der Befragten. Hier wurde die im briti-
schen Sprachraum und weiteren europäischen 
Ländern durchaus gebräuchliche und wenig 
schambesetzte Kategorie working class im deut-
schen Fragebogen mit dem Begriff „Arbeiter-
schicht  übersetzt. Erwartungsgemäß ist diese 

Kategorie mit 4,3 Prozent schwach besetzt, 
würde aber vermutlich auch bei einer anderen 
Benennung in Deutschland nicht wesentlich hö-
her ausfallen. Bei den Befragten ist, wie in der Ge-
samtbevölkerung, der Anteil derer, die sich der 
Oberschicht zuordnen, mit 1,8 Prozent ver-
schwindend gering. Am stärksten präsent sind die 

Ausbildungsgrad Online-Survey 

Keinen Schulabschluss   0,9 

Grundschule   0,6 

Hauptschulabschluss   0,9 

Realschulabschluss / POS / mittlerer Schulabschluss   4,5 

Fachhochschulreife / Abitur 55,1 

Abgeschlossenes Studium 32,1 

Doktor / PhD   4,8 

Sonstiges   1,2 

Gesamt % 

N 

100,0 

366 

2,0

63,3

27,6

7,1
2,6

53,6

39,1

4,6

0

10

20

30

40

50

60

70

Oberschicht Obere Mittelschicht Untere Mittelschicht Arbeiterschicht

Schüler*innen (N=98) Erwachsene (N=151)



 

14 

 

Obere Mittelschicht mit 43,6 Prozent und die un-
tere Mittelschicht (26,2 %). Weitere 7,9 Prozent 
wollten sich keiner dieser Kategorien zuordnen. 
Insbesondere unter den Schüler*innen ist der An-
teil derjenigen, die sich keiner Schicht zuordnen 
(9,2 %) oder die keine klare Meinung zu dieser 
Frage haben (26,8 %) relativ hoch. Klammern wir 
diese Antworten aus und vergleichen die Gruppe 
der Schüler*innen mit der der Erwachsenen, so 
nehmen mehr Schüler*innen als Erwachsene eine 
subjektive Schichtzuordnung in der oberen Mit-
telschicht vor (siehe Abbildung 3). 

Die Demonstrierenden wurden auch nach ih-
ren Herkunftsländern befragt. Das Bild ist eindeu-
tig. Die weitaus meisten Befragten (97,6 %) sind 

in Deutschland geboren. Weitere 2,1 Prozent 
kommen aus dem europäischen Ausland und 0,9 
Prozent aus Ländern außerhalb Europas. Neben 
den Angaben zum eigenen Geburtsland wurden 
die Befragten auch gebeten, das Geburtsland ih-
rer Eltern anzugeben. Daraus lässt sich der indivi-
duelle Migrationshintergrund rekonstruieren und 
mit der Gesamtbevölkerung vergleichen (Abbil-
dung 4). Dabei zeigt sich, dass Personen mit eige-
ner Migrationserfahrung zwar im Vergleich zur 
Gesamtbevölkerung unterrepräsentiert sind, 
aber die Gruppe derjenigen, die mindestens ei-
nen im Ausland geborenen Elternteil haben, ins-
besondere in Berlin relativ stark vertreten ist. 

Abbildung 4: Migrationsgeschichte der Demonstrierenden, im Vergleich; in % 

 

3.3 Anliegen der Protestierenden 

Ein zentrales Ziel der Umfrage war es, mehr über 
die Motive der Demonstrant*innen zu erfahren. 
Dafür haben wir sowohl geschlossene Fragen mit 
festen Antwortmöglichkeiten als auch drei offene 
Fragen gestellt. Einige Ergebnisse bezüglich die-
ser Fragen sollen im Folgenden dargestellt wer-
den. Dabei haben wir eine quantitative und gra-
phisch visualisierte Auswertung der in den Ant-

_____ 

12 Die a hfolge de  )itate erde  i  Origi al i klu-
si e spra hli her Fehler zitiert.  

worten enthaltenen Schlüsselbegriffe vorgenom-
men und auch exemplarisch einige Statements im 
Wortlaut12 herausgegriffen. 

Aus den optisch quantifizierten Antworten auf 
die offene Frage nach den Gründen für die Teil-
nahme an der Demonstration (Abbildung 5) wird 
deutlich, dass insbesondere von den Schüler*in-
nen Klimawandel und die Sicherung der Zukunft 
als langfristiges und dringendes Problem gesehen 
wird.  
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Abbildung 5: Zentrale Motive der Demonstrierenden 

Q6: „Bitte sage  Sie u s ku z, a u  Sie a  diese  P otest teilge o e  ha e “ 

 

Aus Statements wie beispielsweise dem fol-
genden: „Weil si h i  de  Politik et as ä de  
muss und wenn die das nicht angehen oder mer-

ken müssen wir halt für unsere Zukunft kämpfen! 

Die notwendigen Maßnahmen müssen umgesetzt 

e de “ spricht eine Sorge um die eigene Zu-
kunft, dem am häufigsten genannten Motiv. Viel-
fach wird dabei die besondere Rolle von Jugend-
lichen betont: „Um zu zeigen, dass wir Schüler 

eine große Gruppe sind die sich für ihre Zukunft 

interessiert und auch eine politische Meinung ha-

e “. Oder: „I h fi de es i htig, dass ge ade 
junge Menschen auf die Straße gehen und für ihre 

Zuku ft ei t ete  u  i kli h et as zu ä de .“  

Vereinzelt werden auch spezifischere Motive 
genannt: „U  ei e Rede zu halte  u d gege  de  
Kapitalismus zu demonstrieren.  Ei  a derer Teil-
nehmer nennt an erster Stelle eine berufsbezo-
gene Motivation: „Mei  A eitsplatz hä gt o  
Klima ab (Forstwirtschaft). Außerdem bin ich sehr 

naturverbunden, das Aussterben von Tier-, Insek-

ten und Pflanzenarten erschreckt mich, ich halte 

dies für grausam und unnötig. Die Politik tut 

nichts, hält eigene Klimaziele nicht ein, greift nicht 

du h“. In manchen Antworten kommt auch der 
tragende Einfluss der sozialen Umgebung zum 
Ausdruck: „Wi  urden in der Schule darauf auf-

merksam gemacht und haben uns dann ent-

s hlosse  teilzu eh e “. 

Ältere Befragte erklären sich solidarisch mit 
den Jungen: „I h fi de es i htig, dass ge ade 
junge Menschen auf die Straße gehen und für ihre 

Zuku ft ei t ete  u  i kli h et as zu ä de .“ 

Oder: „I h fi de de  P otest de  Juge dli he  
großartig und möchte meinen Enkeln eine be-

wohnbare Erde hinterlassen. War dort zusammen 

mit meiner Tochter und Enkelin (8).  

In den Antworten auf die offene Frage nach 
den Schuldigen des Klimawandels lassen sich grob 
zwei Perspektiven unterscheiden (Abbildung 6, 
nächste Seite). Bei einem Teil der Protestieren-
den steht individuelles Handeln im Vordergrund. 
Sie betonen, dass alle Menschen durch ihren Kon-
sum und Lebensstil die Schuld am Klimawandel 
tragen: „der mensch und seine gier nach mehr.  
Äh li h die A t ort: „Die Menschheit im Ganzen. 

Man kann die Schuld nicht einer Person zuschie-

ben, da wir alle unseren Teil dazu beigetragen ha-

ben, wenn auch manchmal unbewusst. Es ist der 

Bequemlichkeit zuzutragen, die wir alle so lieben, 

und der Profitgier, die meiner Meinung nach doch 

in jedem steckt.  I  ei e  Fall ird au h de  Ju-
gendlichen ausdrücklich eine Mitschuld zugewie-
se : „Schule (sic! - gemeint ist Schuld) ist Egois-

mus und Kurzsichtigkeit vorrangegangener und 

teilweise auch der jungen Generation . 

Zuweilen werden solche Aussagen aber auch 
weiter differenziert, indem beispielsweise auf die 
Schuldfrage geantwortet wird: „Der unverant-

wortliche Konsum des normalen Bürgers sowie 

die großen Firmen die nichts ändern wollen . 

Eine andere Gruppe der Befragten sieht in ers-
ter Linie die Wirtschaft bzw. Industrie oder Unter-
nehmen und Politik in der Verantwortung. So 
heißt es: „Untätigkeit der Regierungen, dubiose 
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Wirtschaftskonzerne  u d „100 Konzerne welt-

weit emittieren 71% des gesamten co2 und die 

Regierungen (unter anderem die deutsche) die 

diese Konzerne regulieren könnten sind zu korrupt 

um etwas zu ändern.  Ei  a derer Befragter 
meint:  

„Die Schuld am Klimawandel tragen für 

mich die Regierung und die Industrie. Ich 

habe das Gefühl, dass viele Industriebe-

triebe auf den Umweltschutz scheißen. Es 

geht nur darum so wenig Kosten wie mög-

lich zu haben und so viel Geld wie möglich 

zu scheffeln. Da wird im Einkauf zum Bei-

spiel lieber der Rohstoff genommen der 

günstig, aber überhaupt nicht gut für die 

Umwelt ist, anstatt den Rohstoff, der um-

weltschonender abgebaut wird und des-

halb ein bisschen teurer ist. Vor allem 

wenn man nach China schaut, sieht man ja 

wie stark die Industriebetriebe die Umwelt 

verschmutzen... Und bei der Politik habe 

ich öfters das Gefühl, dass die Politiker ‚jaja 

machen wir‘ sagen, um uns zu besänftigen, 

aber die Umsetzung erst in 10 oder 20 Jah-

ren planen. Ich finde diese Umsetzungszei-

ten so oft viel zu lange. Viele Sachen müs-

sen viel schneller umgesetzt werden.  

Viele Statements verbinden die Perspektiven 
einer Kollektivschuld und der Schuld spezifischer 
Institutionen und Akteursgruppen nach folgen-
dem Muster „Wi  alle, ganz besonders aber die In-

dust ie u d ei ige U te eh e “. In einigen we-
nigen Aussagen wird explizit eine systembezo-
gene Schuldzuweisung vorgenommen. Zwei 
exemplarische Antworten dazu: „die kapitalisti-

sche Wirtschaftsweise, der endloser Wachstum 

und Raubbau an der Natur inhärent sind  u d 
„Marktversagen da Externalitäten nicht einge-

preist sind. Eine kapitalistische Kultur nach der 

"mehr mehr ist". 

Bei den Handlungsoptionen (Abbildung 6) gibt 
es einen weniger klar ausgeprägten Fokus als bei 
den Protestmotiven und der Schuld am Klima-
wandel.  

Abbildung 6: Schuldzuschreibungen und Lösungswege 

Q7 „We  ode  as t ägt Ihrer Meinung nach 

die Schuld am Klimawandel / an der globalen 

E ä u g?“ 

Q8 „Was sollte geta  e de  u  diese P o le e 
a zugehe ?“ 
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Neben allgemein gehaltenen Vote  für „Bil-
dung und Aufklärung  erde  ko krete Maß ah-
men wie auch globale Handlungsoptionen ge-
nannt. Gelegentlich finden sich Vorschläge zu Ein-
zelmaßnahmen auf individueller Ebene, darunter 
„Fleis hko su  reduziere , „ e iger Plastik , 
„ it Fahrrad fahre , „Kohleausstieg  oder 
„kei e Masse tierhaltu g . Häufiger erde  i  
Form einer Liste mehrere konkrete Maßnahmen 
a geführt, z. B.: „Wir müssen bei uns selber an-

fangen. Zug fahren statt zu fliegen, weniger Plas-

tik verbrauchen, weniger Fleisch bzw. Tierpro-

dukte essen, Mehr Fahrrad fahren statt SUV's , öf-

ters second hand shoppen gehen , unsern Konsum 

minimieren usw.   

In vielen Antworten werden sowohl die be-
reits zitierten individuellen Verhaltensänderun-
gen als auch strukturelle Maßnahmen (z. B. Koh-
leausstieg, strenge Auflagen für die Industrie, Er-
schwerung der Massentierhaltung) angemahnt. 
In der Kritik steht vor allem die Orientierung am 
Wirtschaftswachstum, teilweise verbunden mit 
de  e plizite  Plädo er für ei e „Post a hs-
tu s̈ko o ie  u d „)eit ohlsta d als neue im-

aterielle Wohlsta dsorie tieru g . I  i des-
tens einem Fall wird angenommen, der Umwelt- 
und Klimaproblematik sei mit marktwirtschaftli-
he  Mittel  eizuko e : „Die Marktwirt-

schaft könnte das Problem schnell lösen. Es muss 

finanziell lukrativ werden, umweltfreundlich zu 

sein. Eine CO2 Steuer wäre ein Schritt in diese 

Richtung.  I  ei ige  a dere  Fälle  ird dage-
gen ein grundlegender Wechsel der Wirtschafts-
ordnung für erforderlich gehalten: „De  Kapitalis-
mus muss abgeschafft werden und ersetzt wer-

den durch ein System das das Wohl des planeten 

und Menschen über das der Konzerne stellt . 

Neben der dokumentierten Differenziertheit 
vieler Statements ist auch bemerkenswert, dass 
fast alle Befragten die drei offenen Fragen beant-
wortet haben. Dies ist ein weiteres Indiz für die 
hohe Motivation der Protestierenden. 

Bei der mit vorgegebenen Antwortkategorien 
gestellten Frage, auf welche Akteure man sich 
verlassen könne, um die Umweltprobleme zu lö-
sen und den Klimawandel zu stoppen, zeigt sich 
bei den beiden Demonstrationen in Berlin und 
Bremen ein sehr klares Bild (Abbildung 7, nächste 
Seite). Unternehmen und Regierung wird im 
Grunde keine Lösungskompetenz zugetraut. Nur 
13,5 Prozent der Demonstrant*innen stimmen 
zu i dest teil eise der Aussage zu, „Bei der L̈-
sung unserer Umweltprobleme können wir uns 
auf U ter eh e  u d de  Markt erlasse . Der 
Regierung wird mit 13,8 Prozent nur minimal 
mehr Kompetenz zugebilligt. Große Zustimmung 
fi de  dagege  die Aussage  „Bei der L̈su g u -
serer Umweltprobleme kann man sich auf die 

oder e Wisse s haft erlasse : ,  Proze t 
der Befragten stimmen dieser Aussage zu; wei-
tere 38,2 Prozent stimmen der Aussage zumin-
dest teilweise zu.  

Da die Wissenschaft nur Lösungswege aufzei-
gen, diese Lösungen aber nicht umsetzen kann, 
kommt bei den Demonstrierenden eine ganz an-
dere Akteursgruppe ins Spiel: sie selbst. Eine 
große Mehrheit (83,7 %) stimmt mindestens teil-
weise zu der Aussage zu „U  de  Kli a a del zu 
stoppen bedarf es in erster Linie freiwilliger Än-
derungen des individuellen Le e sstils . K app 
die Hälfte (47,8 %) stimmt der Aussage explizit zu. 

Bemerkenswert ist, dass die erwachsenen 
Teilnehmer*innen der Demonstration vor allem 
die Unternehmen noch skeptischer sehen als die 
Schüler*innen. Diese wiederum sind deutlich zu-
versichtlicher, durch einen Wandel ihres Lebens-
stils den Klimawandel stoppen zu können. Wäh-
rend bei den Erwachsenen nur ein gutes Drittel 
(36,3 %) davon überzeugt ist, dass der Wandel 
des (eigenen) Lebensstils zur Lösung der Prob-
leme des Klimawandels beitragen könne, trifft 
dies bei den Schüler*innen auf mehr als die Hälfte 
zu (59,4 %). Weniger als 10 Prozent sehen darin 
keine wünschenswerte oder realistische Option. 
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Abbildung 7: Zuschreibung Lösungskompetenz, Schüler*innen und Erwachsene; in % 

 
Neben den offenen Fragen nach den zentralen 

Motiven der Demonstrierenden haben wir diese 
zusätzlich anhand von vorgegebenen Antwortka-
tegorien abgefragt. Dabei sollten die Befragten 
auf einer 5er-Skala angeben, inwiefern sie zentra-
len Aussagen zustimmen. Die höchsten Zustim-
mungswerte13 von fast 90 Prozent erzielte die 
Aussage „I h ha e a  der De o stratio  teilge-
nommen, um Politiker*innen unter Druck zu set-
ze  et as zu ä der . Die Befragte  de o strie-
ren zudem, um die eigenen Ansichten auszudrü-
cken (85,6 % Zustimmung) und die Öffentlichkeit 
zu sensibilisieren (82,1 % Zustimmung). Der 
Gruppe der Erwachsenen geht es auch darum, 
ihre Solidarität auszudrücken (91,4 %; Schüler*in-
nen: 67,8 %). Insgesamt ist die intrinsische Moti-
vation hoch. Nur vier Prozent der Befragten ge-
ben an, dass sie in erster Linie an der Demonstra-
tion teilnehmen, weil sie von anderen darum ge-
beten wurden. Zusammenfassend dokumentie-
ren diese Ergebnisse, dass die Demonstrierenden 
über verschiedene Wege versuchen, die gesell-
schaftliche und politische Debatte um den Klima-
wandel nachhaltig zu beeinflussen.  

_____ 

13 )usa e fassu g o   = „sti e ü er iege d 
zu  u d  = „sti e oll u d ga z zu .  

3.4 Wege der Mobilisierung 

Wie wurden die Teilnehmer*innen mobilisiert 
und wie gelang es, so viele Schüler*innen auf die 
Straße zu bringen? Der individuelle Mobilisie-
rungsprozess und die Entscheidung, an einer De-
monstration teilzunehmen, basieren auf Informa-
tionen und Kommunikation. Potenzielle Teilneh-
mer*innen erfahren von Demonstrationen in den 
Medien oder in Gesprächen mit Gleichgesinnten, 
Kolleg*innen oder Mitschüler*innen. Andere 
werden durch Organisationen zum Protest aufge-
rufen. Um die Mobilisierungswege der Demonst-
rierenden nachzuzeichnen, haben wir folgende 
Themenbereiche abgefragt: Zunächst ging es um 
die Informationswege, über die die Teilneh-
mer*innen von der Demonstration erfahren ha-
ben. Darüber hinaus baten wir die Befragten an-
zugeben, ob sie allein oder in Begleitung auf der 
Demonstration seien. Schließlich fragten wir, ob 
Greta Thunberg eine wesentliche Rolle für die 
Entscheidung zur Teilnahme am Protest gespielt 
hat. 
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Betrachten wir zunächst die Informationsquel-
len14 (Abbildung 8). Für fast alle Demonstrieren-
den spielen persönliche Gespräche mit Freunden 
und Bekannten eine zentrale Rolle: 92 Prozent 
der Schüler*innen und 79 Prozent der Erwachse-
nen geben an, auf diese Weise vom Klimastreik 
erfahren zu haben. Die Sozialen Medien (62 % 
bzw. 52 %) folgen, werden aber kaum häufiger ge-
nannt als die traditionellen Massenmedien (50 % 

bzw. 54 %). Die interne Kommunikation im Rah-
men von Organisationen oder Initiativen spielt 
mit 30 Prozent unter den Schüler*innen und 39 
Prozent unter den Erwachsenen eine relativ ge-
ringe Rolle – dies auch im Vergleich zu den Anti-
G20-Protesten in Hamburg 2017 (Haunss et al. 
2017) und den Anti-TTIP/CETA-Protesten in Berlin 
2015 (Daphi et al. 2015a). 

Abbildung 8: Informationsquellen (Mehrfachantworten möglich); in % 

Die Unterschiede zwischen befragten Schü-
ler*innen und Erwachsenen werden mit Blick auf 
den als am wichtigsten erachteten Informations-
kanal noch deutlicher (siehe Abbildung 9, 
nächste Seite). Direkte soziale Kontakte sind für 
den Mobilisierungsprozess von Schüler*innen 
bedeutsamer als für Erwachsene. Für fast die 
Hälfte der Schüler*innen sind Gespräche mit 
Freund*innen und Mitschüler*innen die primäre 
Informationsquelle. Der Austausch mit Familien-
mitgliedern spielt in dieser Kategorie keine Rolle 
(0,7 %; nicht abgebildet). Vor dem Hintergrund 
der Annahme, dass persönliche Gespräche ein 
höheres Maß an Verbindlichkeit mit sich bringen, 
könnte die zentrale Rolle dieser Informations-
quelle auch die hohe Beteiligung von Erstprotes-
tierenden unter den Schüler*innen erklären. 

Wenig überraschend ist indes, dass sich die 
Gruppe der Schüler*innen eher in den Sozialen 
_____ 

14 Frage im Wortlaut: „Wie ha e  “ie o  der De-
monstration erfahren? (Bitte wählen Sie alle zutreffen-
de  A t orte  aus . Für die Darstellung wurden ei-
nige Antwortmöglichkeiten zusammengefasst. 

Medien informiert als die Gruppe der Erwachse-
nen, die sich wiederum eher in den kommerziel-
len Massenmedien informiert als die Schüler*in-
nen. Immerhin haben sich fast 27 Prozent der be-
fragten Erwachsenen primär in den Sozialen Me-
dien informiert – ein Wert, der allerdings nicht 
zuletzt auf den hohen Anteil von Studierenden in 
dieser Gruppe zurückzuführen sein dürfte. 

Organisationen, Initiativen oder Vereine spie-
len bei der Mobilisierung von Erwachsenen (17,5 
%) eine wesentlich größere Rolle als bei Schü-
ler*innen. Von diesen haben sich nicht einmal 
fünf Prozent primär über diese Wege informiert. 
Dies ist ein Hinweis darauf, dass die medial ver-
breitete These von der Manipulation der De-
monstrierenden durch Parteien oder Umwelt-
schutzorganisationen nicht zutrifft.
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Abbildung 9: Wichtigster Informationskanal (keine Mehrfachantworten möglich); in %

Der Eindruck, dass direkte soziale Kontakte 
und Peers für die Mobilisierung von Schüler*in-
nen wichtiger waren als für Erwachsene, wird 
durch den zweiten Themenkomplex in diesem 
Abschnitt, nämlich der Frage nach der Demonst-
rationsbegleitung, bestätigt. 

Für die Schüler*innen sind die FFF-Demonst-
rationen soziale Events. Nur knapp zwei Prozent 
geben an, allein zur Demonstration gekommen zu 
sein; unter den Erwachsenen sind es mit 16 Pro-
zent deutlich mehr (Abbildung 10, nächste Seite). 
Für diejenigen Schüler*innen, die mit Anderen 
gemeinsam unterwegs sind, sind Freund*innen 
und Mitschüler*innen die mit Abstand wichtigs-
ten Begleiter*innen. Erneut bestätigt sich der Ein-
druck, dass die Familie nur eine nachgeordnete 
Rolle spielt und auch die Begleitung durch Mit-
streiter*innen aus gemeinsamer Organisations-
zugehörigkeit in der Gruppe der Schüler*innen 
kaum bedeutsam ist. Auch die älteren Befragten 
gehen in erster Linie mit Freund*innen zur De-
monstration, doch ist im Vergleich zu den Schü-
ler*innen diese soziale Dimension des Protests 
weniger bedeutsam. 

Die Befunde zu den Informationskanälen und 
der Demonstrationsbegleitung legen somit nahe, 
dass insbesondere soziale Kontakte im direkten 
Umfeld der Schüler*innen (nicht aber in der Fa-
milie) der wesentliche Faktor im Mobilisierungs-
prozess waren. Dieser Befund ist per se nicht un-
gewöhnlich und bestätigt vielmehr die zentrale 
Rolle persönlicher Beziehungen im Mobilisie-
rungsprozess von Demonstrationen, die wir auch 

für andere Proteste feststellen konnten. Die Be-
deutung dieser sozialen Dimension des Protests 
unter den Schüler*innen und auch die geringe 
Rolle von Organisationen sind dennoch bemer-
kenswert; sie sprechen gegen die These der 
Fremdsteuerung durch externe Organisationen o-
der auch durch die Eltern. Deutlich wird zudem, 
dass digitale Soziale Medien auch für Schüler*in-
nen eine zwar wichtige, aber nicht eben die zent-
rale Informationsquelle für die Demonstration 
sind. 

Eine weitere Vermutung, die immer wieder 
geäußert wurde, um die hohe Anziehungskraft 
von FFF für junge Menschen zu erklären, ist die 
Person Greta Thunberg. Thunberg wirke, so die 
These, mit ihrem selbstbewussten Auftreten, ih-
rer Handlungskonsequenz und ihren kompro-
misslosen Forderungen als Rollenmodell. Ihre 
medienwirksamen Auftritte auf dem Parkett der 
nationalen und internationalen Politik zeigten das 
Potential jugendlichen Engagements und moti-
vierten damit auch diejenigen, die sich bisher we-
nig für Politik und Klimaschutz interessierten. 
Auch wenn der genaue Einfluss Thunbergs 
schwer zu bestimmen ist, zeigen unsere Daten 
doch, dass sie Spuren hinterlassen hat und als ein 
Mobilisierungsfaktor wirkte: Rund 45 Prozent der 
Schüler*innen geben an, dass Thunberg die Ent-
scheidung, am 15. März 2019 am Klimastreik teil-
zunehmen, beeinflusst habe. Weitere 20 Prozent 
stimmen dem zumindest teilweise zu. Interessant 
ist der Unterschied zwischen den Geschlechtern: 
Während deutlich über die Hälfte der Schülerin-
nen die Aussage bejahen, liegt der Wert bei den 
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Schülern unter einem Drittel. Vor allem auf Mäd-
chen und junge Frauen wirkt Thunberg also inspi-
rierend und motivierend. Aber auch unter den Er-

wachsenen scheint Thunberg Eindruck zu hinter-
lassen. In dieser Gruppe gibt fast ein Drittel an, 
durch Thunberg in der Entscheidung, am Protest 
teilzunehmen, beeinflusst worden zu sein. 

Abbildung 10: Begleitung auf der Demonstration15 (Mehrfachantworten möglich); in %

3.5 Politisches Interesse und 

Engagement 

Im Vergleich zu anderen Protesten sind bei FFF 
überdurchschnittlich viele Erstdemonstrierende 
bzw. Protestneulinge dabei (Abbildung 11, 
nächste Seite). Dies trifft insbesondere auf die 
Schüler*innen zu. Knapp 40 Prozent hatten noch 
nie demonstriert; weitere 42,8 Prozent waren bis-
her nur auf einigen wenigen Demonstrationen. 
Bei den Erwachsenen besteht eine weitaus grö-
ßere Protesterfahrung; lediglich 10,4 Prozent sind 
Protestneulinge. 

_____ 

15 Die Mehrfachantworten rechts der gestrichelten  
Linie standen für diejenigen, die in der vorgelagerten  
Frage angaben, ohne Begleitung auf der Demonstration 
zu sein, nicht zur Verfügung. 

Die Teilnahme an Protest ist immer auch eine 
Ausdrucksform politischen Interesses und politi-
schen Handelns. Dies wurde allerdings für die 
protestierenden Schüler*innen in den medialen 
Debatten um die FFF Aktivitäten häufig in Frage 
gestellt. So wurde ihnen vorgehalten, dass sie po-
litisch wenig interessiert seien und in erster Linie 
auf die Straße gehen, um die Schule zu schwän-
zen. Unsere Befragung liefert ein anderes Bild. 
Insgesamt bekunden 82 Prozent der Befragten 
ein großes bis sehr großes Interesse an Politik. Da-
bei gibt es einen kleinen Unterschied zwischen Er-
wachsenen (85,5 % interessieren sich „ziemlich  
oder „sehr  für Politik) und Schüler*innen, von 
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denen sich 77,9 Prozent ziemlich oder sehr für Po-
litik interessieren.  

Gleichzeitig trägt das Demonstrieren selbst zu 
einem weiteren Politisierungseffekt bei. Darauf 
deuten die Unterschiede zwischen Neulingen und 
erfahreneren Demonstrierenden hin. Unter den-
jenigen, die angeben, ein sehr großes Interesse an 
Politik zu haben, sind 34 Prozent der Protester-
fahrenen, aber lediglich 17,4 Prozent der Erstde-
monstrierenden. Das gilt für beide Geschlechter, 
auch wenn Männer insgesamt ein leicht höheres 
Interesse an Politik bekunden. 

Die Unterschiede zwischen Schüler*innen und 
Erwachsenen treten noch etwas klarer hervor, 
wenn man nach der Häufigkeit der Diskussionen 

über Politik fragt (Abbildung 12, nächste Seite). 
Über die Hälfte der Erwachsenen gibt an, sehr 
häufig über Politik zu diskutieren (51,4 %). Bei den 
Schüler*innen sind es 36,1 Prozent. Die Unter-
schiede sind jedoch am größten zwischen Pro-
testerfahrenen – von ihnen diskutieren 50,8 Pro-
zent sehr häufig über Politik – und Protestneulin-
gen (23,3 %; Werte nicht abgebildet). Das zeigt, 
dass Protestieren eine lebensweltliche Erfahrung 
ist, die wiederum die Auseinandersetzung mit der 
Politik erhöht. Nicht nur, aber besonders für 
Schüler*innen bedeutet das: Die Teilnahme am 
Protest ist ein Akt des politischen Lernens. 

 

Abbildung 11: Demonstrationserfahrung, Schüler*innen und Erwachsene; in % 

 
Abbildung 13 (nächste Seite) zeigt zudem, dass 

die Schüler*innen zu Hause nicht nur über Politik 
im Allgemeinen, sondern insbesondere auch über 
den Klimawandel diskutieren. 53,5 Prozent der 
Schüler*innen sprechen mit ihren Eltern oft oder 
sehr oft über dieses Thema. Hier wird die Bedeu-
tung der politischen Sozialisation im Elternhaus 
ersichtlich. Dabei stehen die Schüler*innen ihren 
Eltern durchaus kritisch gegenüber. Obwohl über 
zwei Drittel der Befragten angeben, dass sich ihre 

Eltern mit dem Thema beschäftigen, sind lediglich 
18 Prozent der Ansicht, dass sich ihre Eltern auch 
ausreichend gegen den Klimawandel engagieren. 
Das wurde in der medialen Berichterstattung 
häufig als Generationenkonflikt bezeichnet. Auch 
wenn dies übertrieben erscheint, so darf die Be-
deutung solcher Auseinandersetzungen für die 
Entwicklung eigener Positionen und politischer 
Handlungsmotivation von Kindern und Jugendli-
chen nicht vergessen werden.
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Abbildung 12: Diskussionen über Politik, Schüler*innen und Erwachsene16; in % 

 
Abbildung 13: Klimadiskussionen mit den Eltern, Schüler*innen (N=172)17; in % 

 

Die politische Informiertheit der Protestieren-
den spiegelt sich auch in ihrer Einschätzung der 
eigenen Wirkmächtigkeit wider. Auch im Ver-
gleich zu anderen Demonstrationen besitzen die 
Befragten eine ausgeprägte Wahrnehmung der 
eigenen Gestaltungsmöglichkeiten. Sie sind sehr 
optimistisch, etwas bewegen zu können. Über 55 
Prozent der Schüler*innen sind der Ansicht, mit 
ihrem Engagement die Politik in Deutschland be-
einflussen zu können (Abbildung 14, nächste 

_____ 

16 Frage i  Wortlaut: „We  “ie si h it Ihre  
 Freu d*i e , Ver a dte  oder Kolleg*i e  treffe , 
 ie oft diskutiere  “ie ü er Politik?  
17 Frage i  Wortlaut: „Wie oft diskutiere  “ie it  
Ihre  Elter  ü er de  Kli a a del?  

Seite). Damit schätzen sie ihr Gestaltungspoten-
tial höher ein als die Erwachsenen (47,3 %). Noch 
gr̈ßere )usti u g erhält die Aussage „We  
sich Bürger*innen zusammenschließen, können 
sie viel Einfluss auf politische Entscheidungen in 
diese  La d eh e  A ildu g . ,  Pro-
zent der Schüler*innen stimmen der Aussage zu. 
Kollektives Handeln wird somit als ein zentraler 
Weg der Beeinflussung der Politik angesehen.
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Abbildung 14: Zustimmung zur Frage „Mit meinem Engagement kann ich die Politik in diesem Land beeinflus-

se “; Schüler*innen und Erwachsene; in % 

 
Abbildung 15: Zustimmung zur Frage „We  si h Bürger*i e  zusa e s hließe , kö e  sie iel Ei fluss 
auf politis he E ts heidu ge  i  diese  La d eh e “; Schüler*innen und Erwachsene; in % 

Dieser Zukunfts- und Gestaltungsoptimismus 
findet sich auch dann, wenn die Protestierenden 
mit spezifischen Aussagen zum Klimawandel kon-
frontiert werden. Ein hoher Anteil der Befragten 
ist zuversichtlich, dass politische Entscheidungen 
den Klimawandel eindämmen können (Abbildung 
16, nächste Seite). Selbst wenn die Dinge düster 
aussehen, verlieren sie nicht die Hoffnung (Abbil-
dung 17, nächste Seite). Dieser Optimismus ist im 

_____ 

18 Mit de  aus de  a gloa erika is he  “pra hrau  
e tleh te  Begriff präfigurati  prefigurati e  ird die 
Vor eg ah e gesa tgesells haftli her Visio e  i  

Kontext der öffentlich diskutierten Schreckens-
szenarios besonders erstaunlich. Hier wird ein 
weiteres Moment präfigurativen Handelns18 er-
sichtlich. Die Jugendlichen glauben fest an die Ge-
staltbarkeit ihrer Zukunft. Und genau dieser 
Glaube versetzt sie in die Lage, im Hier und Jetzt 
zu handeln und sich selbst als wirkmächtig zu er-
fahren.

der ko krete  Le e spra is o  klei e  Gruppe  e-
zei h et.  
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Abbildung 16: Zustimmung zur Aussage „I h i  zu ersi htli h, dass politis he E ts heidu ge  de  Kli a a -
del ei dä e  kö e “, Schüler*innen und Erwachsene; in % 

 

A ildu g 17: Zusti u g zur Aussage „Auch wenn die Dinge düster aussehen, verliere ich nicht die Hoff-

u g, dass ir de  Kli a a del ei dä e  kö e “, Schüler*innen und Erwachsene; in % 

 

Den generellen Eindruck besorgter, aber ent-
schlossener und keineswegs resignierter De-
monstrierender bestätigen die Antworten auf 
eine weitere Fragenbatterie: So baten wir die Be-
fragten anzugeben, wie sie sich fühlen, wenn sie 
an den Klimawandel denken. Für die Emotionen 
wütend, hoffnungslos, besorgt, beunruhigt, 
ängstlich, frustriert und machtlos konnten auf ei-
ner 5er-Skala von „überhaupt nicht  bis „sehr  
die Zustimmung angegeben werden. Unter allen 
Emotionen erhält „hoffnungslos  die geringsten 
Zustimmungswerte; nur rund 25 Prozent sehen 
ihre Gefühle damit ziemlich oder sehr gut be-
schrieben.  

Ein großer Teil der Protestierenden ist auch 
über das Demonstrieren hinaus politisch aktiv. 
Insgesamt sind zwei Drittel der Befragten in min-
destens einer Organisation tätig. Unter den Er-
wachsenen liegt der Anteil bei rund 75 Prozent, 
unter den Schüler*innen bei 60 Prozent. Abbil-
dung 18 (nächste Seite) weist die Mitgliedschaft 
in Parteien (bzw. deren Jugendorganisationen) 
sowie in Umweltorganisationen aus. Über zehn 
Prozent der Erwachsenen und knapp fünf Prozent 
der Schüler*innen sind aktives oder passives Mit-
glied in Parteien bzw. ihrer Jugendorganisatio-
nen. Die passive oder aktive Mitgliedschaft in 
Umweltorganisationen ist weiter verbreitet.  
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Über 30 Prozent der Erwachsenen und knapp 
zehn Prozent der Schüler*innen sind dort passi-
ves oder aktives Mitglied. Die verhältnismäßig ge-
ringe Bedeutung der Umweltorganisationen in 
der Gruppe der Schüler*innen zeigt, dass bei FFF 
die Schule – und nicht andere Organisationen – 
der zentrale Mobilisierungsort der Selbstorgani-
sierung ist. Auch diese Zahlen sprechen gegen 

den Verdacht der Kooptation durch Interessen-
gruppen. Tatsächlich sind Schüler*innenvertre-
tungen in eben jener Gruppe der – nach Sportver-
einen – zentrale Ort des bürgerschaftlichen Enga-
gements: 6,9 Prozent der Schüler*innen sind ak-
tives Mitglied und 17,9 Prozent passives Mitglied 
in Schüler*innenvertretungen. 

Abbildung 18: Mitgliedschaft in Organisationen, Schüler*innen und Erwachsene; in % 

 

3.6 Politische Einstellungen  

Proteste sind ein wesentlicher Bestandteil der 
Demokratie. Insbesondere für diejenigen, die ihre 
Anliegen nicht ausreichend oder nicht länger 
durch die politischen Parteien und andere Ak-
teure des institutionalisierten Politikbetriebs ver-
treten sehen, sind sie ein Modus der Artikulation 
und Behauptung von Interessen. Die Teilneh-
mer*innen der FFF-Demonstration am 15. März 
2019 geben an, mit dem Protest ihre Interessen 
verteidigen und ihre Ansichten ausdrücken zu 
wollen (siehe Teil 3.3). Sie sind unzufrieden mit 
der derzeitigen Politik. Insbesondere ist ihr Ver-
trauen in die Lösungskompetenz der Regierung 
gering. Gleichzeitig haben die Analysen gezeigt, 
dass die Demonstrierenden keineswegs politik-
verdrossen und resignativ sind. Es herrscht Zuver-
sicht, dass der drohende Klimawandel durch poli-
tische Entscheidungen bekämpft werden kann. 

Die Demonstrierenden sehen ihre Rolle darin, 
eben diese Entscheidungen herbeizuführen, in-
dem sie Politiker*innen unter Druck setzen, be-
reits gemachte Versprechen einzuhalten. 

Die Ergebnisse zu politischen Einstellungen 
bestätigen diesen Eindruck. Im ersten Teil des fol-
genden Abschnitts betrachten wir die Zufrieden-
heit mit der Demokratie in Deutschland und das 
Vertrauen in zentrale Institutionen derselben. Im 
zweiten Teil behandeln wir Fragen zur politischen 
Positionierung. 

Ein zentraler Ausgangspunkt politischer Ein-
schätzungen und eine Grundlage für die Beurtei-
lung spezifischer Institutionen und politischer 
Praxen ist die allgemeine Zufriedenheit mit dem 
Funktionieren der Demokratie. Im Hinblick darauf 
sollten die Befragten auf einer 11-stufigen Skala 
ihre Zufriedenheit oder Unzufriedenheit ange-

0,6

4,0 4,0 4,6
3,9

7,2

23,5

8,9

0

5

10

15

20

25

Passives Mitglied Aktives Mitglied Passives Mitglied Aktives Mitglied

Politische Partei oder ihre Jugendorganisation Umweltorganisation

Schüler*innen (N=175) Erwachsene (N=180)



 

27 

 

ben. Die Ergebnisse (Abbildung 19) verdeutli-
chen, dass die Demonstrierenden eher zufrieden 
als unzufrieden sind; insgesamt geben rund 23 
Prozent der Befragten an, (eher) unzufrieden zu 
sein, 38 Prozent der Befragten sind (eher) zufrie-
den. Im Durchschnitt sind die demonstrierenden 
Schüler*innen etwas zufriedener als die Erwach-
senen, wobei die Verteilung insgesamt recht ähn-
lich ist. Die Zufriedenheitswerte liegen zwar unter 
denen der Gesamtbevölkerung von rund 55 Pro-
zent (Decker, Kiess und Brähler 2014, 53) bzw. 
53,2 Prozent (Decker und Brähler 2018, 97), aber 
deutlich über denen anderer von uns untersuch-
ten Demonstrationen. Unter den Befragten der 
Anti-TTIP/CETA-Proteste 2015 gab nur jede*r 
Vierte*r an, (eher) zufrieden zu sein; bei den G20-
Demonstrationen 2017 waren es noch etwas we-
niger und bei beiden Demonstrationen von 

PEGIDA (Daphi et al. 2015b) und den „Montags-
mahnwachen für den Frieden  (Daphi et al. 2014) 
gar nur knapp über fünf Prozent. 

Diese Werte verweisen auf einen generellen 
Unterschied zwischen diversen Protesten: Wäh-
rend die Forderung nach demokratischer Teil-
habe und Transparenz ein wesentliches Anliegen 
sowohl der TTIP/CETA- als auch der G20-Proteste 
war, ist das Thema Demokratie und Demokrati-
sierung in öffentlichen Äußerungen der FFF-Be-
wegung bislang (noch) eher randständig. Ob das 
so bleibt oder ob die Demokratiefrage im Ver-
laufe der Proteste – ähnlich wie bei den Stuttgart 
21-Protesten – stärker virulent wird und die rela-
tiv hohe Zufriedenheit mit der demokratischen 
Praxis abnimmt, hängt nicht zuletzt davon ab, ob 
die etablierte Politik die Anliegen der Demonst-
rierenden in ihrer Kommunikation und Politikge-
staltung aufgreifen wird. 

Abbildung 19: Zufriedenheit mit dem Funktionieren der Demokratie, Schüler*innen und Erwachsene; in % 

 

Das Vertrauen in gesellschaftliche und politische 

Institutionen wurde ermittelt, indem die Befrag-

ten auf einer 5-stufigen Skala den jeweiligen 

Grad ihres Vertrauens angeben konnten, von 1  

 

(„überhaupt nicht ) über 3 („teilweise ) bis 5 
(„voll und ganz ). Abbildung 20 vergleicht das In-
stitutionenvertrauen von Schüler*innen und Er-
wachsenen anhand des arithmetischen Mittels.  
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Abbildung 20: Institutionenvertrauen, Schüler*innen und Erwachsene, Mittelwerte19 

Beide Gruppen weisen recht ähnliche Vertrau-
enswerte auf; allein das relativ höhere Vertrauen 
in die Polizei und das relativ geringere Vertrauen 
in die Massenmedien unter den Schüler*innen ist 
auffällig. Insgesamt ist das Vertrauen in die politi-
schen Parteien und die Bundesregierung am ge-
ringsten ausgeprägt. Nur 11 Prozent geben an, 
den Parteien eher zu vertrauen. Bei der Bundes-
regierung liegt der entsprechende Wert bei rund 
19 Prozent (Werte nicht abgebildet). Die mit Ab-
stand höchsten Vertrauenswerte genießen Um-
weltgruppen (rund 80 Prozent der Befragten ge-
ben an, diesen Gruppen „weitgehend  oder „voll 
und ganz  zu vertrauen). Aber auch der Europäi-
schen Union wird relativ viel Vertrauen entgegen-
gebracht; hier liegt der Anteil bei rund 45 Prozent. 

Sämtliche dieser Werte, und damit auch die 
vergleichsweise niedrigen Werte für Bundesre-
gierung und Parteien, sprechen für ein relativ aus-
gewogenes Vertrauen in die politischen Instituti-
onen des Landes und gegen eine strukturelle Ver-

_____ 

19 Frage i  Wortlaut: „Hier sehe  “ie ei e Reihe o   
̈ffe tli he  Ei ri htu ge  u d I stitutio e . Ge e   
“ie itte je eils a , i ie eit “ie der Ei ri htu g z . 
der I stitutio  ertraue .  = „ü erhaupt i ht ;  =  
„ oll u d ga z . 

trauenskrise. Das Vertrauensniveau der FFF-De-
monstrierenden liegt zum Teil erheblich höher als 
unter den Befragten früherer und anderer De-
monstrationen. Ganz besonders trifft dies auf das 
Vertrauen in die EU zu. Dagegen lagen bei den 
Anti-TTIP/CETA- und den G20-Protesten die Ver-
trauenswerte in die EU lediglich zwischen 10 und 
15 Prozent.  

Das Thema Klimaschutz ist in weiten Teilen 
des politischen Spektrums von ganz links bis ins 
konservative Milieu anschlussfähig. Um mehr 
über die politische Positionierung der der FFF-De-
monstrierenden zu erfahren, haben wir zunächst 
die Selbsteinschätzung auf der Links-Rechts-Skala 
erfragt. Demnach positionieren sich die Demonst-
rierenden überwiegend links der Mitte. Auf einer 
Skala von 1 („links ) bis 10 („rechts ) ordnen sich 
72 Prozent der Befragten links der Mitte ein. Die-
ser Wert liegt unter dem Wert für dezidiert linke 
Demonstrationen wie den G20-Protesten 2017 
mit rund 90 Prozent und auch den TTIP/CETA-Pro-
testen mit rund 77 Prozent, aber weit über dem 
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Wert für die Gesamtbevölkerung. Die teilneh-
menden Erwachsenen sind mit 78 Prozent links 
der Mitte stärker vertreten als die Schüler*innen 
mit 67 Prozent. In dieser Gruppe wiederum posi-
tionieren sich die Protestneulinge am deutlichs-
ten in der Mitte der Skala. 

Abbildung 21 verdeutlicht die überwiegend 
linke politische Positionierung der Demonst-
rant*innen im Vergleich zum Durchschnitt der Be-
völkerung in Deutschland (Allbus 2016). 

Abbildung 21: Vergleich Links-Rechts-Positionierung mit dem Bevölkerungsdurchschnitt 

 
Wie spiegelt sich diese dominant linke Positio-

nierung20 der Demonstrierenden in der Parteien-
präferenz wider? Wir haben gefragt, mit welcher 
politischen Partei sich die Protestierenden am 
stärksten identifizieren.21 

Zunächst geben 35 Prozent der Erwachsenen 
und etwas mehr als 50 Prozent der Schüler*innen 
an, keine klare Parteipräferenz zu haben (Abbil-
dung 22 und 23). Unter den Protestneulingen sind 
es gar über 63 Prozent. Diese Ergebnisse widerle-
gen die These, dass es sich bei FFF in erster Linie 
um eine der grünen Partei auf das Engste verbun-
dene Bewegung handelt. Angesichts der jahr-
zehntelangen Allianz der Grünen mit der deut-
schen Klima- und Umweltschutzbewegung ist es 
allerdings wenig erstaunlich, dass sich die De-
monstrierenden am ehesten mit dieser Partei 

identifizieren. Rund 41 Prozent der Erwachsenen 
und 31 Prozent der Schüler*innen präferieren die 
Grünen (insgesamt: 35,9 %). Klammern wir dieje-
nigen ohne klare Parteipräferenz aus, so errei-
chen die Grünen in beiden Gruppen Zustim-
mungswerte von rund 63 Prozent. Unter den Pro-
testneulingen mit Parteiidentifikation tendieren 
gar drei Viertel der Befragten zu den Grünen. Von 
den anderen Parteien spielt allein die Partei Die 
Linke mit zusammen rund 12 Prozent bzw. – nach 
Ausklammern derjenigen ohne Parteipräferenz – 
mit rund 21 Prozent eine wesentliche Rolle. Die 
Regierungsparteien CDU/CSU und SPD liegen un-
ter, bzw. nach erneutem Ausklammern derjeni-
gen ohne Parteiidentifikation, knapp über fünf 
Prozent. 

 

_____ 

20 Die linke Positionierung wird auch durch einige Ein-
stellungsfragen bestätigt, die hier nicht in ihrer Gänze 
ausgewertet werden. So stimmen beispielsweise rund 

 Proze t der Befragte  der Aussage zu „Menschen 

aus anderen Ländern sollte es erlaubt sein, in mein 
Land zu kommen und dort dauerhaft zu leben . 
21 Da es sich um eine europaweit koordinierte Umfrage 
handelt, konnten wir nicht die klassische Sonntags-
frage stellen. 
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Abbildung 22: Parteiidentifikation Schüler*innen 
(N=175); in %   

 

Abbildung 23: Parteiidentifikation Erwachsene 
(N=180); in % 

 
Die hohe Sympathie unter den Demonstrie-

renden für die Grünen ist nicht unbedingt auf 
neue Entwicklungen zurückzuführen. Dies zeigen 
die Ergebnisse zu der Frage nach der Wahlent-
scheidung bei der letzten Bundestagswahl. Von 
den 147 Befragten, die angaben, im Jahr 2017 ge-
wählt zu haben, favorisierten fast 50 Prozent die 
Grünen. Die Linke war 2017 mit rund 31 Prozent 
noch etwas stärker vertreten als zum Zeitpunkt 
der Demonstrationsbefragung. 

Insbesondere die hohen Zustimmungswerte 
von über 60 Prozent unter den einer Partei zunei-
genden Schüler*innen und Protestneulingen 
(siehe oben) zeigen das Unterstützungspotential, 
das FFF für die Grünen beinhaltet. Diese Werte le-
gen nahe, dass insbesondere diese Partei von ei-
ner weiteren Ausdehnung der Kampagne profitie-
ren könnte. CDU/CSU und SPD hingegen müssen 
bei einer weiterhin zurückhaltenden Klima- und 
Umweltschutzpolitik befürchten, die durch die 
Klimafrage politisierten Jugendlichen langfristig 
zu verlieren. 

_____ 

22 https://www.youtube.com/watch?v=EhdfxYILjt4 
[17.06.2019]. 
23 Eine ausführlichere Darstellung der Ergebnisse der 
anderen Länder und weitere Informationen zu den be-
teiligten Wissenschaftler*innen bieten Wahlström et 

3.7 Befunde des Ländervergleichs 

FFF ist nicht auf Schweden – dem Heimatland 
Greta Thunbergs – oder Deutschland beschränkt. 
Vielmehr liegt die Bedeutung dieser Mobilisie-
rung nicht zuletzt in ihrer Ausbreitung in ganz Eu-
ropa und weit darüber hinaus. Der weltweite Kli-
mastreik am 15. März 2019 mobilisierte laut der 
ARD-Tagesschau22 Schüler*innen und andere 
Protestierende in mehr als 120 Ländern. 

Inwieweit entsprechen die in den vorangehen-
den Abschnitten präsentierten Ergebnisse für die 
Protestierenden in Bremen und Berlin denen in 
anderen Ländern? Welche Unterschiede zeigen 
sich im Ländergleich? 

Wie bereits eingangs erwähnt, haben zeit-
gleich zu unserer Befragung in Berlin und Bremen 
Forscher*innen in acht weiteren Ländern De-
monstrationsbefragungen der FFF-Proteste am 
15. März 2019 durchgeführt.23 Die im Folgenden 
präsentierten Daten vermitteln einen unvollstän-
digen Eindruck aus dem Ländervergleich. 

Zuvor haben wir festgehalten, dass sich unge-
wöhnlich viele Frauen und Mädchen an den Pro-
testen in Deutschland beteiligen. Dies bestätigt 

al. 2019b. Wir bedanken uns bei den verantwortlichen 
Länderteams dafür, die Daten nutzen zu können. Ins-
besondere gilt unser Dank den Koordinatoren Joost de 
Moor, Mattias Wahlström und Michiel de Vydt. 
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sich auch im europäischen Vergleich (Abbildung 
24). Mit einem Frauenanteil von rund 60 Prozent 
liegt Deutschland sogar in der unteren Hälfte der 

Ländergruppe. Polen und die Niederlande errei-
chen Werte von über 70 Prozent. Allein in Belgien 
beteiligen sich etwas mehr Männer als Frauen an 
den Protesten. 

Abbildung 24: Geschlechterverteilung Frauen und Männer, europäischer Vergleich; in % 

 

Die Verteilung der Geschlechter zeigt auf der 
einen Seite ein dominantes Muster hoher Frauen-
beteiligung. Auf der anderen Seite verweist der 
Ländervergleich auch darauf, dass innerhalb die-
ses Musters eine große Bandbreite besteht. Bei 

der Altersverteilung der Demonstrierenden ist es 
ähnlich: In allen neun Ländern ist die Gruppe der 
14-19-Jährigen am stärksten vertreten. Das Aus-
maß dieser Dominanz variiert aber sehr stark 
(siehe Abbildung 25).

Abbildung 25: Beteiligung der Gruppe der 14-19-Jährigen, europäischer Vergleich; in % 

 
Die Befragten in Polen und den Niederlanden 

weisen nicht nur im Durchschnitt einen höheren 
Frauenanteil auf, sondern sind auch deutlich jün-
ger als ihre europäischen Mitstreiter*innen. 
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Knapp 90 Prozent der Befragten in Polen bzw. 
über 95 Prozent der Befragten in den Niederlan-
den sind 19 Jahre alt oder jünger24. Das Median-
alter25 liegt bei 16 bzw. 18 Jahren. Deutschland 
folgt mit weitem Abstand mit einer Beteiligung 
dieser jüngsten Altersgruppe von knapp über 50 
Prozent. In Italien, der Schweiz, Großbritannien 
und Belgien liegen die Werte bei weniger als ei-
nem Drittel. In diesen Ländern ist die Beteiligung 
verschiedener Altersgruppen gleichmäßiger, wo-
rauf auch das Medianalter von über 30 Jahren 
hinweist. Erwähnenswert ist zudem der Fall 
Schweden mit einer außergewöhnlichen Allianz 
von ganz jung und ganz alt: Hier ist die Gruppe der 
über 65-Jährigen mit knapp 15 Prozent nach der 
Gruppe der 14-19-Jährigen am zweitstärksten 
vertreten; kein anderes Land erreicht einen annä-
hernd hohen Wert in dieser Alterskategorie. Aus 
den großen Diskrepanzen ist zu schließen, dass in 
den einzelnen Ländern nicht nur unterschiedliche 
Protestkulturen und Wahrnehmungen der Pro-
testträger – als einer reinen Jugend- oder gar Kin-
derbewegung oder einer breiteren gesamtgesell-
schaftlichen Bewegung – bestehen, sondern dass 
vermutlich auch die Mobilisierungswege in den 
Niederlanden und in Polen sich ganz überwiegend 
auf die Schulen konzentrieren, während in 
Deutschland auch andere Kanäle, zum Beispiel 
herkömmliche Umweltverbände, Elternverbände 
und Wissenschaftler*innengruppen, eine nen-
nenswerte Rolle spielen. 

Diese knappe Darstellung der Verteilungen 
von Geschlecht und Alter zeigt, dass die FFF-Pro-
teste im europäischen Vergleich heterogener sind 
als es das Bild einer grenzüberschreitenden Kam-
pagne vermuten lässt. Diese Erkenntnis bestätigt 

_____ 

24 An dieser Stelle sei erneut darauf hingewiesen, dass 
wir aus forschungsethischen Gründen keine unter 14-
Jährigen befragt haben. 
25 Der Media ert teilt ei e Gruppe so i  z ei Hälfte , 
dass die Werte i  der ei e  Hälfte gr̈ßer u d i  der 
a dere  Hälfte klei er si d als der Media ert. 
26 Bei den unter 25-Jährigen variiert der Anteil zwi-
schen 60 Prozent in Schweden und rund 88 Prozent in 
den Niederlanden. 
27 Für alle vier Variablen ergibt sich ein signifikanter (p 
< .001) negativer Zusammenhang mit dem Alter, der in 
diesem Fall bedeutet, dass die Zustimmung zur Lö-
sungskompetenz der vier Auswahlmöglichkeiten mit 
zunehmendem Alter abnimmt. Am stärksten ist der 

sich auch in Bezug auf die politischen Einstellun-
gen und Einstellungsfragen zum Klimawandel. 

So gibt es beispielsweise bei der politischen 
Positionierung der Teilnehmer*innen erhebliche 
Unterschiede zwischen den Ländern. Das zeigt 
unter anderem der Blick auf die Selbsteinstufung 
auf der Links-Rechts-Achse. In allen Ländern posi-
tioniert sich die Mehrheit der Befragten links der 
Mitte. Während dieser Anteil in Polen und Schwe-
den aber „nur  rund 65 Prozent beträgt, liegt er 
in Italien und den Niederlanden rund 20 Prozent-
punkte höher.26  

Noch größer sind die Unterschiede bei Einstel-
lungsfragen zur Bekämpfung des Klimawandels. 
Abbildung 26 (nächste Seite) vergleicht die Beur-
teilung der Lösungskompetenzen für Umwelt-
probleme (siehe Teil 3.3 für Deutschland). Auf 
Grund der starken Unterschiede in der Alters-
struktur in den verschiedenen Ländern und der 
gleichzeitig engen Korrelation von Alter und Ein-
schätzung der Lösungskompetenz berücksichti-
gen wir nur die Gruppe der unter 25-Jährigen.27 
Die Länder sind sortiert nach dem Item mit der 
größten Streuung, in diesem Fall die Frage nach 
der Rolle des Individuums. Abgebildet ist der An-
teil derjenigen, die den vorgelegten Aussagen 
„überwiegend  oder „voll und ganz  zustim-
men.28 Es zeigen sich erhebliche Unterschiede 
zwischen den Ländern, die auf unterschiedliche 
nationale Lösungsansätze innerhalb der internati-
onal ausgerichteten Klimaschutzbewegung 
schließen lassen. 

Das Vertrauen in die Lösungskompetenz der 
Wissenschaft variiert von rund 51 Prozent Zustim-

statistische Zusammenhang für die Frage nach der frei-
willigen Änderung des Lebensstils (β=-0,16). Während 
insgesamt rund 60 Prozent der unter 25-Jährigen die-
ser Aussage  „ü er iege d  oder „ oll u d ga z  zu-
stimmen, sind es bei den Älteren nur rund 36 Prozent. 
28 Fragen und Aussagen in der deutschen Übersetzung 
i  Wortlaut: „I iefer  sti e  “ie de  folge de  
Aussagen zu? Bei der Lösung unserer Umweltprob-
leme können wir uns auf die moderne Wissen-
schaft/die Regierungen/Unternehmen und den Markt 
erlasse . „U  de  Kli a a del zu stoppen bedarf 

es in erster Linie freiwilliger Änderungen des individu-
elle  Le e sstils . A t ort ̈gli hkeite  auf ei er 
5er-“kala o  „ü erhaupt i ht  is „ oll u d ga z . 
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mung in Schweden bis zu über 70 Prozent in Po-
len, Italien, Belgien und Großbritannien. Die deut-
schen Protestierenden setzen europaweit am we-
nigsten Hoffnung in die Lösungskompetenz der 
Regierungen, wobei sich diese negative Einschät-
zung insbesondere auf die Rolle der deutschen 
Bundesregierung beziehen dürfte. Ähnlich niedrig 
sind diese Werte nur in Österreich, Polen und den 
Niederlanden; die Schwed*innen (25,0 %), 
Schweizer*innen (16,9 %) und – etwas überra-
schend – auch die Italiener*innen (17,6 %) hoffen 
vergleichsweise stärker, aber insgesamt immer 
noch wenig, auf eine produktive Rolle der Regie-
rungen.  

Die Lösungskompetenz von Unternehmen und 
dem Markt wird gänzlich unterschiedlich bewer-

tet. Die Spannweite beträgt mehr als 40 Prozent-
punkte. Insbesondere die Demonstrierenden in 
Polen (42,2 %) zeigen sich stark „marktgläubig . 
Damit vertrauen die Pol*innen der kapitalisti-
schen Selbstregulierung im Schnitt fünfmal eher 
als der Steuerung des Staates. Noch größere Un-
terschiede gibt es bei der Frage nach der Rolle ei-
nes jeden Individuums. Nur rund 34 Prozent der 
Befragten unter 25 Jahren in den Niederlanden 
glauben, dass es in erster Linie einer Änderung 
des individuellen Lebensstils bedarf, um die Um-
weltprobleme in den Griff zu bekommen. In Ita-
lien, der Schweiz und Polen liegen die entspre-
chenden Werte oberhalb von 75 Prozent. 
Deutschland nimmt mit einer Zustimmungsrate 
von knapp 56 Prozent zusammen mit Schweden 
eine mittlere Position ein. 

Abbildung 26: Beurteilung der Lösungskompetenz für Umweltprobleme29, Alter < 25 Jahre; in % 

Aufschlussreich ist auch der Blick auf die Un-
terschiede zwischen den Altersgruppen. Abbil-
dung 27 vergleicht die Zustimmungswerte zur 

_____ 

29 Aussage  i  Wortlaut: “iehe O li e-Frage oge . 
Frage Q , “eite , so ie siehe Fuß ote . A ge ildet 
si d die addierte  A teile für „ü er iege de  oder 

Notwendigkeit freiwilliger Änderungen des Le-
bensstils für die Gruppe der unter 25-Jährigen mit 
älteren Kohorten. 

„ oll u d ga ze  )usti u g zu de  je eilige  Aussa-
ge .  
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Abbildung 27: Zusti u g zur Aussage: „Um den Klimawandel zu stoppen bedarf es in erster Linie freiwilli-

ger Änderungen des individuellen Lebensstils“, europäis her Verglei h alt-jung; in % 

In allen Ländern sind die Zustimmungswerte 
der unter 25-Jährigen zum Teil sehr deutlich hö-
her als bei den älteren Generationen. Mit Ab-
stand am größten ist dieser Unterschied in Polen 
(76,2 % Zustimmung vs. 12,5 % Zustimmung), am 
geringsten in der Schweiz. Auf Grund der niedri-
gen Fallzahlen wurde für die Niederlande auf den 
Vergleich mit den Älteren verzichtet. 

Während sich die wahrgenommenen Lösungs-
ansätze zwischen den Ländern stark unterschei-
den, sind die Protestierenden insgesamt dennoch 
ähnlich zuversichtlich, dass die Umweltprobleme 
mit grundlegenden Weichenstellungen und kon-
sequentem Handeln gelöst werden können. Der 
Aussage „Auch wenn die Dinge düster aussehen, 
verliere ich nicht die Hoffnung, dass wir den Kli-
mawandel eindämmen können“ stimmt die 
Mehrheit in allen Ländern „ü er iege d  oder 
„voll und ganz  zu. Hier sind sich die Demonstrie-
renden weitgehend einig: Polen rangiert mit 56 
Prozent Zustimmung am Ende; Belgien liegt mit 
66 Prozent ganz vorne. Mit 60 Prozent Zustim-
mung belegt Deutschland erneut eine mittlere 
Position. Die Zuversicht der jungen Demonstrie-
renden ist etwas stärker als die der Älteren. Im 
Gegensatz zur Einschätzung der Lösungskompe-
tenzen unterscheiden sich die Altersgruppen aber 
kaum. 

Insgesamt verdeutlicht dieser länderverglei-
chende Ausschnitt, dass die Protestierenden in 

den neun untersuchten Ländern vieles gemein-
sam haben. Innerhalb dieser Gemeinsamkeiten 
wie der starken weiblichen Mobilisierung, der ho-
hen Beteiligung von Jugendlichen und dem domi-
nant linken Selbstverständnis existiert allerdings 
eine große Bandbreite. Außergewöhnlich ist zu-
dem die zum Teil grundsätzlich unterschiedliche 
Beurteilung der Lösungskompetenz von Markt, 
Regierung und Wissenschaft und der Rolle des In-
dividuums. Diese Unterschiede verweisen trotz 
des gemeinsamen Banners, unter dem die De-
monstrierenden der internationalen FFF-Kam-
pagne für Klimaschutz eintreten, auf durchaus 
unterschiedliche Lösungsansätze und strategi-
schen Präferenzen in den nationalen Klimabewe-
gungen. FFF ist somit heterogener, als es der ge-
meinsame Aktionsrahmen, gemeinsame Forde-
rungen und Slogans suggerieren. 

3.8 Zusammenfassung 

Was sagen die Ergebnisse der Demonstrati-
onsbefragungen in Bremen und Berlin über die 
FFF-Protestierenden in Deutschland aus? Zusam-
mengefasst ergibt sich folgendes Bild: Die FFF-De-
monstrationen werden in erster Linie von jungen, 
relativ gut gebildeten Menschen und überra-
schend stark von jungen Frauen getragen. Viele 
der demonstrierenden Schüler*innen sind pro-
testunerfahren und zum ersten Mal auf der 
Straße. Eine deutliche Mehrheit verortet sich im 
linken Spektrum; die Grünen bieten mit Abstand 
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die stärkste parteipolitische Identifikation. Per-
sönliche Kontakte mit Freund*innen oder Mit-
schüler*innen sind sowohl für die Gruppe der 
Schüler*innen als auch für die etwa gleich große 
Gruppe der Erwachsenen der zentrale Weg der 
Mobilisierung. Umweltorganisationen oder politi-
sche Parteien spielen insgesamt eine ebenso eher 
nebensächliche Rolle wie die eigenen Eltern oder 
Lehrer*innen. Mit ihrem Protest wollen die De-
monstrierenden die Bundesregierung, der insge-
samt allerdings sehr wenig Vertrauen und Lö-
sungskompetenz entgegengebracht wird, unter 
Druck setzen, den Klimawandel zu bekämpfen. Ei-
nen wichtigen Weg der Veränderung sehen ins-
besondere die demonstrierenden Schüler*innen 
zudem in der Veränderung der eigenen Lebens- 
und Konsumpraxis.  

Während die Demonstrationsbefragungen in 
Bremen und Berlin sehr ähnliche Ergebnisse lie-
fern, ergibt sich im europäischen Vergleich ein 
deutlich komplexeres Bild. Insgesamt ist die Kam-
pagne hinsichtlich der Altersstruktur, der Vertei-
lung der Geschlechter und insbesondere hinsicht-
lich der Einschätzung von Lösungswegen hetero-
gener als der gemeinsame Rahmen vermuten 
lässt. Für fast alle Vergleichsdimensionen befin-
det sich Deutschland im Mittelfeld der neun un-
tersuchten Länder. 

Für alle Proteste, in Deutschland und darüber 
hinaus, bleibt festzuhalten, dass die Demonstrie-
renden keineswegs hoffnungslos und entmutigt 
sind, sondern vielmehr handlungsbereit, politi-
siert und trotz aller Umstände zuversichtlich sind, 
dass ihr Protest gesellschaftliche und politische 
Veränderungen hervorrufen kann. Bei mangeln-
der Anerkennung und ausbleibender Umsetzung 
der klimapolitischen Forderungen ist allerdings 
nicht auszuschließen, dass diese politische Ent-
schlossenheit und Hoffnung in Resignation und 
Politikverdrossenheit umschlagen. 

_____ 

30 Ko e tar o  Rudi Wais. “iehe: 
https:// .augs u ge -allge ei e.de/poli-
tik/Ko t a-F ida s-fo -Futu e-ist-ei e-g osse-I sze ie-
u g-id .ht l  [ . . ]. 

4. Die Resonanz auf FFF

Anders als die oben präsentierten Befunde aus 
der Befragung beruhen die nachfolgenden Aus-
führungen zur öffentlichen Resonanz auf FFF in 
Deutschland nicht auf einer systematischen und 
quantifizierenden Analyse, sondern lediglich auf 
einer kursorischen Sammlung und Sichtung öf-
fentlich zugänglicher Äußerungen. Diese werden 
hier nur selektiv und in illustrativer Absicht ohne 
Anspruch auf Repräsentativität vorgestellt. 

Nachdem in Schweden die ersten Zeitungsbe-
richte über Greta Thunbergs „Streik  erschienen 
waren und diese Aktion schnell nationale Auf-
merksamkeit erlangte, griffen auch Medien in an-
deren Ländern das Thema auf. In Deutschland 
setzte eine breitere Medienberichterstattung mit 
den ersten größeren Schüler*innenstreiks im Ja-
nuar 2019 ein. Dabei standen zunächst vor allem 
die demonstrative Verletzung der Schulpflicht 
und weniger die inhaltlichen Forderungen der 
FFF-Kampagne im Mittelpunkt. Die Frage des 
Sinns, der Legitimität sowie der möglichen und 
angemessenen Sanktionen der „Streikenden  be-
schäftigte nicht nur die unmittelbar Betroffenen, 
also Schüler*innen, Lehrer*innen, Schulleitun-
gen, Kultusbehörden und Eltern, sondern auch 
Kommentator*innen aus den Medien und der 
etablierten Politik. 

Erwartungsgemäß waren die Meinungen ge-
teilt – so teilweise auch innerhalb einzelner Pres-
seorgane. Zum Beispiel präsentierte die Augsbur-
ger Allgemeine Zeitung am 24. Januar 2019 einen 
Pro- und einen Contra-Kommentar. In Letzterem 

urde oh e Beleg ehauptet, es gi ge „zu i -
dest einem Teil der Teilnehmer nur ums Schwän-
ze  der “ hule. 30 Bei der Mehrzahl der Medien 
sind jedoch über längere Zeit hinweg redaktio-
nelle Linien in der Haltung zu FFF erkennbar. In 
der Gesamttendenz neigten konservative Medien 
zur Verurteilung des „Schulstreiks  und wollten 
teilweise die Regelverletzung konsequent geahn-
det wissen. Eine überwiegend kritische Haltung 
bezogen Presseorgane wie Bild, Die Welt, Focus 

https://www.augsburger-allgemeine.de/politik/Kontra-Fridays-for-Future-ist-eine-grosse-Inszenierung-id53282256.html
https://www.augsburger-allgemeine.de/politik/Kontra-Fridays-for-Future-ist-eine-grosse-Inszenierung-id53282256.html
https://www.augsburger-allgemeine.de/politik/Kontra-Fridays-for-Future-ist-eine-grosse-Inszenierung-id53282256.html
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und auch das Magazin Cicero. Vielfach ist die 
Kommentierung von Sarkasmus geprägt, wenn es 
et a heißt: „U d so ei  Proteste e t it Greta 
Thunberg in Berlin und dem engagierten Nach-
wuchs gibt auch ein super Handyfilmchen ab. Ein 
bisschen Woodstock-Feeling für die Familien-
hro ik. )eige , dass a  da ei ar. 31  

Andere Printmedien, darunter FR, SZ und – mit 
Ausnahmen – auch DIE ZEIT, äußerten dagegen 
eher Verständnis für die Aktionen der Schüler*in-
nen. In diesen Organen wurde meist für einen 
großzügigen Umgang mit den „Streikenden  plä-
diert. In etlichen Fällen verwischte sich im Zuge 
der Begeisterung für FFF die Trennlinie zwischen 
Berichterstattung und Kommentar. Beispielhaft 
dafür ist ein Essay, den DIE ZEIT auf ihrer Schrift-
stellerplattform Freitext am 26. Juli 2019 unter 
dem Titel „Die Weltherrschaft der Mädchen  prä-
sentierte. Dort schwärmt die Autorin Stefanie de 
Velas o o  ei e  „“o er der Freiheit  u d er-
lebt „den Aufstieg der Protestbewegung um 
Greta Thunberg gleich als zweifachen Triumph: 
Erstens den meiner eigenen jugendlichen Ideale 
und zweitens als Sieg der Erzählungen junger 
Frauen und Mädchen, die – wenn schon nicht in 
der Literatur, zumindest in der Wirklichkeit – 
durch Figuren wie Greta Thunberg, Alexandria O-
casio-Cortez, Luisa Neubauer, Genesis Butler, 
Carola Rackete (allein der Name!) und Emma 
Go zález ei e  eue  “telle ert erla ge . 32 

Jene Medien, die von Anfang an die Berechti-
gung des Schulstreiks in Zweifel zogen, neigten 
auch dazu, die Protestkampagne als solche sowie 
deren Sprecher*innen und Forderungen kritisch 
zu beurteilen. Vorwürfe zielten u. a. auf die Show-
effekte der Aktionen, mangelnde Sachkenntnis 

_____ 

31 Aus ei e  Ko e tar o  Caroli e “tr̈ ele auf )eit 
O li e: https:// .zeit.de/kultu / - /f ida s-
fo -futu e-s hulst eik-kli a-elte -ki de  
[ . . ]. 
32 https:// .zeit.de/kultu /lite atu /f ei-
te t/f ida s-fo -futu e-kli ade o st atio e -g eta-
thu e g-juge d- aed he -ideale [ . . ]. 
33 https:// . elt.de/ egio ales/ha u g/a -
ti le /F ida s-fo -Futu e-Wie-ei - ode e -
Ki de k euzzug.ht l [ . . ]. 
34 https:// . elt.de/politik/deuts h-
la d/plus /F ida s-fo -Futu e-Wie-ti ke -
die-S hulst eike de .ht l [ . . ]. 

und die hohen moralischen Ansprüche. So titu-
lierte z. B. Welt-Herausgeber Stefan Aust die 
Ka pag e als „Ki derkreuzzug 33. In diesem 
Blatt, das fast durchgängig eine distanzierte oder 
sehr kritische Haltung zu FFF einnahm, war auch 
paus hal o  ei e  Trei e  der „Wohlsta dski -
der 34 die Rede. Insbesondere rechts-gerichtete 
Blogs und Organe, darunter Tichys Einblick, ein 
„li eral-konservatives Mei u gs agazi (Selbst-
bezeichnung), widmeten sich in mehreren im Ent-
hüllungsgestus verfassten Beiträgen einzelnen 
(vermeintlichen) Schwachpunkten der Bewe-
gung, etwa die Unklarheit ihrer Entscheidungs-
strukturen, die Delegation der Spendenabwick-
lung an die Stiftung Plant-for-the-Planet und die 
kampagnenintern geäußerte Kritik an den Medi-
enauftritten mehr oder weniger selbst ernannter 
Sprecher*innen der Kampagne. Ähnliche Berichte 
aus dem rechten Spektrum zielten durch Falsch-
meldungen und haltlose Verschwörungstheorien 
auf eine Diffamierung der Kampagne.  

Etwa ab März 2019 rückten sowohl die inhalt-
liche Frage der Dringlichkeit des Klimawandels 
und entsprechender Maßnahmen als auch das 
Phänomen einer überwiegend von Schüler*innen 
oder gar Kindern getragenen nationalen und in-
ternationalen Protestbewegung in den Mittel-
punkt öffentlicher Debatten. Während der Klima-
wandel als eine reale Bedrohung von den Medien 
wie der etablierten Politik fast durchwegs aner-
kannt wurde (eine markante Ausnahme unter 
den institutionellen politischen Akteuren bildet 
die AfD35), blieben Einschätzungen der Protest-
kampagne im Allgemeinen, ihrer konkreten Er-
scheinungsformen und einzelner Protagonist*in-
nen höchst kontrovers. Manche Politiker*innen 
beurteilten das Auftreten der Schüler*innen als 

35 Na h ie or leug et die AfD-Führu g, dass der Kli-
a a del o  Me s he  ge a ht ist. “iehe 

https:// .tagess hau.de/fakte fi de / eidel-kli-
a a del- .ht l [ . . ]. Da it e egt si h 

die AfD i  Ei kla g it de  eiste  re hte  u d 
re htspopulistis he  Parteie  i  Europa. “iehe: 
https:// .sueddeuts he.de/politik/afd- e htspo-
puliste -kli a a del- .  [ . . ]. 

https://www.zeit.de/kultur/2019-03/fridays-for-future-schulstreik-klima-eltern-kinder
https://www.zeit.de/kultur/2019-03/fridays-for-future-schulstreik-klima-eltern-kinder
https://www.zeit.de/kultur/literatur/freitext/fridays-for-future-klimademonstrationen-greta-thunberg-jugend-maedchen-ideale
https://www.zeit.de/kultur/literatur/freitext/fridays-for-future-klimademonstrationen-greta-thunberg-jugend-maedchen-ideale
https://www.zeit.de/kultur/literatur/freitext/fridays-for-future-klimademonstrationen-greta-thunberg-jugend-maedchen-ideale
https://www.welt.de/regionales/hamburg/article190784003/Fridays-for-Future-Wie-ein-moderner-Kinderkreuzzug.html
https://www.welt.de/regionales/hamburg/article190784003/Fridays-for-Future-Wie-ein-moderner-Kinderkreuzzug.html
https://www.welt.de/regionales/hamburg/article190784003/Fridays-for-Future-Wie-ein-moderner-Kinderkreuzzug.html
https://www.welt.de/politik/deutschland/plus188125577/Fridays-for-Future-Wie-ticken-die-Schulstreikenden.html
https://www.welt.de/politik/deutschland/plus188125577/Fridays-for-Future-Wie-ticken-die-Schulstreikenden.html
https://www.welt.de/politik/deutschland/plus188125577/Fridays-for-Future-Wie-ticken-die-Schulstreikenden.html
https://www.tagesschau.de/faktenfinder/weidel-klimawandel-101.html
https://www.tagesschau.de/faktenfinder/weidel-klimawandel-101.html
https://www.sueddeutsche.de/politik/afd-rechtspopulisten-klimawandel-1.4341697
https://www.sueddeutsche.de/politik/afd-rechtspopulisten-klimawandel-1.4341697
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anmaßend, sprachen ihnen die Sachkompetenz in 
Fragen des Klimaschutzes und die Einsicht in Be-
dingungen politischer Entscheidungsfindung 
rundweg ab. Vielzitiert unter den negativen Stel-
lungnahmen ist insbesondere die Äußerung des 
FDP-Vorsitzenden Christian Lindner, der mit Blick 
auf die Protestierenden meinte, man solle das An-
liege  des Kli as hutzes esser de  „Profis  
überlassen36, dabei allerdings übersah, dass die 
Protestierenden sich auf eben diese Profis, also 
die Klimaschutzexperten, berufen. Diese erklär-
ten in einer späteren Phase zu Tausenden ihre ex-
plizite Unterstützung für die Protestbewegung als 
Scientists for Future.37 Eine vielzitierte Abwer-
tung speziell der Person von Greta Thunberg er-
folgte durch den CDU-Generalsekretär Paul 
Ziemiak, der Thunberg in einem Tweet ein Han-
del  aus „purer Ideologie  es hei igte u d sei-

e  a s hließe de  “eufzer ü er die „ar e 
Greta  it de  Bild ei es Affe  illustrierte, der 
sich beide Augen zuhält.38 Der parlamentarische 
Geschäftsführer der CSU im Bundestag, Stefan 
Müller, attackierte ebenfalls auf Twitter die ver-

ei tli he „Doppel oral  Luisa Neu auers, die 
„Regierung und Politiker für angeblich fehlendes 
Engagement beim #Klimaschutz attackiere[…], 
aber mit 23 mehr Kontinente bereist haben als 
die meisten Deutschen. 39 Eine strikt ablehnende 
Haltung bezogen auch Ex-Politiker wie Klaus von 
Dohnanyi, welcher in paternalistischer Manier 
auftrat und der Protestbewegung pauschal ihre 
Glaubwürdigkeit absprach.40 

_____ 

36 https:// .faz. et/aktuell/ i ts haft/f ida s-fo -
futu e-li d e - e t-kli as hutz-p ofi-sa he-

.ht l [ . . ]. 
37 https:// .zeit.de/ / /s ie tists-fo -futu e-
s huele -kli a a del-p oteste-petitio  [ . . ]. 
38 https:// .sueddeuts he.de/politik/f ida s-fo -
futu e-pa teie -positio -spd- du-afd-g ue e-li ke-
su-fdp- .  [ . . ]. 

39
 https://twitter.com/smuellermdb/sta-

tus/1152145337097715713?s=03 [ . . ]. 
40 Doh a i a  . März  i  der Talksho  o  
Markus La z: „Also e  “ie i h ehrli h frage , halte 
i h gar i hts da o . U d z ar erste s des ege , eil 
diese ju ge  Leute ja gar kei e Opfer ri ge  …) ei-
te s i  i h au h der Mei u g, dass diese ju ge  Me -
s he  si h i  dieser Beziehu g iel zu lei ht a he . 
Also, es ist ja ri htig, dass ir de  Kli a a del si !  

rau he . A er da  üsse  die sel er ei si h a fa -

Verschiedentlich wurde auch die Vermutung 
geäußert, die Bewegung, die angeblich überwie-
gend von „Kindern  getragen werde, sei wohl in 
Wahrheit von außen gelenkt. In diese Richtung 
zielte auch die frühe Äußerung der Bundeskanz-
lerin, die anlässlich des Auftritts von Greta Thun-
berg auf dem Weltwirtschaftsforum im Januar 
2019 in Davos meinte, es sei schwer vorstellbar, 
dass eine von so jungen Leuten getragene Bewe-
gung aus eigener Kraft handele. In nachfolgenden 
Kommentaren äußerte sich Angela Merkel aller-
dings grundsätzlich positiv zu Anliegen und Auf-
tritten der Kampagne, damit dem mehrheitlichen 
Trend in den Medien wie der etablierten Politik 
folgend. In einer Diskussion an einem Berliner 
Gymnasium meinte die Kanzlerin, es sei richtig, 
„dass ihr u s Da pf a ht .41 Bei anderer Gele-
genheiten bescheinigte sie den jungen Kli-
maschützer*innen, deren Ernsthaftigkeit habe 
„u s s ho  o h al dazu ge ra ht, au h si her 
e ts hlosse er a  die “a he hera zugehe .42 

Im Rampenlicht von FFF suchte sich eine Reihe 
von Politiker*innen zu sonnen, sei es der eher 
missglückte Versuch von Wirtschaftsminister Pe-
ter Altmeier, der vergeblich die Protestbühne 
nutzen wollte, um seine Dialogbereitschaft zu be-
kunden, seien es andere Politiker*innen insbe-
sondere aus der Partei der Grünen, die dank FFF 
nun für ihre Forderungen nach der konsequenten 
Umsetzung klimapolitischer Pläne ganz unver-
hofft kräftigen Rückenwind durch FFF verspüren. 
Doch selbst in diesem Lager werden, wenngleich 

ge …  La z: Es ist ur ei  Verda ht. Wir isse  es a-
türli h i ht . Doh a i: „Nei , i h eiß es ge au. Das 
ist ja gar kei e Frage. Die große Mehrheit, Tause de, 
oder )eh tause de us ., die erde  do h i ht auf 
das Auto erzi hte , e  sie a  Na h ittag o  de  
Elter  zu  Ballett gefahre  erde .  
“iehe: https:// . outu e. o / at h? = haG-
Zppl k [ . . ]. 
41 https:// .spiegel.de/le e u dle e /s hule/a -
gela- e kel- ek aeftigt-lo -fue -f ida s-fo -futu e-a-

.ht l [ . . ]. 
42 https:// .faz. et/aktuell/ i ts haft/auto- e -
keh /f ida s-fo -futu e- e kel-lo t-g eta-als-kli a-
akti isti - .ht l [ . . ].  

https://www.faz.net/aktuell/wirtschaft/fridays-for-future-lindner-nennt-klimaschutz-profi-sache-16292575.html
https://www.faz.net/aktuell/wirtschaft/fridays-for-future-lindner-nennt-klimaschutz-profi-sache-16292575.html
https://www.faz.net/aktuell/wirtschaft/fridays-for-future-lindner-nennt-klimaschutz-profi-sache-16292575.html
https://www.zeit.de/2019/12/scientists-for-future-schueler-klimawandel-proteste-petition
https://www.zeit.de/2019/12/scientists-for-future-schueler-klimawandel-proteste-petition
https://www.sueddeutsche.de/politik/fridays-for-future-parteien-position-spd-cdu-afd-gruene-linke-csu-fdp-1.4417558
https://www.sueddeutsche.de/politik/fridays-for-future-parteien-position-spd-cdu-afd-gruene-linke-csu-fdp-1.4417558
https://www.sueddeutsche.de/politik/fridays-for-future-parteien-position-spd-cdu-afd-gruene-linke-csu-fdp-1.4417558
https://twitter.com/smuellermdb/status/1152145337097715713?s=03
https://twitter.com/smuellermdb/status/1152145337097715713?s=03
https://www.youtube.com/watch?v=6haGZpplqmk
https://www.youtube.com/watch?v=6haGZpplqmk
https://www.spiegel.de/lebenundlernen/schule/angela-merkel-bekraeftigt-lob-fuer-fridays-for-future-a-1260875.html
https://www.spiegel.de/lebenundlernen/schule/angela-merkel-bekraeftigt-lob-fuer-fridays-for-future-a-1260875.html
https://www.spiegel.de/lebenundlernen/schule/angela-merkel-bekraeftigt-lob-fuer-fridays-for-future-a-1260875.html
https://www.faz.net/aktuell/wirtschaft/auto-verkehr/fridays-for-future-merkel-lobt-greta-als-klima-aktivistin-16292864.html
https://www.faz.net/aktuell/wirtschaft/auto-verkehr/fridays-for-future-merkel-lobt-greta-als-klima-aktivistin-16292864.html
https://www.faz.net/aktuell/wirtschaft/auto-verkehr/fridays-for-future-merkel-lobt-greta-als-klima-aktivistin-16292864.html
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nur in Einzelfällen, Bedenken mit Blick auf die 
Form des „Schulstreiks  geäußert. Der baden-
württembergische Ministerpräsident Winfried 
Kretschmann (Die Grünen), der schon mehrfach 
auf drohende Sanktionen für den „Schulstreik  
hingewiesen hatte, meinte Anfang April 2019: 
„Vor alle  ka  das i ht e ig so eiterge-
hen. 43  

Wie im medialen Bereich lassen sich mit Blick 
auf FFF auch die meisten Bewertungen von Seiten 
der etablierten Politik entlang der Differenz von 
eher linken und eher konservativen Positionen 
sortieren. Allerdings scheint die überwiegend po-
sitive Resonanz, die FFF nicht nur in den Medien, 
sondern auch in der Wahrnehmung der Bevölke-
rung, die zeitweise dem Umwelt- und Klimaschutz 
Priorität vor anderen politischen Aufgaben wie 
der sozialen Sicherheit, der Friedenssicherung 
und der Zuwanderung einräumte44, auch auf das 
konservative Lager abzufärben. Zumindest rheto-
risch sehen sich nun auch viele Vertreter*innen 
der Unionsparteien, zuletzt auch der bayerische 
Ministerpräsident Markus Söder, als Anwält*in-
nen des Klimaschutzes. Einzelne unter ihnen be-
haupten sogar eine durchgehende Kontinuitätsli-

ie: „Es ar s ho  i er ei  Herze sa liege  
der U io , au h Kli as hutz ora zutrei e . 45 

Die Protestkampagne, so lässt sich zusammen-
fassend konstatieren, fand und findet in der Ge-
samttendenz nicht nur eine breite, sondern auch 
eine überwiegend positive Resonanz.46 „Wir si d 
s ho  fast zu elie t , äußerte Luisa Neu auer, 
das „deuts he Gesi ht … der Be egu g  Bild  
halb klagend, halb stolz, gegenüber der Presse.47 
Vielfach wird, angefangen von nationalen Leit-
medien bis hin zur Lokalpresse, detailliert über 

_____ 

43 https:// . elt.de/politik/deuts hla d/a -
ti le /F ida s-fo -Futu e-G ue e -K ets h-

a -hat-ge ug- o -de -S hulst eiks.ht l 
[ . . ].  
44 “o i  Vorfeld der Europa ahl :  
https:// .tagess hau.de/i la d/eu opat e d-

.ht l [ . . ].  
45 “o der saarlä dis he CDU-Mi isterpräside t To ias 
Ha s. “iehe: die tageszeitu g o  . Juli , “. . 
46 Die reite Reso a z spiegelt si h au h i  ei er – 
au h i  Verglei h zu a dere  Protest e egu ge  – 
sehr große  )ahl a  Medie a frage  a  die Mitglieder 
des I stituts für Protest- u d Be egu gsfors hu g i-
der. Für ei e  u ollstä dige  Ü er li k siehe: 

einzelne Veranstaltungen und Auftritte berichtet, 
werden – vorzugsweise junge Leute – mit ihren 
Wahrnehmungen und Forderungen zitiert, wird 
einzelnen Sprecher*innen Raum für Interviews 
unterschiedlicher Länge gewährt. Offensichtlich 
gelingt es den Organisator*innen immer wieder, 
jenseits der inzwischen weitgehend ritualisierten 
Freitagsdemonstrationen neue Anlässe für eine 
Berichterstattung, meist verbunden mit einer 
wohlwollenden Kommentierung, zu finden, seien 
es Besuche von Greta Thunberg in Deutschland, 
internationale Aktionstage, den Sonderfall eines 
mehrtägigen Schulstreiks in Köln, eine Protestak-
tion am Stuttgarter Flughafen, das Sommercamp 
in Dortmund oder auch die Formierung von Un-
terstützergruppen, zu denen neben „Parents for 
Future  und „Artists for Future  inzwischen auch 
„Entrepreneurs for Future , einzelne Wirtschafts-
unternehmen, Banken und Beratungsagenturen 
zählen. 

Anders als viele Protestbewegungen in der 
Vergangenheit, die in der Regel darauf bedacht 
waren, scharfe Grenzen zu ziehen, Konflikte zuzu-
spitzen und konkrete Forderungen mit einer Fun-
damentalkritik an der Gesellschaft zu verbinden, 
tritt FFF eher freundlich, offen, integrativ und ge-
mäßigt auf. Entgegen manchen Beobachter*in-
nen, die hinter der Kampagne einen neuen Gene-
rationenkonflikt heraufziehen sahen, haben Ver-
treter*innen von FFF ausdrücklich im Juli 2019 an 
die Gesamtheit der Erwachsenen appelliert, die 
Ka pag e zu u terstütze : „Bitte helft u s. Al-
leine schaffen wir es nicht, das Klima zu rette . 48 
Das integrative Bemühen von FFF wird beispiels-
weise auch daran deutlich, dass in Aufrufen zu 

https://p otesti stitut.eu/das-ip -i -de - edie -
f ida s-fo -futu e/ [ . . ].  
47 https:// . elt.de/politik/deuts h-
la d/plus /Luisa-Neu aue -Wi -si d-s ho -
fast-zu- elie t.ht l [ . . ]. 
48 Greta Thu erg ei ihre  Auftritt a  . Juli  
i  Berli : https:// . o ge post.de/ e li /a -
ti le /F ida s-fo -Futu e-G eta-Thu e g-
haelt-fla e de-Rede-i -Be li .ht l [ . . ]. 

https://www.welt.de/politik/deutschland/article191245663/Fridays-for-Future-Gruener-Kretschmann-hat-genug-von-den-Schulstreiks.html
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https://www.welt.de/politik/deutschland/article191245663/Fridays-for-Future-Gruener-Kretschmann-hat-genug-von-den-Schulstreiks.html
https://www.welt.de/politik/deutschland/article191245663/Fridays-for-Future-Gruener-Kretschmann-hat-genug-von-den-Schulstreiks.html
https://www.tagesschau.de/inland/europatrend-101.html
https://www.tagesschau.de/inland/europatrend-101.html
https://protestinstitut.eu/das-ipb-in-den-medien-fridays-for-future/
https://protestinstitut.eu/das-ipb-in-den-medien-fridays-for-future/
https://www.welt.de/politik/deutschland/plus194975835/Luisa-Neubauer-Wir-sind-schon-fast-zu-beliebt.html
https://www.welt.de/politik/deutschland/plus194975835/Luisa-Neubauer-Wir-sind-schon-fast-zu-beliebt.html
https://www.welt.de/politik/deutschland/plus194975835/Luisa-Neubauer-Wir-sind-schon-fast-zu-beliebt.html
https://www.morgenpost.de/berlin/article226529007/Fridays-for-Future-Greta-Thunberg-haelt-flammende-Rede-in-Berlin.html
https://www.morgenpost.de/berlin/article226529007/Fridays-for-Future-Greta-Thunberg-haelt-flammende-Rede-in-Berlin.html
https://www.morgenpost.de/berlin/article226529007/Fridays-for-Future-Greta-Thunberg-haelt-flammende-Rede-in-Berlin.html
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Protestaktionen symbolisch ganze Städte verein-
nahmt werden, indem etwa eine lokale Aktion, im 
konkreten Fall an einem Sonntag statt einem Frei-
tag, unter dem Motto „Munich for Future  ange-
kündigt wird.49 

Gemessen an der Reichweite seiner Forderun-
gen und der Größenordnung der Protestmobili-
sierung, die nur einen relativ kleinen Teil der 
Schüler*innenschaft und eine verschwindende 
Minderheit der Studierenden umfasst, erfährt 
FFF eine große und bis heute anhaltende öffentli-
che Resonanz. Selbst eine freitägliche „Routine-
veranstaltung  am 19. Juli 2019 in Berlin, mit ei-
ner vergleichsweise bescheidenen Zahl von Teil-
nehmer*innen, ist Medien wie der ARD und Spie-
gel Online eine Meldung wert, wenn sie von ei-
nem lediglich mehrere Minuten dauernden Auf-
tritt Greta Thunbergs begleitet wird. Als Ersatz für 
fehlende inhaltliche Neuigkeiten dienen dann in 
etlichen Berichten Hinweise auf die Körperhal-
tung und Sprechweise Thunbergs, die begeister-
ten Reaktionen der Zuschauer*innen und die Vo-
rausschau auf anstehende Reisepläne und Auf-
tritte des jungen Medienstars. Offensichtlich be-
dient FFF in außerordentlicher Weise mediale 
Nachrichtenwerte. Die Bewegung profitiert von 
einer geradezu symbiotischen Beziehung zum 
medialen Mainstream und kann vorerst ihren Hö-
henflug fortsetzen. Allerdings lehrt die Erfahrung 
mit medialen Routinen aber auch, dass sich eine 
derart hohe Aufmerksamkeitsspanne nicht auf 
Dauer stellen lässt (siehe z. B. Teune und Sommer 
2017). Dann wird sich erst zeigen, ob FFF sich aus 
eigener Kraft weiterhin vorwärtsbewegen kann 
und ob der bisherig noch weitgehend vorhandene 
interne Konsens Bestand haben kann. 

_____ 

49 https:// u i hfo futu e.de/ [ . . ]. 
50 Dies ezügli he Aussage  der Vertreter*i e  o  
FFF si d idersprü hli h. Währe d a he die Not-

e digkeit ei es tiefgreife de  gesells haftli he  
“truktur a dels au h je seits o  Frage  des Kli a-
s hutzes eto e , ei t Ma i ilia  Rei ers, a h 
Medie a ga e  „ei er der Cheforga isatore  o  
FFF, sie sei „ ohl die ko ser ati ste Be egu g, die 

a  si h orstelle  ka . “iehe: 
https:// . elt.de/de atte/ko e ta e/a -
ti le /F ida s-fo -Futu e-Diese-Be egu g-
ist- i ht-ko se ati .ht l [ . . ]. 

5. Fazit

FFF bietet in mancherlei Hinsicht Überra-
schungen. Wer hätte im Herbst 2018 den Aufstieg 
einer derart breiten, druckvollen und geschickt 
agierenden Kampagne vorhergesagt? Auch die 
Protest- und Bewegungsforschung, die sich mit 
Prognosen generell schwertut, hat diese Entwick-
lung nicht kommen sehen. 

5.1 Ist FFF eine soziale Bewegung? 

Die Antwort auf diese Frage steht und fällt mit 
der Definition von sozialer Bewegung. Legt man 
eine eher formale Definition zugrunde (della 
Porta und Diani 1999: 16), dann erfüllt FFF zwei-
fellos die Kriterien – ein informelles Netzwerk, ge-
meinsam geteilte Überzeugungen, Konfliktorien-
tierung und die Nutzung verschiedener Protest-
formen – , mit denen soziale Bewegungen von 
einzelnen Protesten auf der einen Seite und Or-
ganisationen auf der anderen abgegrenzt werden 
können. Nimmt man allerdings in einem weiter-
gehenden Verständnis noch das Kriterium hinzu, 
dass soziale Bewegungen tief greifenden sozialen 
Wandel herbeiführen wollen (oder zu verhindern 
suchen), dann fällt das Urteil weniger eindeutig 
aus. FFF erfüllt zwar die Kriterien der weichen De-
finition, aber zielt die Bewegung auf grundlegen-
den sozialen Wandel, also auch auf gesellschaftli-
che Machtkonstellationen und Verteilungsfra-
gen?  

Die bisherigen Aussagen und Forderungen le-
gen dies nicht unbedingt nahe.50 Stellt man zu-
dem die Fokussierung auf ein von den politischen 
Entscheidungsträger*innen selbst gesetztes Ziel 
in Rechnung, das es einzuhalten gelte, so ist FFF 
derzeit eher als eine politische Protestkampagne 

Bezoge  auf die i ter  ko se tierte Ker forderu g o  
FFF, die Vorga e  des Pariser Kli agipfels ei zuhalte , 
ka  jede falls i ht o  ei e  tiefgreife de  gesell-
s haftli he  “truktur a del gespro he  erde . O  
si h FFF i  sei er Mehrheit oder Gesa theit auf ei e  
s ste is he  Wa del ei ige  ka , lei t a zu arte . 

https://munichforfuture.de/
https://www.welt.de/debatte/kommentare/article195056495/Fridays-for-Future-Diese-Bewegung-ist-nicht-konservativ.html
https://www.welt.de/debatte/kommentare/article195056495/Fridays-for-Future-Diese-Bewegung-ist-nicht-konservativ.html
https://www.welt.de/debatte/kommentare/article195056495/Fridays-for-Future-Diese-Bewegung-ist-nicht-konservativ.html
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mit begrenzter sachlicher und zeitlicher Reich-
weite denn als eine soziale Bewegung anzuspre-
chen. Das werden Vertreter*innen der Kam-
pagne, die nicht weniger als das Klima oder gar 
die Welt „retten  wollen, vermutlich anders se-
hen, weil sie die vielfältigen Dimensionen der 
Klimaproblematik betonen und für tiefgreifende 
Änderungen unseres Alltagsverhaltens eintreten. 
Schlussendlich hängt die zukünftige Beantwor-
tung der Frage von der weiteren Konsolidierung 
und (inhaltlichen) Weiterentwicklung von FFF ab. 

5.2 Faktoren des (medialen) Erfolgs 

Erfolge bzw. Wirkungen einer Bewegung oder 
Kampagne bemessen sich nicht nur an deren er-
klärten Politikzielen, sondern zeigen sich auch in 
weiteren Dimensionen, darunter der Verände-
rung politischer Strukturen und Regeln, dem Ein-
fluss auf das Parteienspektrum und die Zusam-
mensetzung der Regierung, dem Agenda-Setting 
in den Medien und der breiten Öffentlichkeit, 
dem Einstellungs- und Verhaltenswandel in der 
Bevölkerung (einschließlich Bereitschaft zum po-
litischen Engagement und verändertem Konsum-
verhalten), schließlich den Rückwirkungen auf die 
Bewegung selbst (Infrastruktur, Erfahrungen, 
Lerneffekte, politische Sozialisation der Beteilig-
ten usw.). Es ist zu früh, um all dies im Einzelnen 
für die deutsche oder gar die internationale FFF-
Kampagne bilanzieren zu können. Es ist auch zu 
früh für eine Antwort auf die Frage, ob sich FFF zu 
einer sozialen Bewegung im Sinne weitergehen-
den Definition entwickeln könnte. 

Gleich wie lange FFF das Momentum halten 
kann (was mit zunehmender Dauer immer 
schwieriger wird) und ob die Kampagne eine 
Kurswende in der Klimapolitik und darüber hin-
aus herbeiführen kann – wohl unbestritten ist die 
öffentliche Resonanz, die sie in den etablierten 
Massenmedien, den digitalen Communities, in 
Kreisen der etablierten Politik und im Spektrum 
von umweltpolitisch aufgeschlossenen Interes-
sengruppen, Verbänden und informellen Grup-
pierungen erzielt hat. Für dieses Ergebnis ist ein 
Zusammenwirken mehrerer Faktoren verant-
wortlich: 

Ein wichtiger, in der öffentlichen Wahrneh-
mung zuweilen übersehener Faktor besteht da-
rin, dass der Boden für die klimapolitische Kam-

pagne von FFF durch vorausgegangene Entwick-
lungen schon bereitet war. Klimapolitik war nach 
Jahrzehnten wissenschaftsinterner Debatten und 
Mahnungen auch zu einem Spitzenthema der in-
ternationalen Politik geworden – nicht nur seit 
dem Pariser Klimagipfel im Jahr 2015. In Deutsch-
land war das Thema offensiv von einer Reihe von 
Umweltverbänden aufgegriffen worden. Seit Jah-
ren hatten zudem nicht verbandsförmig organi-
sierte Klimagruppen gegen den weiteren Abbau 
der hochgradig umweltschädlichen Braunkohle in 
mehreren Revieren, vor allem aber im Raum 
Hambach, Stellung bezogen und neben konventi-
onellen Protestkundgebungen auch Aktionen zi-
vilen Ungehorsams durchgeführt. Zur weiteren 
Aktualisierung des Klimathemas hatten zudem 
der ungewöhnlich trockene Sommer im Jahr 2018 
und die Einsetzung der sogenannten Kohlekom-
mission durch die Bundesregierung beigetragen. 
Vor diesem Hintergrund ist die Resonanz für FFF 
zu sehen, die durch eine Reihe spezifischerer Fak-
toren verstärkt wurde. 

Ein für die breite Öffentlichkeit wichtiger Be-
zugspunkt ist die Selbstpräsentation und mediale 
Präsentation von Greta Thunberg, für Deutsch-
land auch die Person von Luisa Neubauer. Auf ei-
nige Merkmale Thunbergs ist bereits im Abschnitt 
1 hingewiesen worden. „Thunberg on tour , mal 
auf der Klimakonferenz in Polen, mal mit dem 
Papst, mal mit Spitzenpolitiker*innen, mal vor 
der versammelten Wirtschaftselite in Davos: 
Diese Auftritte liefern fortlaufend Bilder und Ge-
sprächsstoff. Hinzu kommen die Reden bei einzel-
nen Demonstrationen, mal in Kopenhagen, mal in 
Hamburg, mal in Berlin. Ergänzt wird diese Kom-
ponente durch die diversen Preise, mit denen 
Thunberg bedacht wird und mit denen sich auch 
die sie ehrenden Institutionen ins rechte Licht 
setzen können. 

Ein dritter Aspekt ist die demonstrative Ju-
gendlichkeit von FFF, die durch eine geschickte 
Protestinszenierung befördert und von den meis-
ten Medien dankbar aufgegriffen wird. Kinder 
und Schüler*innen wirken unschuldig. Mit Blick 
auf FFF wird auch das Bild von David gegen Goli-
ath evoziert. Das jugendliche Image kann aller-
dings auch gegen die Bewegung gewendet wer-
den, indem den Aktivist*innen Ahnungslosigkeit 
in der Sachmaterie, Ignoranz gegenüber der Kom-
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plexität des auf Kompromisse angelegten politi-
schen Entscheidungssystems und darüber hinaus 
eine überhöhte moralische Tonlage vorgehalten 
wird, wie es etwa die Charakterisierung von FFF 
als eines „Kinderkreuzzugs  zum Ausdruck brin-
gen soll (siehe fünftens). 

Ein vierter, von Anfang an wirksamer Faktor 
für die große Resonanz von FFF ist die Kopplung 
der inhaltlichen Forderungen zum Klimaschutz an 
die Idee und Praxis des „Schulstreiks , wie er von 
Greta Thunberg vorexerziert worden war. Diese 
Verknüpfung rief in Deutschland eine Fülle von 
ablehnenden wie auch von zustimmenden Kom-
mentaren hervor, sorgte für Diskussionsstoff in 
Schulklassen und Gruppen außerhalb der Schulen 
und Universitäten. Die von meist konservativer 
Seite vorgebrachte Empfehlung, die Schüler*in-
nen sollten doch am Freitagnachmittag oder am 
Wochenende „streiken , konterten die Akti-
vist*innen stoisch mit dem Hinweis, dass ein 
Streik in der Freizeit eben kein Streik sei, weil er 
nirgends anecke. Ob allerdings die Kategorie des 
Streiks, der im Idealfall die Produktionsmittel des 
Arbeitgebers lahmlegt und damit Zugeständnisse 
erzwingen soll, für einen „Schulstreik  oder „Uni-
Streik  taugt, sei hier dahingestellt. Festzuhalten 
ist jedenfalls, dass Studierende, die ja durchaus 
auf eine längere Geschichte von meist wenig er-
folgreichen „Unistreiks  zurückblicken können, 
bislang an keiner Hochschule in Deutschland eine 
nennenswerte disruptive Aktion im Kontext von 
FFF durchgeführt haben. Dagegen sorgte der auf 
Freitage bezogene „Schulstreik , der sich im Falle 
einer Kölner Schule sogar auf eine ganze Woche 
erstreckte51, jenseits der Frage des Klimaschutzes 
für hitzige innerschulische und öffentliche Debat-
ten, die bis heute anhalten. 

Fünftens bewirkte nicht zuletzt die öffentliche 
Kritik an FFF, exemplarisch sei nochmals auf die 
Aussage von Christian Lindner erinnert, der 

ei te, das Kli athe a solle de  „Profis  ü er-
lassen werden52, dass sich externe und autonom 
organisierte Gruppen zur Unterstützung von FFF 

_____ 

51 https:// . elt.de/ egio ales/ /a -
ti le /F ida s-fo -Futu e-de o st ie t-e st-

als-die-ga ze-S hul o he.ht l [ . . ]. 
52 https:// .fo us.de/ isse /kli a/kli ae ae -

u g/plae e-de -u elt i iste i -seie - eltf e d-

formierten, darunter Scientists for Future und Pa-
rents for Future. Weitere Unterstützung kam von 
Seiten der etablierten Umweltverbände, die 
dankbar den Impuls von FFF aufgriffen und ver-
stärkten. 

Sechstens vermied es FFF, sich organisatorisch 
eng an eine externe Gruppierung oder einen fest 
gefügten Verband anzulehnen. Damit blieb die 
„Marke  FFF immer im Zentrum öffentlicher Dar-
stellungen. In strategischer Hinsicht behielt FFF 
seine freundlich-friedfertige Ausrichtung. Ver-
mieden wurde allerdings keine harte Grenzzie-
hung gegenüber offensiveren Aktionen zivilen 
Ungehorsams, wie sie beispielsweise der deut-
schen Ableger der britischen Gruppe Extinction 
Rebellion praktiziert. Der viele Bewegungen 
kennzeichnende ideologische und strategische 
Richtungsstreit hat im Falle von FFF – abgesehen 
von den Diskussionen während des Sommerkon-
gresses in Dortmund – bisher keine zentrale Be-
deutung erlangt, was nicht nur auf die relativ ge-
ringe Ausprägung tiefer interner Differenzen, 
sondern auch auf eine geschickte Selbstdarstel-
lung zurückgehen dürfte. 

Ein siebter Faktor für die breite öffentliche Zu-
stimmung ist die Bescheidenheit der Kernforde-
rung von FFF – die Einhaltung der gesetzlich ver-
ankerten Klimaziele des Pariser Abkommens. Auf 
diesen Minimalkonsens können sich nicht nur die 
Aktivist*innen der Kampagne, sondern auch ein 
inzwischen deutlich gestiegener Anteil der Ge-
samtbevölkerung einigen. Die Ausgangssituation 
unterscheidet sich damit deutlich von anderen 
Bewegungen, die oft viel Aufwand treiben muss-
ten, um die Bevölkerung erst einmal von der Legi-
timität ihrer Forderungen zu überzeugen. Noch 
spielen Fragen der konkreten Umsetzung der Kli-
maziele, nicht gerade eine zwingende Aufgabe für 
eine Protestbewegung, bei FFF keine große Rolle. 
Gegen konkrete Maßnahmen wird sich sicherlich 
Widerstand regen, wie es sich bereits bei den Ent-
würfen zur Umsetzung des Klimaschutzplans 

li d e -ka zelt-st eike de-s huele -a -kli a a del-
ist-ei e-sa he-fue -p ofis_id_ .ht l 
[ . . ]. 

https://www.welt.de/regionales/nrw/article196538577/Fridays-for-Future-demonstriert-erstmals-die-ganze-Schulwoche.html
https://www.welt.de/regionales/nrw/article196538577/Fridays-for-Future-demonstriert-erstmals-die-ganze-Schulwoche.html
https://www.welt.de/regionales/nrw/article196538577/Fridays-for-Future-demonstriert-erstmals-die-ganze-Schulwoche.html
https://www.focus.de/wissen/klima/klimaerwaermung/plaene-der-umweltministerin-seien-weltfremd-lindner-kanzelt-streikende-schueler-ab-klimawandel-ist-eine-sache-fuer-profis_id_10430856.html
https://www.focus.de/wissen/klima/klimaerwaermung/plaene-der-umweltministerin-seien-weltfremd-lindner-kanzelt-streikende-schueler-ab-klimawandel-ist-eine-sache-fuer-profis_id_10430856.html
https://www.focus.de/wissen/klima/klimaerwaermung/plaene-der-umweltministerin-seien-weltfremd-lindner-kanzelt-streikende-schueler-ab-klimawandel-ist-eine-sache-fuer-profis_id_10430856.html
https://www.focus.de/wissen/klima/klimaerwaermung/plaene-der-umweltministerin-seien-weltfremd-lindner-kanzelt-streikende-schueler-ab-klimawandel-ist-eine-sache-fuer-profis_id_10430856.html
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2050 zeigte, bei denen das SPD-geführte Wirt-
schaftsministerium das SPD-geführte Umweltmi-
nisterium ausbremste.  

Schließlich ist achtens auf die insgesamt ge-
schickten Deutungsstrategien von FFF hinzuwei-
sen, die an anderer Stelle detaillierter beleuchtet 
wurden (Rucht und Sommer 2019). FFF bietet ein 
kompaktes und wirksames Framing (Snow et al. 
1986), gegen das die bisherigen Versuche des Ge-

genframing nicht angekommen sind. Das prog-

nostic framing warnt vor den dramatischen Fol-
gen eines irreversiblen Klimawandels. Das diag-

nostic framing zielt auf das Versagen politischer 
Eliten. Das motivational framing betont die ei-
gene Verantwortung der jungen Generation, 
Druck auf die Politik auszuüben, aber auch die 
Notwendigkeit, Lebensstil und Konsumverhalten 
umweltpolitischen Geboten anzupassen. 

Im Unterschied zu anderen Bewegungen, 
etwa Occupy, Pulse of Europe und Gilets Jaunes, 
deren Niedergang halbwegs vorhersehbar war, 
nehmen wir mit Blick auf FFF eine abwartende 
Haltung ein. Noch spricht nichts für einen Nieder-
gang. Der mittelfristige Verlauf der Kampagne 
hängt nicht nur von ihrer Fähigkeit ab, das hohe 
Mobilisierungsniveau unter jungen Menschen 
aufrechtzuerhalten, sondern auch von der Bil-
dung strategischer Allianzen und der Diffusion 
des Protests in bislang passive Teile der Gesell-
schaft. Der Erfolg oder Misserfolg der über die 
Schulen und Universitäten hinausgehenden Mo-
bilisierung für einen weltweiten Klimastreik am 
20. September 2019 wird in dieser Hinsicht von
entscheidender Bedeutung sein. Die lose Verbin-
dung zu Aktionsgruppen wie „Ende Gelände  
könnte für die Bewegung einen zusätzlichen, aber 
gleichzeitig nicht unproblematischen Stimulus 
bedeuten, finden doch Aktionen zivilen Ungehor-
sams selten eine breite gesellschaftliche Unter-
stützung.  

Eine absehbare Herausforderung für FFF 
ergibt sich daraus, dass die Kampagne, über das 
Klimathema hinausgehend, einen Klärungsbedarf 
hat, as it Forderu ge  ge ei t ist ie „Wir 

_____ 

53 https:// . ild.de/politik/i la d/politik-i -
la d/kli a-talk-f ida s-fo -futu e-akti isti -u d-a el-
sp i ge - hef- . ild.ht l [ . . ]. 

üsse  De okratie eu de ke  u d „Wir üs-
sen weg vom quantitativen Wachstum und Kon-
sum, hin zu einem qualitativen Wachstum mit 
Glü k, Freiheit u d Lie e .53 Mit der Konkretisie-
rung solcher Formeln wird auch Streit um und 
möglicherweise innerhalb von FFF an Bedeutung 
gewinnen.  

Unabhängig von der Frage nach der unmittel-
baren Zukunft der Kampagne und der Durchsetz-
barkeit ihrer Ziele ist die gesellschaftliche Wir-
kung von FFF nicht zu unterschätzen; nie zuvor 
wurde die international vernetzte Klimabewe-
gung in so hohem Maße von Schüler*innen und 
Jugendlichen getragen. Und selten waren insbe-
sondere junge Frauen derart prägend für den Pro-
test. FFF politisiert und mobilisiert auch viele 
junge Menschen, die bisher wenig mit Politik zu 
tun hatten. Ob wir es hier mit einer neuen Pro-
testgeneration zu tun haben, sei dahingestellt 
(dazu Rucht, im Erscheinen). Festzuhalten aber 
bleibt, dass ein derartiges Engagement in jungen 
Lebensjahren einen starken Einfluss auf das gene-
relle Interesse an gesellschaftlichen und politi-
schen Fragestellungen und auf das spätere Enga-
gement im Lebensverlauf hat (Oesterle et al. 
2004). FFF wird also Spuren hinterlassen – in der 
Klimabewegung und darüber hinaus.

https://www.bild.de/politik/inland/politik-inland/klima-talk-fridays-for-future-aktivistin-und-axel-springer-chef-63067980.bild.html
https://www.bild.de/politik/inland/politik-inland/klima-talk-fridays-for-future-aktivistin-und-axel-springer-chef-63067980.bild.html
https://www.bild.de/politik/inland/politik-inland/klima-talk-fridays-for-future-aktivistin-und-axel-springer-chef-63067980.bild.html
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Zuletzt sind die folgenden ipb working paper erschienen:  

Die Gelbwestenbewegung. Stand und Perspektiven 

Autor: Dieter Rucht 

Veröffentlicht: Januar 2019 

Online unter: https://protestinstitut.eu/wp-content/uploads/2019/02/dieter-

rucht-gelbwesten.pdf 

#Sitzenbleiben, #aufstehen oder aufstehen? Über den Versuch einer 

linken Sammlungsbewegung 

Autor: Dieter Rucht 

Veröffentlicht: November 2018 

Online unter: https://protestinstitut.eu/wp-

content/uploads/2018/11/ipb_working-paper_2.2018_Rucht-Dieter.pdf 

Researching Police in/under Protest. Police Research as a Journey of 

Discovery with Obstacles 

Autor: Peter Ullrich 

Veröffentlicht: März 2018 

Projektkontext: Videoüberwachung von Versammlungen und 

Demonstrationen (ViDemo) 

Online unter: https://protestinstitut.eu/wp-
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Weitere Texte der Reihe sind abrufbar unter: https://protestinstitut.eu/ipb-working-papers/ 
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ENTSCHULDIGUNGS-GENERATOR

Du möchtest an einer Demonstration teilnehmen? Generiere jetzt deine
Entschuldigung inklusive Informationen zu Fridays for Future. Gib deine Daten
dazu sorgfältig ein und drücke auf „Entschuldigung erstellen“. Achte darauf, dass
alle Felder ausgefüllt wurden. Nach wenigen Sekunden lädt sich deine
Entschuldigung automatisch als PDF herunter und du kannst sie ausdrucken. Du
kannst auch auf „Profil laden“ klicken und aus einer Karte deinen Streikort
auswählen. Die entsprechenden Felder werden dann für dich ausgewählt, so dass
du nur noch deine persönlichen Daten eintragen musst.

Hinweis: Es werden keinerlei persönliche Daten zu Servern übertragen, die
komplette Erstellung der Entschuldigung erfolgt auf deinem Gerät.

 Profil laden

Frau Name des Lehrers / der Schulleitung

Name des Elternteils Datum des Streiks

Zeit der Berurlaubung Beginn des Streiks

Tochter Name des Kindes

Klasse Wohnort

Genauer Ort des Streiks

Stadt, in dem der Streik stattfindet Keine Bundesland‐Begründung

Entschuldigung erstellen

    

Werde Teil der Bewegung -
bleibe up to date

Name

eMail*

Handynummer für SMS

 Ich habe die
Datenschutzerklärung
gelesen und akzeptiere
diese.*

 Ich will auch regionale
News 

Eintragen

EUROPÄISCHE
BÜRGERINITIATIVE ECI
FOR FUTURE braucht 1
Million Unterschriften! ECI
steht für eine europaweite
Bürgerinitiative für
Maßnahmen zur Einhaltung
des 1.5 Grad Ziels. Sorge
dafür, dass die EU, die in
Sachen Klimaschutz
mächtiger ist als die
Nationalstaaten, auf Kurs
gebracht wird!

Jetzt unterschreiben!

Globaler Klimastreik
A P R
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https://fridaysforfuture.de/
https://fridaysforfuture.de/mitmachen/
https://fridaysforfuture.de/forderungen/
https://fridaysforfuture.de/neuigkeiten/
https://fridaysforfuture.de/spenden/
https://fridaysforfuture.de/aktionen/action~oneday/exact_date~24-4-2020/
https://fridaysforfuture.de/savethedate/
https://fridaysforfuture.de/savethedate/
https://twitter.com/FridayForFuture
https://www.instagram.com/fridaysforfuture.de
https://www.facebook.com/fridaysforfuture.de/
https://www.flickr.com/people/146245435@N02/
https://www.youtube.com/channel/UCZwF7J5rbyJXBZMJrE_8XCA
https://fridaysforfuture.de/datenschutz
https://eci.fridaysforfuture.org/de
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STAATSM1NISTER1UM Freistaat
FÜR KULTUS SACHSEN

Der Staatsminister

SÄCHSISCHES STAATSMINISTERIUM PUR KULTUS Ihr ZeichenPostfach 100910101079 Dresden

Präsidenten des Sächsischen Landtags
Ihre Nachricht vomHerrn Dr. Matthias Roßler

Bernhard-von-Lindenau-Platz 1
01067 Dresden Geschäftszeichen

(bitte bei Antwort angeben)
Z-1 051/42/1

Dresden,“ 01. ZoL

86.187. Sitzung des Sächsischen Landtages am 30.131.01.2019, Mündli
che Anfrage der Abgeordneten Petra Zais (BUNDNIS 90/DIE GRUNEN)
Drs.-Nr. 6/16429, Thema: Fehistunden von Schüler*innen sächsischer
Schulen, die sich in der Unterrichtszeit an den Demos „Fridays tor fu
ture“ beteiligt haben

Sehr geehrter Herr Präsident,

das Sächsische Staatsministerium für Kultus nimmt zu o. g. Thema wie folgt
Stellung:

Die Schulen entscheiden selbst über die Ausweisung von Fehlstunden auf
Halbjahresinformationen und Zeugnissen. Das Gleiche gilt für den erzieheri
schen Umgang mit Fehlzeiten. Die Schulaufsichtsbehörde hat aus Anlass
der Demonstrationen „Fridays for future“ keine Vorgaben gemacht und führt
auch keine Übersichten.

Allerdings sollten Demonstrationen im Interesse der Schülerinnen und Schü
ler außerhalb der Unterrichtszeit stattfinden. Bei einer Nichtteilnahme am
Unterricht verpassen sie Unterrichtsstoff, der ihnen für das erfolgreiche Ab
solvieren der allgemeinen Prüfungen, aber vor allem für ihren weiteren Le
bens- und Berufsweg fehlen kann.

Es gibt für Schülerinnen und Schüler ausreichende Möglichkeiten, ihr Grund-
recht auf Versammlungsfreiheit wahrzunehmen, ohne deshalb den Unter
richt zu versäumen. Das Ziel einer solchen Demonstration kann auch außer
halb der Unterrichtszeit wirksam verfolgt werden.

Insbesondere kann es keine Regelmäßigkeit derartiger Demonstrationen
während der Unterrichtszeiten geben.

Mit freund chen Grüßen Hausanschrift:
Sächsisches Staatsministerium
für Kuitus
Carolaplatz 1
01097 Dresden

wwwsmk.sachsen.de
C ristian iw

De-Maii-Zugang:

poststelle@smk-sachsen.de-maiLde

Verkehrsverbindung:
Zu erreichen mit denSeite 1 von 1
Straßenbahnlinien 3, 7, 8
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Darf ich für eine Demo die Schule
schwänzen?

#engagement  @farnaz

Fridays for Future: Drohen dafür Fehlstunden oder Schulverweis? (Foto: Imago)

Fridays for Future: Jeden Freitag gehen Schüler für Klimaschutz demonstrieren statt in den

Unterricht. Aber welche Folgen kann das haben? Unsere Autorin studiert Jura und klärt die

wichtigsten Rechtsfragen.

Amelie verpasst gerade regelmäßig den Unterricht. Die 18-jährige besucht ein katholisches

Mädchengymnasium im Taunus (Hessen). Jeden Freitag schwänzt sie die Schule, um bei

Fridays for Future zu demonstrieren.

Fehlstunden und Schulverweis wegen Fridays for Future?

Doch eines Tages sprach der Direktor sie an und sagte, dass der Einsatz für den Klimaschutz

„nicht durch das Fernbleiben vom Unterricht zu rechtfertigen“ sei. Jetzt braucht Amelie

freitags immer ein Attest vom Arzt, sonst werden ihr unentschuldigte Fehlstunden und null

Punkte eingetragen.

+++ Luisa Neubauer im Interview: „Wir werden beim Klimaschutz betrogen!“ +++

Eine Schule in Nürnberg geht sogar noch weiter. Sie droht Schülern damit, sie von der Schule

zu verweisen, sie mehr als drei Mal freitags unentschuldigt fehlen. Zu Recht? Die Frage ist

leider nicht ganz einfach. Denn bisher hat noch keines der höchsten deutschen Gerichte

darüber entschieden, ob Schüler während der Schulzeit demonstrieren dürfen.

by Handelsblatt
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Immerhin: Es gibt vereinzelte Urteile. Das Verwaltungsgericht Hannover etwa entschied 1991

über einen Fall, der seitdem immer wieder herangezogen wird (Urteil vom 24.01.1991 – 6 B

823/91). Ein Schüler nahm während der Schulzeit an einer Demo gegen den Golfkrieg teil.

Vorher bat er den Schulleiter, ihn vom Unterricht zu befreien, doch der lehnte ab. Der Schüler

ging trotzdem demonstrieren und klagte später gegen das Nein des Schulleiters. Das Gericht

gab ihm Recht – insbesondere, weil er durch die Demo nur wenige Schulstunden verpasste.

Aus rechtlicher Sicht stehen in dem Konflikt zwei Faktoren gegeneinander:

Das Demonstrationsrecht, das jeder Bürger hat und

die Schulpflicht von Schülerinnen und Schülern.

Beide Faktoren wiegen sehr schwer. Juristen sprechen von einer „Grundrechtskollision“.

Grundrechte sind grundlegende Rechte, die allen Bürgern in Deutschland garantiert werden

und den Einzelnen vor dem Staat schützen sollen.

Fridays for Future-Demonstrationsrecht: Grundgesetz garantiert Versammlungsfreiheit

Das Demonstrationsrecht fällt unter die Versammlungsfreiheit, sie steht in Artikel 8 des

Grundgesetzes und steht damit auch Schülerinnen und Schülern zu. Die Schulpflicht lässt

sich aus Artikel 7 Absatz 1 des Grundgesetzes herauslesen. Dort steht:

Das gesamte Schulwesen steht unter der Aufsicht des Staates.

Das Problem: Wenn Schüler demonstrieren wollen, steht das Recht der Pflicht entgegen.

Kommt ein Fall vor Gericht, muss die Richterin abwägen, ob die Schulpflicht oder die

Versammlungsfreiheit gewichtiger ist.

Fridays for Future: Schulpflicht oder Versammlungsfreiheit – was ist gewichtiger?

Aber was heißt das nun konkret? Das frage ich Professor Dr. Jörg Ennuschat. Er hat einen

Lehrstuhl für Öffentliches Recht an der Universität Bochum. Der Bildungsrechtsexperte sagt:

„Solange eine Demonstration auch außerhalb der Unterrichtszeiten möglich ist, geht in der

Regel die Schulpflicht vor“.

http://bit.ly/2yiFNOC
https://www.gesetze-im-internet.de/gg/art_8.html
https://www.gesetze-im-internet.de/gg/art_7.html


Schüler bei Fridays for Future: Demonstrationsrecht gegen Schulpflicht. (Foto: Imago)

Zwar bestehe grundsätzlich die Möglichkeit, sich vom Unterricht beurlauben zu lassen. Dafür

brauche man aber einen Beurlaubungsgrund. Was ein solcher Grund sein kann, ist von

Bundesland zu Bundesland verschieden. In Paragraf 4 der Schulbesuchsverordnung von

Baden-Württemberg stehen zum Beispiel unter anderem folgende Beurlaubungsgründe:

Kirchliche Veranstaltungen

Gedenktage oder Veranstaltungen von Religions- oder

Weltanschauungsgemeinschaften

Heilkuren oder Erholungsaufenthalte

Teilnahme am internationalen Schüleraustausch sowie an Sprachkursen im Ausland

Teilnahme an wissenschaftlichen oder künstlerischen Wettbewerben

aktive Teilnahme an sportlichen Wettkämpfen

„Die Teilnahme an einer Demonstration ist nicht genannt“, erklärt Professor Ennuschat und

fügt hinzu: „Meiner Meinung nach kann es auch zusätzliche Beurlaubungsgründe geben, zum

Beispiel bei einer spontan einberufenen Demonstration. Die Fridays for Future-Demos sind

meiner Meinung nach aber kein Beurlaubungsgrund.“

Urteil: Schulpflicht hat Vorrang gegenüber Versammlungsfreiheit

Ennuschat geht sogar davon aus, dass Schüler sogar bewusst ihre Schulpflicht verletzen

wollen, wenn sie blaumachen, um an den Demonstrationen teilzunehmen. Denn: „Sie wollen

durch den Regelbruch ihrem Anliegen eine höhere Aufmerksamkeit in der Öffentlichkeit

verschaffen. Dann muss man den Regelbruch aber auch ernst nehmen.“

JETZT IM BEREICH UMWELTSCHUTZ BEWERBEN

Damit meint er: Wenn Schüler die Schulpflicht verletzen, müssten sie mit „Erziehungs- und

Ordnungsmaßnahmen“ rechnen. Welche das sind, könne die Schule entscheiden. Es müsse

aber verhältnismäßig sein. Bedeutet: Bei wenigen versäumten Stunden könnte die Schule ein

Auge zudrücken. Lehrer können die Fehlzeiten aber auch ins Zeugnis schreiben.
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Karriere im Umweltschutz

Auf Karriere.de findest du eine Vielzahl an Stellenangeboten im Bereich Umweltschutz.

http://www.landesrecht-bw.de/jportal/?quelle=jlink&query=SchulBesV+BW+%C2%A7+4&psml=bsbawueprod.psml&max=true
https://jobs.karriere.de/ergebnisliste.html?stf=freeText&ns=1&qs=%5B%5D&companyID=0&cityID=0&sourceOfTheSearchField=resultlistpage%3Ageneral&searchOrigin=Resultlist_top-search&ke=umweltschutz&ws=


Schülerin Amelie: „Ich mache trotzdem weiter.“ (Foto: Privat)

So war es auch schon mal bei einem Schüler in Hamburg. Der ging statt in den Unterricht zu

einer Demo für „Ja zu besseren Schulen“ und bekam dafür Fehlstunden eingetragen.

Dagegen legte er Widerspruch ein und klagte schließlich. Doch das Verwaltungsgericht

Hamburg lehnte seine Klage ab (04.04.2012 – 2 K 3422/10). Begründung: Nach dem

Hamburger Schulgesetz lag kein wichtiger Grund für eine Befreiung vom Unterricht vor. Die

Schulpflicht habe gegenüber der Versammlungsfreiheit gewöhnlich Vorrang.

+++ Rede halten: Das kannst du von Greta Thunberg lernen +++

Die 18-jährige Amelie aus Hessen lässt sich freitags nicht krankschreiben. Die  Fehlstunden

im Zeugnis sind ihr egal. Sie sagt: „Ich mache trotzdem weiter, denn das wichtigste ist gerade

nur, unseren Planeten zu retten.“

Mehr Fridays for Future von Orange:

Luisa Neubauer im Interview: „Wir werden beim Klimaschutz betrogen!“

Der Schulstreik fürs Klima ist richtig!

Die rhetorischen Tricks der Greta Thunberg

Gefällt dir der Artikel? Sag' uns deine Meinung auf Facebook und Twitter.

Zurück zur Artikelübersicht

NÄCHSTER ARTIKEL

So bekommst du einen Job bei Audi
Nächster Artikel

https://www.hamburg.de/contentblob/1995414/3ccecba460184cf0d867cc3a5e7e13b2/data/schulgesetzdownload.pdf
https://orange.handelsblatt.com/artikel/56242
https://orange.handelsblatt.com/artikel/57124
https://orange.handelsblatt.com/artikel/54564
https://orange.handelsblatt.com/artikel/56242
https://www.facebook.com/OrangebyHandelsblatt/
https://twitter.com/Orange_by_HB
https://orange.handelsblatt.com/artikel
https://orange.handelsblatt.com/artikel/57542
https://orange.handelsblatt.com/artikel/57542


SO BEKOMMST DU EINEN JOB BEI AUDI
#karriere  @max

Auch interessant:

Abnehm-Industrie geschockt. Ernährungsberater verschenkt seinen Abnehm-Bestseller
jasper caven
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Unser großes Vorbild – die Schüler*innen von Fridays for Future.

Ihr seid wunderbar!

 

Mission Weltrettung - Ein Jahr Fridays for
Future
Aus dem Buch "Fridays for Future"

Die Geschichte von Fridays for Future beginnt am 20. August 2018: Vor dem
schwedischen Parlament in Stockholm sitzt ein kleines, 15-jähriges Mädchen, die
braunen Haare zu Zöpfen geflochten. Neben ihm steht ein Schild mit der
Aufschrift »Skolstrejk för klimatet«, zu Deutsch »Schulstreik für das Klima«. In
den darauffolgenden Monaten werden junge Menschen aus aller Welt Greta
Thunbergs Vorbild folgen und freitags die Schule bestreiken, um für die
Einhaltung des Pariser Klimaabkommens zu demonstrieren. Seit Dezember 2018
gehen auch in Deutschland jeden Freitag Schüler*innen und Studierende auf die
Straße und haben inzwischen auch explizite Forderungen an die
Bundesregierung gestellt.

20. August 2018
Gretas erster Klimastreik
Ab dem 20. August 2018 verweigert die 15-jährige Klimaschutzaktivistin Greta
Thunberg  für drei Wochen den Unterrichtsbesuch, weil sie ihre Zukunft so
bedroht sieht, dass es für sie keinen Sinn mehr ergibt, zur Schule zu gehen. Sie
setzt sich mit einem inzwischen bekannten Schild mit der Aufschrift »Skolstrejk
för klimatet« (deutsch »Schulstreik für das Klima«) vor das schwedische
Reichstagsgebäude in Stockholm.

8. September 2018
Klimamarsch in Stockholm. Eine Bewegung nimmt ihren Lauf
Am 8. September hält Greta eine Rede auf dem Klimamarsch in Stockholm. Sie
ruft alle Menschen zum Handeln auf und fordert auf, die Krise als Krise zu
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behandeln. »Dies ist ein Hilferuf.«

6. Oktober 2018
Rede von Greta in Brüssel

20. Oktober 2018
Rede von Greta in Helsinki
In ihrer Rede am 20. Oktober in Helsinki sagt Greta, dass es momentan keine
Regeln oder Politiker gibt, die den derzeitigen Verbrauch von Öl beschränken, und
dass diese Regeln jetzt geschaffen werden müssen. Weiter weist sie darauf hin,
dass die streikenden Schüler*innen einen großen Einfluss haben können, auch
wenn sie aus kleineren Ländern kommen, da sie zusammen schon jetzt viel
bewegt haben.

31. Oktober 2018
Rede von Greta in London
Ihre Fähigkeit, Menschenmengen zu begeistern (darunter nicht nur Jugendliche
und junge Erwachsene), zeigt sie bei einem Auftritt bei Extinction Rebellion in
London.

7. Dezember 2018
Erste Fridays for Future-Streiks in Deutschland
Das erste Mal streiken auch in Deutschland Schüler*innen und Studierende für
die Umsetzung des Pariser Abkommens.
Damit legen sie den Grundstein für die Entstehung vieler Ortsgruppen in
Deutschland.

14. Dezember 2018
Erste bundesweit koordinierte Streiks in 14 Städten
Eine Woche später finden die ersten bundesweit koordinierten Schulstreiks in
Deutschland statt. Während am 7. Dezember die Streiks noch unabhängig
voneinander waren, hatte innerhalb einer Woche eine bundesweite Vernetzung
stattgefunden.
FaceBook Eintrag von Fridays for Future

16. Dezember 2018
Bewegende Rede von Greta zur 24. UN-Klimakonferenz in Kattowitz
»Euch gehen die Entschuldigungen aus«, Greta hat genug von der Untätigkeit der
Politiker in Sachen Klimaschutz.
Sie kritisiert die Weltgemeinschaft scharf. youtube.com/watch?v=rjCkboR-L6w

25. Januar 2019
Rede von Greta beim Weltwirtschaftsforum (WEF) in Davos

25. Januar 2019
Erster deutschlandweiter Zentralstreik in Berlin
Mit dem ersten deutschlandweiten Fridays for Future-Streik in Berlin wird bereits
allen die Dringlichkeit der Bewegung vor Augen geführt. Der erste bundesweit
koordinierte Streik liegt erst einen Monat zurück, und trotz des kurzen Zeitraums
wird ein Streik mit mehr als 10.000 Menschen auf die Beine gestellt.
fridaysforfuture.de/25januar/

1. März 2019
Greta besucht Streik in Hamburg
Am 1. März besucht Greta Thunberg die Demonstration in Hamburg. Im
Vorhinein gibt es große Aufregung, dass die Person, die die vielen Proteste
initiiert hat, auf der Hamburger Demonstration sprechen wird. Es sind unfassbar
viele Menschen da, und so haben wir mit 10.000 Teilnehmer*innen die zu diesem
Zeitpunkt größte Fridays for Future-Demonstration in Hamburg. In ihrer Rede ruft
sie dazu auf, aufgrund der Untätigkeit der Politik weiter die Schule zu bestreiken,
bis sich etwas ändert. Greta weist darauf hin, dass unsere Zukunft von den
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älteren Generationen in diesem Moment gestohlen wird und wir das nicht weiter
zulassen.

15. März 2019
Erster globaler Klimastreik
Weltweit nehmen über zwei Millionen Menschen an den Demonstrationen teil.
Immer wieder betont Greta, dass die Klimakatastrophe jede*n Einzelne*n betrifft.
fridaysforfuture.de/internationaler-streik-am-15-3/

8. April 2019
Fridays for Future stellt Forderungen an deutsche Bundesregierung
2015 einigten sich die Politiker*innen in Paris während des Weltklimagipfels
darauf, die globale Erwärmung auf deutlich weniger als
2 Grad Celsius zu begrenzen. Doch die seitdem ergriffenen Maßnahmen reichen
vorn und hinten nicht aus, um das Pariser Klimaabkommen einzuhalten.
Welchen Beitrag Deutschland zur Einhaltung des 1,5-Grad-Ziels zu leisten hat,
geht aus den Forderungen von Fridays for Future hervor: Bis 2035 muss
Deutschland Nettonull erreichen. Das bedeutet, dass Deutschland ab 2035 nur
noch die Menge an Treibhausgasen emittieren darf, die durch natürliche
Prozesse wieder aufgenommen werden kann.

16. April 2019
Rede von Greta vor dem Europäischen Parlament
youtube.com/watch?v=14w8WC1I3S4

14. Mai 2019
Rede von Clara Mayer bei der Hauptversammlung von Volkswagen sorgte
bundesweit für Aufsehen
orange.handelsblatt.com/artikel/60616

18. Mai 2019
»Die Zerstörung der CDU«
Der Youtuber Rezo veröffentlicht ein Video, in dem er die Klimapolitik der
Volksparteien scharf kritisiert. Zusätzlich veröffentlicht er ein Video, in dem
Youtuber die Politik gemeinsam zum Handeln auffordern. youtube.com/watch?
v=4Y1lZQsyuSQ&t=877s

24. Mai 2019
Zweiter globaler Klimastreik anlässlich der Europawahlen
Am zweiten internationalen Streiktermin, dem 24. Mai, sind in Deutschland über
320.000 Schüler*innen, Studierende oder anderweitig Beschäftigte auf der
Straße. Ziel des Streiks: die Europawahl zur Klimawahl zu machen. Dies scheint
Erfolg zu haben. Die Parteien, die mehr Klimaschutz im Programm haben, haben
großen Stimmenzuwachs im Vergleich zur letzten Europawahl bekommen.
Weltweit sind um die 1,6 Millionen Menschen in mehr als 120 Ländern auf der
Straße. fridaysforfuture.de/24mai-ruckblick/

7. Juni 2019
Amnesty International verkündet, dass Greta Thunberg und Fridays for Future mit
dem Ambassador of Conscience Award für 2019, der höchsten Auszeichnung der
Menschenrechtsorganisation, geehrt werden.

12. Juni 2019
Rede von Arnaud Boehmann bei der Hauptversammlung von Hapag-Lloyd
Mit 235 Schiffen ist die Hapag-Lloyd AG die fünftgrößte Reederei der Welt. Der
enorme ökologische Fußabdruck der globalen Transportketten geht maßgeblich
auf die Emissionen dieser Containerriesen zurück. Auf Einladung der Kritischen
Aktionärinnen und Aktionäre ruft Arnaud Boehmann von FFF Hamburg die
Unternehmensvorstände dazu auf, mutiger in nachhaltige Schiffsantriebe zu
investieren, und warnt zugleich, dass auch reduzierte Transportemissionen
wertlos sind, wenn sie durch höhere Frachtquoten nicht zu einer Reduktion der
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Gesamtemissionen führen. Link zur Rede.

18. Juni 2019
Rede von Arnaud Boehmann bei der Hauptversammlung von HHLA
Die ehemals stadteigene Hamburger Hafen und Logistik AG (HHLA) ist das
größte Logistikunternehmen im Hamburger Hafen und damit zentrale
Schnittstelle für den Umschlag von Millionen Containern jährlich. Als Betreiber
der großen Kaianlagen hat die HHLA die Möglichkeit, die Emissionen für
Umschlag und Weitertransport auf Schiene oder Straße zu minimieren.
Gemeinsam mit der Salzgitter AG betreibt die HHLA den größten
Schüttgutterminal für Kohle in Deutschland. Arnaud appelliert an die
Unternehmensvorstände, emissionsneutrale Transporte zu ermöglichen und sich
von überkommenen Energieträgern zu verabschieden. Link zur Rede.

21. Juni 2019
#AC2106
Es ist Freitag, der 21.06. Schon seit mehreren Monaten arbeiten die
Aktivist*innen von Fridays for Future hart daran, diesen Streik zu organisieren.
Denn es handelt sich nicht um einen gewöhnlichen Freitag. Es wird kein
gewöhnlicher Streik, denn aus der ganzen Republik und aus weiteren 16 Ländern
werden Aktivist*innen nach Aachen fahren, um dort unter dem Motto »Climate
Justice without Borders« gemeinsam für einen konsequenten Klimaschutz zu
streiken.
Die Veranstalter*innen rechnen mit 20.000 Teilnehmer*innen. Am Ende des
Tages ist klar, dass doppelt so viele auf der Straße stehen. Mit 40.000
Teilnehmer*innen aus 17 Staaten ist dies die bislang größte Fridays for Future-
Demo Deutschlands und auch wohl die bedeutendste. Der Hashtag »AC2106«
erreicht in den Twitter-Trends Platz eins, und sämtliche Medien berichten über
dieses historische Ereignis, das die Dringlichkeit der Lage unterstreicht.
ac2106.fridaysforfuture.de

1. Juli–4. August
FFF-Sommerkongress in Dortmund
Monatelang bereitet die Kongress-WG den Sommerkongress in Dortmund vor.
Das erste bundesweite große Treffen bietet neben Workshops, Diskussionen und
Vorträgen die Möglichkeit, sich auszutauschen, zu vernetzen und endlich mal
persönlich zu treffen.
fridaysforfuture.de/woche-31-2019/

20. September 2019
Dritter globaler Klimastreik (Earth Strike)
Am 20. September fand der dritte globale Klimastreik statt – weltweit sind
Millionen Menschen auf die Straße gegangen und sind für die Einhaltung des
Parisabkommens und gegen die anhaltende Klimazerstörung laut geworden. Der
Aufruf richtete sich an ALLE Generationen.

Mehr Informationen zum Buch "Fridays for Future" gibt es hier: Link zum Buch

(Dieses Buch wurde in Zusammenarbeit mit Parents for Future und Fridays for Future

erstellt und klimafreundlich nach dem Cradle-to-Cradle-Prinzip gedruckt. Die Erlöse des

Buches gehen an Fridays for Future.)
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UNSERE FORDERUNGEN AN DIE POLITIK

In den letzten Wochen und Monaten haben wir intensiv mit zahlreichen
Wissenschaftlern und Wissenschaftlerinnen zusammengearbeitet um konkrete
Forderungen an die Politik aufzustellen. Diesen Folge zu leisten ist notwendig
um die Ziele des Pariser Klimaabkommens einzuhalten und die globale
Erwärmung auf unter 1,5° Celsius zu begrenzen.

Glossar FAQ Pressekonferenz als PDF

Forderungen Hamburg Forderungen Brandenburg Forderungen Baden-Württemberg

Forderungen Bremen Forderungen Sachsen

Die Klimakrise stellt für die Stabilität der Ökosysteme unseres Planeten und für
Millionen von Menschen eine existenzielle Bedrohung dar. Eine ungebremste
Erderwärmung ist eine enorme Gefahr für Frieden und Wohlstand weltweit.

Seit Beginn der Industrialisierung hat sich die Erde laut IPCC bereits um circa ein
Grad Celsius erwärmt. Es bleibt daher wenig Zeit, den Klimawandel aufzuhalten
und so zu verhindern, dass die Kipppunkte im Klimasystem überschritten werden.
Tun wir das nicht, werden die verursachten Schäden weit höhere Kosten mit sich
bringen als alle Investitionen in konkrete Maßnahmen zur Vermeidung der
Klimakatastrophe.

„Wir sind nicht nur verantwortlich für das, was wir tun,
sondern auch für das, was wir nicht tun.“

Molière
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EUROPÄISCHE
BÜRGERINITIATIVE ECI
FOR FUTURE braucht 1
Million Unterschriften! ECI
steht für eine europaweite
Bürgerinitiative für
Maßnahmen zur Einhaltung
des 1.5 Grad Ziels. Sorge
dafür, dass die EU, die in
Sachen Klimaschutz
mächtiger ist als die
Nationalstaaten, auf Kurs
gebracht wird!
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Fridays For Future fordert die Einhaltung der Ziele des Pariser Abkommens und
des 1,5°C-Ziels. Explizit fordern wir für Deutschland:

Nettonull 2035 erreichen
Kohleausstieg bis 2030
100% erneuerbare Energieversorgung bis 2035

Entscheidend für die Einhaltung des 1,5°C-Ziels ist, die Treibhausgasemissionen
so schnell wie möglich stark zu reduzieren. Deshalb fordern wir ab sofort:

Das Ende der Subventionen für fossile Energieträger
1/4 der Kohlekraft abschalten
Eine CO2-Steuer auf alle Treibhausgasemissionen. Der Preis für den Ausstoß
von Treibhausgasen muss schnell so hoch werden wie die Kosten, die dadurch
uns und zukünftigen Generationen entstehen. Laut UBA sind das 180€ pro
Tonne CO2

Von April 2019 bis jetzt hat die Politik es geschafft, unsere Forderungen
konsequent zu ignorieren und mit ihrem Klimapäckchen gezeigt, wie wenig sie
von einer lebenswerten Zukunft halten. 

Wir haben die Umsetzung von drei unserer Forderungen bis spätestens Ende
2019 gefordert und das nicht, weil uns die Zahl so gut gefällt – das ist das
Mindeste, was wir brauchen, damit Deutschlands Klimapolitik einen gerechten
Weg zum 1,5 Grad Ziel einschlägt. Wir bedanken uns bei allen Menschen, die
auf Kommunal-, Landes- und Bundesebene für diese Forderungen einstehen und
trotzdem nur scheinbare Wertschätzung und feige Ausreden erhalten. 

Wir sind auf dem besten Wege, das 1,5 Grad Ziel krachend zu verfehlen und wir
haben keine Zeit, wieder bis zum Jahresende zu hoffen, um dann mit einer
Anmaßung von Klimapaket gezeigt zu bekommen, wie wenig Wert dieser Planet
für die Politik scheinbar hat. Daher ändern wir unsere drei Forderungen von
Ende 2019 auf SOFORT. Das Klima verhandelt nicht und jede Ausrede, diese
Forderungen nicht erfüllen zu müssen, ist nichtig. Wir werden im Frühjahr
ausführlicher Stellung nehmen, bei Fragen freuen wir uns über eine Mail an
ag.Grundsatz@fridaysforfuture.de.

Erläuterung

Das Pariser Abkommen ist die verbindliche Grundlage für effektive
Klimaschutzmaßnahmen, die auf internationaler Zusammenarbeit basiert. Der
aktuelle klimapolitische Kurs in Deutschland ist mit diesem Abkommen
unvereinbar und muss durch ein auf dem 1,5 °C-Ziel beruhendes
Klimaschutzgesetz sowie eine zukunftsorientierte und nachhaltige
Zusammenarbeit auf europäischer und globaler Ebene ersetzt werden. In dieser

EINHALTUNG DER ZIELE DES PARISER
ABKOMMENS UND DES 1,5°C-ZIELS

Jetzt unterschreiben!

mailto:ag.grundsatz@fridaysforfuture.de
https://eci.fridaysforfuture.org/de


Politik muss sich der Gedanke der Klimagerechtigkeit widerspiegeln.
Entscheidungen, die zu Lasten ärmerer Regionen und künftiger Generationen
getroffen werden, sind inakzeptabel.

Fridays For Future Deutschland fordert die Regierungen auf Kommunal- Landes-
und Bundesebene auf, die Klimakrise als solche zu benennen und sofortige
Handlungsinitiative auf allen Ebenen zu ergreifen. Noch haben wir die Chance
und damit die Verantwortung, eine Klimakatastrophe abzuwenden. Für den
notwendigen Wandel müssen sektorübergreifend grundlegende Veränderungen
stattfinden. Vor allem in den Sektoren Energieerzeugung, Wohnen und Bauen,
Industrie, Transport und Verkehr sowie Landwirtschaft sind enorme
Anstrengungen nötig. Das wirtschaftliche Handeln darf nicht weiterhin planetare
Grenzen überschreiten.

Die Verwirklichung dieser Forderungen muss sozial verträglich gestaltet werden
und darf keinesfalls einseitig zu Lasten von Menschen mit geringem Einkommen
gehen. Diesbezüglich müssen die Regierungen entsprechende Konzepte
vorlegen.

Der Staat muss seiner Verantwortung gegen über der Umwelt und nachfolgenden
Generationen im Sinne von Artikel 20a des Grundgesetzes und der Allgemeinen
Erklärung der Menschenrechte gerecht werden.

Uns ist bewusst, dass diese Forderungen ambitioniert sind, doch wenn wir jetzt
nicht entschlossen handeln, werden wir das 1,5°C-Ziel verfehlen. Die dadurch
entstehenden Schäden werden nicht reparabel sein.

Um eine Wende zu erreichen, die von der Gesellschaft mitgetragen werden
kann, fordern wir absolute Transparenz und faktenbasierte Aufklärung für alle
Bürger*innen. Alle getroffenen Maßnahmen müssen unabhängigen
wissenschaftlichen Kontrollen unterliegen, die ihre Wirksamkeit beurteilen.
Vorallem junge Menschen müssen wegen ihrer besonderen Betroffenheit stärker
in den demokratischen Prozess einbezogen werden.

Es darf nicht die alleinige Aufgabe der Jugend sein, Verantwortung für die
Priorisierung des Klimaschutzes zu übernehmen. Da die Politik diese kaum
wahrnimmt, sehen wir uns gezwungen, weiter zu streiken, bis gehandelt wird!

Wir als Fridays For Future Deutschland sind eine überparteiliche Bewegung
gleichgesinnter Klimaaktivist*innen und solidarisieren uns mit allen, die sich
friedlich für unsere Forderungen einsetzen.

Glossar FAQ Pressekonferenz als PDF

Forderungen Hamburg Forderungen Brandenburg Forderungen Baden-Württemberg

Forderungen Bremen Forderungen Sachsen
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Demo statt Unterricht – sollen Schüler bestraft
werden?

Veröffentlicht am 29.01.2019 | Lesedauer: 4 Minuten

Von Kaja Klapsa

Schüler bleiben freitags den Klassenzimmern fern und demonstrieren für

Klimaschutz: Umstritten ist, ob sie dafür belangt werden sollen

ie bleiben dem Unterricht fern, um für

ein politisches Anliegen zu

demonstrieren: Seit Wochen gehen

Schüler jeden Freitag unter dem Motto „Fridays

for Future“ (Freitage für die Zukunft) für mehr

Klimaschutz auf die Straße. Sie folgen damit

einem Aufruf der 16-jährigen schwedischen

Aktivistin Greta Thunberg. Dass die Proteste

während der Unterrichtszeit stattfinden, ist

gewollt: Es geht darum, möglichst viel

Aufmerksamkeit zu erregen. Aber sollten sie das straffrei tun dürfen, obwohl ihnen

offiziell kein Streikrecht zusteht?

Zwar begrüßte der forschungs- und bildungspolitische Sprecher der Unionsfraktion,

Albert Rupprecht (CSU), es grundsätzlich, wenn Jugendliche sich in die politische

Debatte einmischen, um Gesetze zu verändern. Aber: „Etwas vollkommen anderes

ist es, wenn Jugendliche die Schule schwänzen und gegen Gesetze und Regeln

verstoßen, um eigene Vorstellungen durchzusetzen. Das ist vollkommen

inakzeptabel.“

Die Linke-Vorsitzende Katja Kipping hatte es zuvor in der „Bild am Sonntag“

abgelehnt, teilnehmende Schüler zu bestrafen. Sie bat die Bildungsbehörden aller

Bundesländer um Nachsicht: „Wenn Schülerinnen und Schüler für die Zukunft des

Planeten auf die Straße gehen, dann kann man das auch als ausgelagerten

Lebenskundeunterricht werten.“ „Unverantwortlich“ nannte Rupprecht Kippings

Äußerungen. „Wenn die Linke-Vorsitzende Kipping das Schuleschwänzen

unterstützt, dann ist dies die Aufforderung zum Regel- und Gesetzesbruch“, so der

CSU-Politiker. „Kipping unterstützt damit eine politische Radikalisierung von

Jugendlichen.“
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Die stellvertretende FDP-Bundesvorsitzende Katja Suding lobte das Engagement der

jungen Menschen, betonte aber die Schulpflicht für alle – unabhängig von

politischen Einstellungen. „Zu fordern, die Schulpflicht auszuhebeln, weil es hier

um eine genehme politische Position geht, ist falsch. Es sendet das fatale Signal, dass

die Frage, ob Recht angewendet wird oder nicht, vom politischen Standpunkt

abhängt“, sagte Suding WELT.

Auch der Präsident des Deutschen Lehrerverbandes, Heinz-Peter Meidinger, wies

darauf hin, dass der Staat dem Neutralitätsgebot unterliege und nicht entscheiden

dürfe, welches politische Anliegen legitim sei. Er kritisierte die Linke-Chefin: „Frau

Kipping will auch mehr Klimaschutz und drückt deswegen beide Augen zu. Aber was

würde sie sagen, wenn Schüler während des Unterrichts zu einem Pegida-Marsch

gingen?“

Meidinger, der selbst ein Gymnasium in Deggendorf (Bayern) leitet, plädiert für eine

Verlegung der Proteste auf Nachmittage oder das Wochenende. „Das erste Ziel der

öffentlichen Aufmerksamkeit ist erreicht, jetzt muss langfristig gedacht werden.“

Dafür müsse die Bewegung mit der Schulordnung kompatibel sein und in

Organisationen und Parteien weitergeführt werden.

Deutlich zurückhaltender beim möglichen

Sanktionieren zeigten sich hingegen SPD und

Grüne. „Ich finde dieses Engagement großartig

und hoffe, dass die Schulen das Fehlen mit

Nachsicht bewerten“, sagt Katja Dörner,

Vizechefin der Grünen-Bundestagsfraktion,

WELT. Im besten Fall machten die Schulen

Klimaschutz aktiv zum Thema.

Der SPD-Bundestagsabgeordnete Ernst Dieter

Rossmann, der dem Ausschuss für Bildung und Forschung vorsitzt, wies darauf hin,

dass der Bund beim Umgang mit den Protesten keine Kompetenzen habe. Die

grundsätzliche Bewertung der Streiks stehe den Ländern, den Schulen und den

jeweiligen Lehrkräften zu. Er persönlich würde einen „zeitlich begrenzten

Aktionstag“ der Schülervertretungen als Teil von politischer Bildung begrüßen.

„Engagement und gelebte Demokratie sind gut – Schulunterricht ist es auch.“

In Berlin waren es vergangenen Freitagmittag mehrere Tausend Schüler, die auf die

Straße statt zur Schule gingen. Sie versammelten sich auf einem Platz vor dem

Bundeswirtschaftsministerium, wo die Kohlekommission zu ihrer abschließenden

Sitzung zusammengekommen war. Anschließend zog die Schülerdemonstration zum

Kanzleramt. Beobachter sprachen von rund 5000 Teilnehmern; in München

demonstrierten parallel rund 3500. Viele der jungen Demonstranten waren aus

anderen Städten angereist. Bereits am Freitag zuvor hatten sich den Organisatoren

zufolge bundesweit mehr als 25.000 Schüler an den Aktionen beteiligt.

Der Jugendforscher Klaus Hurrelmann glaubt,

dass eine Straffreiheit für die Schüler den

Protesten schade. Immerhin setzten diese den

Verstoß gegen die Schulpflicht aus Kalkül ein. „Die

https://www.welt.de/themen/deggendorf/
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MEHR ZUM THEMA

Schule leistet den Schülerinnen und Schülern

einen Bärendienst, weil sie ihren zivilen

Ungehorsam ins Leere laufen lässt und damit

entwertet“, sagt Hurrelmann WELT. Für die

Schulen sieht der Bildungsforscher zwei

Möglichkeiten: Entweder würden bestehende

Sanktionen umgesetzt – oder es müssten klare Bedingungen mit den Schülern

ausgehandelt werden. Dazu könne zum Beispiel das zeitlich uneingeschränkte

Nachholen der ausgefallenen Stunden an freien Nachmittagen gehören.

Greta Thunberg, das Gesicht der Bewegung, ist bereits seit Monaten am Freitag

nicht mehr zur Schule gegangen. Stattdessen protestiert sie vor dem Reichstag in

Stockholm.

 BERICHT ZU FRIDAYS FOR FUTURE 

Interne Dokumente zeigen Streit
wegen intransparenter Finanzen

 EIGENE STIFTUNG 

Greta Thunberg will „Fridays for
Future“ als Marke schützen lassen

DAVOS 

Wie schrill müssen Thunberg und Trump
werden, ehe mal einer dazwischenruft?

Olaf Gersemann

36 STÄDTE IN 18 LÄNDERN 

Greta Thunbergs 500-Tage-Bilanz

Sebastian Gubernator

P A N O R A M A A U S L A N D
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Fridays for Future

Klimaschutz

Fridays for Future (auf deutsch: Freitage für die Zukunft) ist der Name einer Bewegung von Schülerinnen, Schülern und anderen jungen Menschen, die sich weltweit
für den Klimaschutz einsetzen. Jeden Freitag wird weltweit dafür gestreikt, dass die Klimaziele eingehalten werden, die die Staaten im UN-Weltklima-Abkommen 2015
(Pariser Abkommen) beschlossen haben. Dort wurden vor allem Grenzwerte für die Luftverschmutzung und den Temperaturanstieg festgelegt. Inzwischen haben
sich auch ältere Menschen der Fridays for Future-Bewegung angeschlossen. Auch sie wollen, dass der Klimaschutz endlich verwirklicht wird. 

Jugendliche Teilnehmende bei der Klima-Demonstration "Fridays for Future" in Berlin 2019 (© picture alliance / Christoph Soeder/dpa)

Streiken während der Schulzeit
Damit ihre Forderungen ernst genommen werden, streiken Schülerinnen und Schüler während der Schulzeit. In Deutschland besteht Schulpflicht, das bedeutet, dass
Schülerinnen und Schüler am Unterricht teilnehmen müssen. Es gilt aber auch die Versammlungsfreiheit. Es stellt sich deshalb die Frage, ob für Schülerinnen und
Schüler die Teilnahme an diesen Streiks verboten ist. Das wird unterschiedlich beurteilt. Noch gibt es dazu kein Urteil eines hohen deutschen Gerichts. 
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Bewerten Sie diesen Beitrag:

Schülerinnen und Schüler demonstrieren in Hamburg für einen besseren Klimaschutz. Mit dabei ist Greta Thunberg. Sie hat 2018 mehrere Wochen lang während der Schulzeit in Schweden
für besseren Klimaschutz demonstriert. (© picture alliance/rtn-radio tele nord)

Greta Thunberg

Die Schülerin Greta Thunberg aus Schweden hat diese Bewegung ins Leben gerufen. Sie streikt seit 2018 jeden Freitag für den Klimaschutz. Zunächst hat sie
wochenlang alleine vor dem schwedischen Parlament gestreikt. Dann haben sich ihr andere Schülerinnen und Schüler angeschlossen. Greta Thunberg ist das Vorbild
für die weltweiten Streiks. Sie reist in viele Länder, um für ihre Ziele zu werben. Sie sagt: „Why should I be studying for a future that soon may be no more, when no
one is doing anything to save that future?“ (auf Deutsch: Wieso soll ich für eine Zukunft lernen, die es bald nicht mehr geben wird, wenn niemand dafür sorgt, dass
diese Zukunft auch gerettet wird?)

Quelle: Gerd Schneider / Christiane Toyka-Seid: Das junge Politik-Lexikon von www.hanisauland.de, Bonn: Bundeszentrale für politische Bildung 2020.
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 Europäisches Parlament ruft Klimanotstand aus

 Europäisches Parlament ruft
Klimanotstand aus
Pressemitteilung  PLENARTAGUNG  ENVI   28-11-2019 - 12:54 

 

Kommission soll gewährleisten, dass alle neuen Vorschläge mit dem Ziel
übereinstimmen, die Erderwärmung auf 1,5°C zu begrenzen

EU soll die CO2-Emissionen bis 2030 um 55% senken, damit Europa
bis spätestens 2050 klimaneutral wird

Die weltweiten Emissionen aus Schifffahrt und Luftfahrt müssen
verringert werden

Das Parlament ruft den Klimanotstand aus und fordert sofortige Maßnahmen zur
Begrenzung der Auswirkungen des Klimawandels © 123RF/EU–EP

 

Die EU sollte sich auf der UN-Konferenz dazu verpflichten, die
Netto-Treibhausgasemissionen bis 2050 auf null zu senken, so
das Parlament.

Im Vorfeld der UN-Klimakonferenz COP25 in Madrid vom 2. bis 13.
Dezember verabschiedete das Parlament am Donnerstag eine
Resolution, mit der es den Klima- und Umweltnotstand ausruft. Es fordert
die Kommission zudem auf, dafür zu sorgen, dass alle relevanten
Gesetzes- und Haushaltsvorschläge vollständig mit dem Ziel
übereinstimmen, die Erderwärmung auf unter 1,5°C zu begrenzen.

In einer getrennten Entschließung fordert das Parlament die EU
nachdrücklich auf, ihre Strategie zur Klimaneutralität im Rahmen des
Übereinkommens der Vereinten Nationen über den Klimawandel
vorzulegen, die aufzeigen soll, wie die EU Klimaneutralität so bald wie
möglich, spätestens aber bis 2050, erreichen will. Die Abgeordneten
fordern die neue Präsidentin der Europäischen Kommission Ursula von
der Leyen auf, in den von ihr angekündigten „Green Deal für Europa“
eine Vorgabe von 55% Emissionsreduzierung bis 2030 aufzunehmen.

Stärkerer und schnellerer Rückgang der Emissionen im Schiffs-
und Luftverkehr
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Die derzeitigen Maßnahmen zur Emissionsreduzierung im Schiffs- und
Luftverkehr sind nicht ehrgeizig genug, so die Abgeordneten. Alle Länder
sollten die Emissionen des internationalen Schiffs- und Luftverkehrs in
ihre national festgelegten Beiträge (Nationally Determined Contribution,
NDC) aufnehmen, fordern sie, und verlangen von der Kommission,
vorzuschlagen, dass der Seeverkehr in das Emissionshandelssystem
(ETS) der EU einbezogen werden soll.

Mehr Geld für die Bekämpfung des Klimawandels

Das Parlament hebt die große Bedeutung der Auffüllung des globalen
Klimaschutzfonds hervor des globalen Klimaschutzfonds und hält die
Mitgliedstaaten dazu an, ihre Beiträge mindestens zu verdoppeln. Die EU
und ihre Mitgliedstaaten sind die größten öffentlichen Geber von
Finanzmitteln für den Klimaschutz, so der Text der Entschließung, und
der Haushalt der EU sollte mit ihren internationalen Verpflichtungen in
diesem Bereich im Einklang stehen. Die Abgeordneten stellen ebenfalls
fest, dass die tatsächlichen Zusagen der Industrieländer immer noch weit
hinter dem gemeinsamen Ziel von 100 Milliarden US-Dollar pro Jahr ab
2020 zurückbleiben.

Schließlich fordern sie alle Mitgliedstaaten nachdrücklich auf, alle
direkten und indirekten Subventionen für fossile Brennstoffe bis 2020
abzuschaffen.

Zitat

"Das Europäische Parlament hat gerade einen ehrgeizigen Standpunkt
im Hinblick auf die bevorstehende COP 25 in Madrid angenommen.
Angesichts der Klima- und Umweltkrise ist es unerlässlich, unsere
Treibhausgasemissionen bis 2030 um 55 % zu reduzieren. Es ist auch
eine klare Botschaft an die Kommission, einige Wochen vor der
Veröffentlichung der Mitteilung zum ‚Green Deal‘ für Europa", sagte
Pascal Canfin (RENEW, FR), Vorsitzender des Ausschusses für
Umweltfragen, Volksgesundheit und Lebensmittelsicherheit, während der
Debatte am Montag.

Hintergrund

Die Entschließung zum Klima- und Umweltnotstand wurde mit 429
Stimmen angenommen, bei 225 Gegenstimmen und 19 Enthaltungen; die
Entschließung zur COP25 hingegen mit 430 Stimmen bei 190
Gegenstimmen und 34 Enthaltungen.

Eine Reihe von Ländern, lokalen Verwaltungen und Wissenschaftlern
haben erklärt, dass auf unserem Planeten ein Klimanotstand herrscht.

Die Europäische Kommission hat bereits das Ziel vorgeschlagen, die
Netto-Treibhausgasemissionen bis 2050 auf null zu senken, aber der
Europäische Rat hat dies noch immer nicht gebilligt, da Polen, Ungarn
und Tschechien dagegen sind.

Parlament auf der COP25

Die COP25 findet vom 2. bis 13. Dezember 2019 in Madrid statt. Der
Präsident des Europäischen Parlaments David Maria Sassoli (S&D, IT)
wird an der Eröffnung teilnehmen. Eine Delegation des Europäischen
Parlaments unter der Leitung von Bas Eickhout (Grüne, NL) wird vom 9.
bis 14. Dezember dort sein.
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 Politik Proteste vor dem Bundestag: Schüler demonstrieren in Berlin gegen den Klimawandel

14.12.2018, 13:49 UhrProteste vor dem Bundestag

Schüler demonstrieren in Berlin gegen den
Klimawandel

Rund 150 junge Demonstranten protestierten mit Fahnen und Plakaten vor dem Bundestag. Der
Großteil sind Schüler – sie fordern eine bessere Klimapolitik. VON ANNIKA SCHULZ

Schüler demonstrieren vor dem Bundestag für den Klimaschutz. FOTO: ANNIKA SCHULZ


"Der Schulabschluss wird uns nichts bringen, wenn die Welt kaputt gemacht wird",
so die Schülerinnen der Waldorfschule Märkisches Viertel Berlin. Es ist nicht ihre
erste Demo zum Klimaschutz. Ihre Schule ist mit vier Klassen vertreten. Sie alle
haben eine Beurlaubung durch die Schulleitung erhalten. Statt die Schulbank zu
drücken, strömen zahlreiche Gruppen an Schülern zur Mittagszeit auf den Platz der
Republik. Sie kommen mit Fahnen und Plakaten – gegen Kohle und für mehr
Klimaschutz.

Die Schülerinnen und Schüler, im Alter von etwa zehn bis achtzehn Jahren,
kritisieren die "Untätigkeit der "Regierung" und "die starke Lobby". Sie
informieren sich online über Websites von Greenpeace und Co über die
Herausforderungen im Klimaschutz. Auch die sozialen Medien spielen für die
Jugendlichen eine wichtige Rolle. Sie tauschen sich hier mit jungen
Demonstranten in anderen Städten aus.

Die Berliner Schüler sind auch mit Demonstranten aus Köln vernetzt. "Da ist
einiges los im Hambacher Forst", ist man sich einig. Manchen der Schüler ist das
Konfliktpotential dort allerdings zu hoch, sie bewundern jedoch die Hingabe der
Aktivisten vor Ort.

Neben zahlreichen Schulklassen und kleinen Freundesgruppen sind auch auch
Organisationen wie Greenpeace, Campact, WWF, und BUND-Jugend vertreten.
Die Meisten der Teilnehmer sind durch die sozialen Medien auf die
"#FridaysForFuture-Proteste" aufmerksam geworden. Vor allem der Aufruf der
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15-jährigen schwedischen Aktivistin Greta Thunberg hat viele Jugendliche aus
Berlin und Brandenburg mobilisiert.

Bereits seit September dieses Jahres hatte eine kleine Gruppe Erwachsener
regelmäßig vor dem Bundestag für den Klimaschutz demonstriert. In jeder
Wetterlage standen sie mit einem schwarz eingefärbtem Eisbärstofftier und
Plakaten freitags auf dem Platz. Der Anstoß kam von Kulturmanagerin und
Aktivistin Barbara Fischer, welche einige Freunde von der Initiative überzeugen
konnte.

Mehr zum Thema

Mit der wachsenden Bekanntheit von Greta und der "Freitagsbewegung" auf
Twitter und Facebook wuchs die Gruppe stetig. Mittlerweile sind die meisten
Demonstranten Schüler.
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8 KOMMENTARE ZU „ INTERNATIONALER STREIK AM 15.3.“

Ulrich
17. MÄRZ 2019 UM 10:37 UHR

Ich bin 66 Jahre alt, war bis 1991 Lehrer und wurde dann nach der „Wende“ wegen angeblicher

Nichteignung entlassen und mit Berufsverbot belegt.

Am 15.03. war ich in Dresden bei der Demo. Die hat meine Erwartungen bei weitem übertroffen.

Angesichts der vielen Teilnehmer und der Stimmung war ich so ergriffen, dass mir die Tränen kamen.

INTERNATIONALER STREIK AM 15.3.
16. MÄRZ 2019

Weit über eine Million junge Menschen gingen weltweit auf die Straßen – ein
Kurzbericht

An unserem allerersten internationalen „Fridays for Future“-Streik am 15.03.2019
nahmen mehr als 2000 Orte und Städte in 125 Ländern teil. Weit über eine
Million junge Menschen weltweit gingen gemeinsam auf die Straße, um für einen
konsequenten Klimaschutz zu demonstrieren. 

Alleine in Deutschland gingen in 230 Städten und Orten mehr als 300.000
Schülerinnen, Schüler und Studierende auf die Straße. Vielerorts schlossen sich
unseren Streiks auch die „Parents for Future“ an, in einigen Orten hielten
Unterzeichner der „Scientists for Future“-Petition eine Rede und in manchen
Städten wie z.B. in Berlin fand eine Übergabe der „Scientists for Future“-
Unterschriftenliste an uns statt. 

Auch der Bundestag befasste sich im Rahmen der Aktuellen Stunde am 15.03.
mit uns und der Klimastreik-Bewegung. Hierzu jedoch an anderer Stelle mehr.

VERÖFFENTLICHT IN NEUIGKEITEN
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Vier Empfehlungen möchte ich noch geben:

Erstens: Bleibt konseqent in Euren Forderungen. Es wird immer wieder Versuche geben, die

Bewegung zu vereinnahmen, zu schwächen, von Ihren Zielen abzubringen, zu spalten und somit unter

Kontrolle zu bringen.

Zweitens: Seid wachsam, prüft immer wieder, wer den Ton angibt.

Drittens: Seid ausdauernd. Der Kampf um eine lebenswerte Zukunft ist noch lang.

Viertens: Vernetzt Euch mit anderen progressiven Kräften. Es gibt viele Gruppen, Vereine usw. , die

gleiche oder ähnliche Ziele haben.

Bis zur nächsten Demo!

Antworten

Baumfreundin
17. MÄRZ 2019 UM 11:52 UHR

Müssten es dann nicht sogar zwei oder drei Millionen Teilnehmer weltweit gewesen sein? Also wenn

man mal hochrechnet: 230 Städte in Deutschland, 300.000 Teilnehmer – 2.000 Städte weltweit,

somit 2,quetsch Millionen weltweit???

Wer kennt die genauen Zahlen?

Antworten

peter
28. MÄRZ 2019 UM 12:12 UHR

die sache ist wir in deutschland haben ja eine große anzahl an politischerbildung

aber in anderen länderen gib es sowas wie schul pflicht nicht nur in der eu wenn man mal nach

afrika geht da sind ugefähr 5% prozent der menschen in der schuloe gewesen und könne über

haupt mal lesen

und die sind dann so reich das sie es garnicht interessiert was in der welt vorsichgeht

Antworten

Angeorter
14. JANUAR 2020 UM 21:07 UHR

Ich kenne die genauen Zahlen!

Laut Wikipedia sollen dort weltweit fast 1,8Mio Menschen dort gewesen sein Also warst nah dran

Antworten

Janne
17. MÄRZ 2019 UM 15:43 UHR

Liebe fff, lieber Ulrich, ich kann das in allem nur unterstreichen! Und ich bin dabei, auch wenn ich in

50 Jahren nicht mehr da bin – aber ich habe Enkel! Und wir alle haben Verantwortung für alle

Lebewesen auf diesem Planeten.

Antworten
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Bernhard Herzog
17. MÄRZ 2019 UM 16:22 UHR

Ich schließe mich inhaltlich dem Ulrich an…

Ich habe leider in Hamburg erlebt, wie ein sehr engagierter Redner zu Beginn der Veranstaltung zur

Einstimmung, der Reihe nach politische Parteien – nicht alle, angeprangert und verurteilt hat…

Ich habe ihn danach darauf angesprochen und den Tipp gegeben, dies künftig zu vermeiden oder

gänzlich zu lassen…

8-Jährige in euren Reihen „sorgen“ sich um ihre Welt, ihre Zukunft und einen Regenbogen, stehen

jedoch nicht, wie Tausende andere von euch auch, als Platzhalter für Parteifarben…

Es ist fatal und wäre unwiederbringlich schade, wenn man euch junge Menschen parteipolitisch

motiviert und gesteuert mit der tollen Bewegung „Friday for Futures“ unterwandert und missbraucht…

Wasser auf die Mühlen von Skeptikern, Gegnern, Leugnern, Verurteilern, Voreingenommen und

sonstigen wider die grenzenlose, weltweit „klimaneutrale“, kritische Jugendbewegung, die dennoch

vollen Respekt und breite Unterstützung, so auch meine hat und verdient.

Grüße aus Hamburg

Bernie

Antworten

Martin Weidner
18. MÄRZ 2019 UM 02:00 UHR

Ich war am 15. 3. In Leverkusen dabei. Leider hatte ich (57 Jahre) kaum erwachsene Mitstreiter – es

war allerdings im Vorfeld kaum bekannt. Alle Generationen mitnehmen – das ist mein Wunsch für fff.

Ich trug ein Schild, Vorderseite: „Öko-Umkehr privat + politisch“; Rückseite: „Flugzeuge runter,

Spritpreise rauf“

Das Letztere haben einzelne kritisch gesehen, das war wohl zu konkret und unbequem.

Greta Thunberg hat ihre Eltern dazu gebracht, auf Flugreisen zu verzichten. Fff kann nur dann Erfolg

haben, wenn man glaubwürdig ist und will, dass das eigene Leben sich ändert.

Und was sollen Politiker denn ändern? Sie können nur Rahmenbedingungen schaffen, wie die, dass

alles, was Klimagase auspustet, stark besteuert wird und anderes wie Arbeit weniger besteuert wird.

Darüber hinaus gibt es noch die Systemfrage: Die Grundlage unserer Gesellschaft ist das Wachstum,

aber der Planet wächst nicht mit. Im Moment wächst die Zahl der Flüge, der Kreuzfahrten, aber auch

der digitalen Geräte und der Roboter. (Das sind nur beliebige Beispiele.) In einigen dieser Dinge

wird die Zukunft gesehen. Man kann nicht gleichzeitig für Wachstum und für Schutz des Klimas sein.

Hier wünsche ich mir von fff eine klare Positionierung und Mut, unbequem konkret zu werden.

Wenn das umgesetzt wird, wird eure Generation massive Nachteile in Kauf nehmen müssen. Das

Problem ist: Die Öko-Krise bedroht wahrscheinlich weniger Eure Zukunft, als die Eurer Kinder und

Enkel, in diesem Jahrhundert erwartet uns nur Schlimmes, in den Folge-Jahrhunderten die Hölle. Wenn

Ihr nur für Euch auf die Straße geht, wird die Bewegung versanden.

Die Kritiker lauern doch nur darauf, dass Ihr nicht bereit seid, Euren Wohlstand zu opfern, damit sie

es auch nicht tun müssen. Dass ihr Fehlstunden in Kauf nehmt, ist schon ein starkes Zeichen, das

Beachtung findet. Wieviel mehr, wenn ihr bereit seid, weit mehr zu riskieren.

Habe Mut, dein eigenes Wohlstandsleben aufzugeben!

Antworten

Anabel
23. MAI 2019 UM 16:06 UHR

https://fridaysforfuture.de/internationaler-streik-am-15-3/?replytocom=88#respond
https://fridaysforfuture.de/internationaler-streik-am-15-3/?replytocom=89#respond
https://youtu.be/0x7MWAxZ6tc


Sehr gute Zusammenfassung!! Dieser Mut, unbequem konkret zu werden, ist nicht leicht in Zeiten

des Internets, wo jeder meint Experte zu sein und Meinungen mit Fakten verwechselt werden. Ich

überwinde mich aber trotzdem dazu, trotz dem unangenehmen Gefühl – und unser Wohlstand ist

massiv übertrieben, ohne äquivalent zu unserem Glück zu sein, den einzigen Grund, aus dem wir

das tun – von daher habe ich kein Problem damit, meinen Konsum massiv zurückzufahren und

Verantwortung! für mein Kaufverhalten usw. zu übernehmen – Verantwortung, etwas, was

eigentlich einen Erwachsenen auszeichnen sollte.

Antworten
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ZENTRALSTREIK AM FREITAG, DEM
25.01.2019 IN BERLIN ANLÄSSLICH DER
ENTSCHEIDENDEN TAGUNG DER
KOHLEKOMMISSION
25. JANUAR 2019

Die Demo war ein riesen Erfolg – das Ergebnis aber nicht akzeptabel! Während
im Bundeswirtschaftsministerium die Kohlekommission über den Ausstieg aus der
Kohleenergie entschied, demonstrierten mehr als 10.000 Schüler, Studenten,
Azubis und weitere Unterstützer und zogen bei eisiger Kälte vom Ministerium
zum Bundeskanzleramt. Die erwartete Teilnehmerzahl wurde um das Zehnfache
übertroffen! Während unseres Marsches winkten uns immer wieder viele
Zuschauer aus den Fenstern und Gebäudeverbindungsbrücken zu.

Aus ganz Deutschland hatten Gruppen ihre eigene Anreise organisert, um sich
am Streik zu beteiligen. Einige Berliner Aktivisten sorgten für
Übernachtungsmöglichkeiten für die externen Teilnehmer.Mit Plakaten,
Sprechchören und Reden legten wir uns gemeinsam ins Zeug und hofften, das
Ergebnis der Kohlekommission im Sinne des Klimaschutzes zu beeinflussen.

Hunderte bunte Schilder zeigten der Presse, Passanten und Politikern
unmissverständlich, was unser Anliegen war. Wir proklamierten lautstark, dass es
in Deutschland keine Zeit mehr für fossile Brennstoffe ist, weil sie unsere Zukunft
zerstören. Und das bekam an diesem Tag so viel Beachtung wie selten. Damit
verbunden: Wir, die deutsche Fridays For Future-Bewegung, bekam die größte
Aufmerksamkeit, die wir bisher gewinnen konnten. In fast allen relevanten Medien
wurde über unsere Demonstration berichtet. Unzählige Fotos, TV-Berichte,
Videos, Artikel und Interviews nutzen wir dazu, unsere Botschaft zu
kommunizieren. Zu Beginn, am Ende und bei einer Zwischenkundgebung vor
dem Kanzleramt gab es Ansprachen und Auftritte von Bully Herbig, Ricarda Lang,
Kevin Kühnert, Jannik B. und anderen, die uns unterstützten. Zwischendrin kam 
der Bundeswirtschaftsminister Peter Altmaier unangekündigt auf die Bühne. Was
passiert ist, kann man in diesem Video sehen:
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Million Unterschriften! ECI
steht für eine europaweite
Bürgerinitiative für
Maßnahmen zur Einhaltung
des 1.5 Grad Ziels. Sorge
dafür, dass die EU, die in
Sachen Klimaschutz
mächtiger ist als die
Nationalstaaten, auf Kurs
gebracht wird!
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https://fridaysforfuture.de/
https://fridaysforfuture.de/mitmachen/
https://fridaysforfuture.de/forderungen/
https://fridaysforfuture.de/neuigkeiten/
https://fridaysforfuture.de/spenden/
https://fridaysforfuture.de/aktionen/action~oneday/exact_date~24-4-2020/
https://fridaysforfuture.de/savethedate/
https://fridaysforfuture.de/savethedate/
https://fridaysforfuture.de/25januar/
https://twitter.com/FridayForFuture
https://www.instagram.com/fridaysforfuture.de
https://www.facebook.com/fridaysforfuture.de/
https://www.flickr.com/people/146245435@N02/
https://www.youtube.com/channel/UCZwF7J5rbyJXBZMJrE_8XCA
https://fridaysforfuture.de/datenschutz
https://eci.fridaysforfuture.org/de
https://www.youtube.com/channel/UCwWZUfq03xRy94eanKDGpPw


Ein Teilerfolg: Die Kohlekommision beschloss zwar den Ausstieg aus der
schmutzigen Energiegewinnung, tat dies jedoch zu halbherzig. Kohleausstieg
2038: Zu langsam, zu zögerlich und schlichtweg zu spät.Wir können und werden
diese Entscheidung nicht akzeptieren. Schließlich ist es unsere und die
Generation unserer Kinder, die die Folgen dieser Entscheidung (er-)tragen muss.
Daher sind wir zutiefst enttäuscht über das Ergebnis, denn das 1,5°-Ziel kann so
nicht eingehalten werden. Deshalb werden wir weiterstreiken; wenn es sein muss
noch an 991 Freitagen bis dahin!

#keinkonsens

Greenpeace e.V.
@greenpeace_de

Unser Fazit zur #Kohlekommission: Der #Kohleausstieg steht, 
aber 2038 als Enddatum ist inakzeptabel. Wir müssen weiter für 
einen schnelleren Ausstieg streiten! #Endcoal
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360 people are talking about this

Schüler lassen Peter Altmaier (CDU) abblitzen - FRID…

https://schulstreik.files.wordpress.com/2019/01/offener-brief-vertraulich.pdf%20%E2%80%8B
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https://twitter.com/greenpeace_de/status/1089124500573208576


Auf die Ergebnisse reagierten wir mit einem offenen Brief. 

Hier einige Reaktionen unserer Mitstreiter:

„ Ich bin zutiefst enttäuscht. Die Kohlekommission hat einen Kompromiss gegen
unsere Zukunft geschlossen. Für unsere Zukunft braucht es einen Kohleausstieg
bis allerspätestens 2030.“ – Jakob Blasel, 18-jähriger Schüler.

„Das Ergebnis ist ein leiser Anfang, aber zeigt in aller Schärfe wer am
Verhandlungstisch gefehlt hat: Denn den Preis für weitere 20 Jahre der
Kohleverstromung zahlt nicht nur das Klima. Die Rechnung geht an uns, an die
Menschen die in 20 Jahren mitten im Leben stehen. Denn Kohleenergie in 2038
entspricht weder der Krisenrealität, noch dem Paris Abkommen, unserer einzigen
Zukunftsgarantie.“ – Luisa Neubauer, 22-jährige Mitorganisatorin der Demo. 

„Das Ergebnis ist kein gesellschaftlicher Konsens, denn wir legen ein Veto ein.
Nach wie vor setzten wir auf einen Kohleausstieg bis 2030.“ – Linus Steinmetz,
15-jähriger Schüler.

Mehr Bilder auf unserem Flickr-Kanal
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https://www.stern.de/neon/wilde-welt/politik/un-klimakonferenz–wir-
streiken–weil-ihr-unsere-zukunft-verpokert-8490178.html

Reden & Aufnahmen

https://www.youtube.com/watch?v=SYn4bYnNl2Y
https://www.youtube.com/watch?v=_phxd1Isn0c
https://www.youtube.com/watch?v=HwQQEqmgDcA
https://www.youtube.com/watch?v=gTwHrdbwz7A
https://www.flickr.com/photos/161894594@N06/

Ergänzungen bitte per E-Mail an: noah@dr-adler.de
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INTERNATIONALER STREIK ZU DEN
EUROPAWAHLEN AM 24.05
26. MAI 2019

Am Freitag dem 24.05. starteten wir unseren zweiten internationalen Schulstreik
im Rahmen von Fridays for Future, welcher sich mit dem Thema Europawahlen
beschäftigen sollte. Teilgenommen haben über 1660 Städte in über 120 Ländern
und insgesamt 1,6 Millionen junge Menschen auf der ganzen Welt, um für die
Zukunft der Menschheit und mehr Klimaschutz zu streiken und zu kämpfen.

Allein in Deutschland gingen in mehr als 280 Städten und Orten weit über 320
Tausend Menschen demonstrieren. Auch die Parents for Future und die Scientists
for Future waren wieder zahlreich dabei, um mit uns zu streiken und zu zeigen,
dass die Klimakrise ein generationenübergreifendes Problem ist!

Anlässlich der am Sonntag stattfindenden Europawahlen demonstrierten die
Teilnehmer nicht nur für den Klimaschutz, sondern auch für eine gerechte und
sinnvolle Klimapolitik in der EU. 

Und um auf die beunruhigende Lage aufmerksam zu machen, fand dieser Streik
sowohl während der Schulzeit und nach der Schule statt! Noch mehr Infos zum
weltweiten Aktionstag sind hier zu finden.

Es war vor allem schön zu sehen, dass so viele verschiedene
Altersgruppen anwesend waren und so unglaublich viel Power
mitgebracht haben!

Dominik, Schüler aus Landsberg am Lech

”

Die diesjährigen Europawahlen werden die Zukunft der Welt
maßgeblich mit beeinflussen!

sagt Dominik aus Landsberg

”

    

Werde Teil der Bewegung -
bleibe up to date
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EUROPÄISCHE
BÜRGERINITIATIVE ECI
FOR FUTURE braucht 1
Million Unterschriften! ECI
steht für eine europaweite
Bürgerinitiative für
Maßnahmen zur Einhaltung
des 1.5 Grad Ziels. Sorge
dafür, dass die EU, die in
Sachen Klimaschutz
mächtiger ist als die
Nationalstaaten, auf Kurs
gebracht wird!
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4 KOMMENTARE ZU „ INTERNATIONALER STREIK ZU DEN EUROPAWAHLEN AM
24.05“

Erich Vieser
28. MAI 2019 UM 09:11 UHR

Hallo, Luisa Neubauer,

hab Dich heute morgen im DLF gehört. War sehr gut. Als „alter“ GRÜNER bin ich stolz auf Leute wie

Dich! Die Interviewerin sagte – meines Erachtens mit Recht – die GRÜNEN sollten mehr auf die

Opfer hinweisen, die echter Klimaschutz von Jedem abverlangt. Dazu sage ich: Wenn die GRÜNEN

das in der Vergangenheit gemacht haben, wurden sie entweder ausgelacht, oder mit „Moralischer

Zeigefinger“ bedacht. Ich denke dabei an Dinge wie „5 Mark pro Liter Benzin“ in den 80ern, oder

„Veggie-Day“ jüngst. Ich kann die GRÜNEN verstehen, wenn sie in dieser Hinsicht zurückhaltend

sind. Gleichwohl finde ich, dass sie in Zukunft offensiver sein sollten.

Im Übrigen finde ich FFF großartig! Macht bitte weiter. Du hast völlig Recht, die „Alten“ sind sollten

Euch mehr unterstützen.

Antworten

Goetz Mosig-Baumeister
28. MAI 2019 UM 12:04 UHR

Hi,

wir waren in Kirchzarten ein (1) Demonstrationsleiter und vier (4) Polizisten*innen, da alle, alle, alle

nach Freiburg gegangen sind. Dort waren es ca. 10.000 (zehntausend) Teilnehmer.

Nächste mal, am Freitag, den 28.6.2019, wird es ein die-in (sich tot stellen) auf allen elf (11)

Schulhöfen und dem Marktplatz geben.

Trotz dieser Kuriosität haben die GRÜNEN in Kirchzarten die Kommunalwahl gewonnen (5 Mandate)

und Bürgermeister Hall hat seine Mehrheit im Gemeinderat verloren. Goetz

Antworten

Michael Lindemann
30. MAI 2019 UM 00:35 UHR

In der Uni-Stadt Münster holen die Grünen 36,6% der Stimmen. In meinen Augen zeigt das, dass die

Jugend besser weiß, wo der Hase hinzulaufen hat. Allerdings muss man euch auch die Möglichkeit

geben, die Politik aktiv mitzugestalten. Lediglich 12 der 709 Bundestagsabgeordneten sind unter 30

… man kann also sagen, dass sowohl Deutschland als auch Europa von alten weißen Männern regiert

werden, die die Auswirkungen des Klimawandels nicht mehr miterleben werden. In der Sendung

„Quarks“ hat man im März das Szenario der Erderwärmung durchgespielt

(https://www1.wdr.de/mediathek/video/sendungen/quarks-und-co/video-szenarien-der-erderwaermung-

was-waere-wenn–100.html)
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https://fridaysforfuture.de/neuigkeiten/
http://www.die-buo.de
https://fridaysforfuture.de/24mai-ruckblick/?replytocom=409#respond
https://fridaysforfuture.de/24mai-ruckblick/?replytocom=412#respond
https://www1.wdr.de/mediathek/video/sendungen/quarks-und-co/video-szenarien-der-erderwaermung-was-waere-wenn--100.html


Natürlich sind die Grünen stiller geworden (Bsp. Veggie-Day), aber die Stern-Journalistin hat es heute

abend bei Markus Lanz vortrefflich gesagt: Alle sind für Klimaschutz, solange sie nichts dafür tun

müssen.

Ich wünsche Euch weiterhin Durchhaltevermögen. Meiner Meinung nach hat man sowieso alles

Relevante gelernt, wenn man die Grundschule verlässt. Das Wissen (Geschichte, Erdkunde, Physik,

Chemie, Biologie … und selbst Mathe) was man dann noch ansammelt, verkümmert sowieso, wenn

man es nicht tagtäglich anwendet. Und Streik funktioniert ja auch nur, wenn es Auswirkungen hat ….

sonst würden Arbeitnehmer ja auch nach Feierabend für mehr Lohn streiken. Ansonsten würde ich

Euch noch den Rat geben, offensiver an die Öffentlichkeit zu gehen, wie ihr persönlich gegen den

Klimawandel kämpft (Stichwort: Eltern-Taxi) … das verleiht Euch noch mehr Glaubwürdigkeit.

PS: Ich bin Baujahr 1976 und Grünen-Wähler, ich bin Vegetarier auf dem Weg zum Veganer, ich

vermeide Plastik, ich gehe zu Fuß-fahre Fahrrad-oder benutze öffentliche Verkehrsmittel, ich verzichte

weitestgehend auf Konsum …. ich versuche passiv alles, um Euch einen intakten Planeten zu

übergeben, mit einer gesunden Natur, sauberer Luft, sauberen Gewässern und einer reichen

Artenvielfalt. Auch unterschreibe ich jede Online-Petition (z.B. BUND, change.org.), um der Politik

Druck zu machen.

Macht weiter so … oder wie Herbert Grönemeyer schon 1985 sagte: KINDER AN DIE MACHT !!! Euch

gehört die Zukunft und wer sind wir, die es sich aus purem Egoismus herauszunehmen glauben, euch

diese zu stehlen.

Antworten

Helmut Lichte
4. JUNI 2019 UM 17:31 UHR

Ich (68 Jahre alt) bin stolz auf euch, stolz auf diese Jugend. Ihr habt Recht und seid auf dem richtigen

Weg. Neben den klaren, wissenschaftlichen Fakten zeigt die Hilflosigkeit der Altparteien das eine

klare Neuorientierung in der Klimapolitik höchste Priorität hat.

Eine Bitte: Lasst euch durch die konservativen Kräfte in Politik und Medien nicht in eine Argumentation

alt gegen jung hineinziehen. Das ist nur ein Versuch, verunsicherte Altwähler zu binden. Die Mehrzahl

der Alten, wie ich will eine bessere Welt für ihre Kinder und Enkel.

Wir machen mit. Ich bin in Aachen dabei!

Antworten

Schreibe einen Kommentar

Deine E-Mail-Adresse wird nicht veröffentlicht. Beachte, dass dein Kommentar nicht sofort erscheint, da

wir die Kommentare moderieren, um eine konstruktive Diskussion zu ermöglichen. Formuliere deinen

Kommentar am besten freundlich und achte darauf, dass er zum Thema des Beitrags passt.

Kommentar
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«Fridays For Future» in Aachen: Bis zu 20 000
Teilnehmer

Veröffentlicht am 21.06.2019

Schülerinnen und Schüler demonstrieren mit Protestplakaten beim Fridays for Future - Klimastreik. Foto: Kay
Nietfeld/Archivbild

Quelle: dpa-infocom GmbH

achen (dpa) - Die Protestbewegung

«Fridays For Future» will mit einer

großen Kundgebung im Dreiländereck

Deutschland, Belgien und Niederlande darauf

aufmerksam machen, dass Klimaschutz eine

globale Aufgabe ist. Bis zu 20 000 Teilnehmer aus

16 Nationen werden nach Angaben der Bewegung

heute in Aachen für mehr Anstrengungen im

Klimaschutz auf die Straße gehen. Nach einem

Sternenmarsch soll es eine zentrale Kundgebung

vor dem Fußballstadion Aachener Tivoli geben.

Demonstration und Kundgebung finden unter dem Motto «Climate Justice without

borders - United for a Future» (Klimagerechtigkeit ohne Grenzen - geeint für eine

Zukunft) statt. Außerdem weist das Netzwerk auf das angrenzende Rheinische

Braunkohlerevier als große europäische CO2-Quelle hin.
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MEHR ZUM THEMA

THEMEN

NACHHALTIGKEIT - KLIMA

Zeitgleich bereiten rund 3000 Experten bei der UN-Klimakonferenz in Bonn den

nächsten Weltklimagipfel im Dezember in Santiago de Chile vor. Dort soll sich

etwas bewegen, denn die Zusagen aller Länder weltweit reichen nicht, um das Ziel

des Pariser Klimaabkommens zu erreichen. Danach soll die Erderwärmung

möglichst auf 1,5 Grad begrenzt werden.

Fridays For Future

M E I N U N G  BUNDESVERFASSUNGSGERICHT 

Wenn sich Grenzen verschieben – Die
Ökonomisierung des Sterbens

Thomas Straubhaar

 WOHNEN IM ALTER 

Die weltweit erste schwimmende
Seniorenresidenz

Birgit Reichert

 ERNÄHRUNG 

Das Ende der Schulmilch

Michael Gassmann

 NEUER TREND 

Warum Menschen wieder auf die Jagd
gehen

Guido M. Hartmann

N O R D R H E I N - W E S T F A L E N

W I R T S C H A F T N O R D R H E I N - W E S T F A L E N
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Fridays for Future ruft zum 4. Globalen Klimastreik auf!

Zu der Streikkarte Zum Profilbildgenerator! International Profile Picture Generator Mobi-Material

#NeustartKlima – laut, wütend und unbequem – Klimagerechtigkeit jetzt

Die Bundesregierung hat dem 1,5°-Ziel eine Absage erteilt. Das akzeptieren wir nicht! 

Warum 29. November?

Warum #NeustartKlima

Unter Anderem in diesen 519 Städten sind am 29. November Aktionen geplant –
Schließ dich einer an oder organisiere eine eigene!

Suche nach Orten...

INTERNATIONALER KLIMASTREIK AM 29. NOVEMBER

Listenansicht

 

Globaler Klimastreik
A P R

24
F r

https://fridaysforfuture.de/
https://fridaysforfuture.de/mitmachen/
https://fridaysforfuture.de/forderungen/
https://fridaysforfuture.de/neuigkeiten/
https://fridaysforfuture.de/spenden/
https://fridaysforfuture.de/aktionen/action~oneday/exact_date~24-4-2020/
https://fridaysforfuture.de/savethedate/
https://fridaysforfuture.de/savethedate/
https://fridaysforfuture.de/neustartklima/profilbildgenerator/
https://fridaysforfuture.de/neustartklima/profilepicture-generator/
https://fridaysforfuture.de/flyer-plakat-sticker/
https://www.facebook.com/events/476323166287572/
https://facebook.com/events/s/menschenkette-globaler-aktions/1158601321003285/?ti=as


Hinweis: Diese Liste ist noch nicht vollständig!

Es wird Aktionen in hunderten Städten Deutschlands geben.

Wenn du einen Streik suchst, der nicht auf der Website steht, frag bitte in deiner Ortsgruppe oder beim
zuständigen Ordnungsamt nach.

Lächerliches Klimapaket, Einbruch der Windkraft, gestoppter Kohleausstieg: Die GroKo hat
sich in diesem Jahr vom 1,5-Grad-Ziel verabschiedet. Am 29.11. bin ich deswegen mit
@FridayForFuture für den #NeustartKlima laut!

Auf Twitter teilen

”

Karte einbinden

Streik eintragen
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+++ SAVE THE DATE: KLIMASTREIK AM 24. APRIL 2020
+++

Am 24. April 2020 ist der nächste globale Klimastreik – Mit DIR in eine
klimagerechte Welt!

Zur Streikkarte Spenden

Die Brände in Australien und im Amazonas, die Dürren in Florida und Kenia, die Überschwemmungen von
Tuvalu und Venedig sind nur einige Beispiele für die schreckliche Realität der Klimakrise für Millionen von
Menschen. 

Gleichzeitig sind die Proteste für Klimagerechtigkeit  größer denn je – gegen die Zerstörung von Landstrichen in
Nigeria durch große Ölkonzerne, für den Erhalt ihrer Dörfer statt den Abbau von Steinkohle in Sibirien, für die
Rechte von Kleinbäuer*innen in Indien, gegen die Brandrodungen im Amazonas. 

Mit den Bildern von tausenden Klimastreiks weltweit im Hinterkopf werden wir 2020 noch einmal mehr
zeigen, wie groß, vielfältig und stark wir gemeinsam sind. Am 24. April machen wir weltweit und in
Deutschland klar, dass eine klimagerechte Welt möglich ist. 

Altmaiers Kohlekompromiss ist kein Konsens. Kein weiteres Dorf darf für Kohle vernichtet, Datteln4 nicht angeschaltet
und dem Hambi nicht das Wasser abgebaggert werden. 
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Die Verkehrspolitik Scheuers gleicht einer Bewerbung für einen Chefposten in der Autoindustrie.

Statt Flugtaxis brauchen wir sozial gerechten ÖPNV, statt E-Roller eine Fahrradpolitik, die auch Kindern in Städten
gerecht wird, statt neuen Parkplätzen barrierefreie Mobilität. Statt Milliarden in die Finanzierung von Energieformen
zu stecken, die besser heute als morgen gestoppt gehören, müssen diese Gelder in eine Verkehrspolitik fließen, die
Arbeiter*innen im ÖPNV gerecht entlohnt und Mobilität für alle ermöglicht.

Weltweit werden am 24. April hunderttausende Menschen streiken und den Druck auf die reaktionären Kräfte noch
größer machen. Wenn die Bundesregierung im Kampf gegen die Klimakrise versagt, die Verkehrswende blockiert
und allen Ernstes 2020 mit Datteln IV noch ein neues Kohlekraftwerk ans Netz gehen lassen will, sagen wir laut und
deutlich:

Wir tragen unseren Protest vor die Rathäuser und auf die Marktplätze, vor die Ministerien und in die Klassenzimmer,

Nicht mit uns!”



in Konzernzentralen und auf Straßenkreuzungen. Am 24. April werden wir überall laut, wütend und unbequem sein
– wir stehen zu unserer Forderung: 1,5-Grad-Ziel einhalten, Klimagerechtigkeit jetzt!

Um immer up-to-date zu bleiben, könnt ihr uns hier auf Social Media folgen.

  

UNTER ANDEREM IN DIESEN STÄDTEN WERDEN STREIKS
STATTFINDEN:

 

Listenansicht

Spende, um den Streik zu ermöglichen

Mit den Newsletter auf den Laufendem bleiben
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ENGAGEMENT IN ORTSGRUPPEN

Wenn du dich engagieren möchtest, empfehlen wir
dir, dich mit anderen zu vernetzen. Dafür
organisieren wir uns in Gruppenchats in Telegram
und WhatsApp. Verwende die Auflistung sortiert
nach Bundesland oder gebe deinen Ort in die Suche
ein. Sollte eine der Gruppen voll sein, probiere es
einfach in ein paar Stunden nochmal. Beachte, dass
mit dem Eintritt in eine Gruppe bestimmte mit dem
Profil verbundene Daten wie z. B. Nickname,
Profilbild, Info-Status-Meldungen und bei WhatsApp
auch deine Telefonnummer für andere
Gruppenmitglieder sichtbar sind.

Bitte geht respektvoll miteinander um!

Kontakt: regional@fridaysforfuture.de

Suche nach Orten...

Deutschland: Telegram

Diskussionen: Telegram | WhatsApp

Texte-Gruppe: WhatsApp

For-Future-
Bündnis

Du bist kein*e
Schüler*in, Student*in
oder Auszubildende*r?

For-Future-Bündnis

Deutschland

Baden-Württemberg

Bayern

Berlin

Brandenburg

Bremen

Hamburg

    

Werde Teil der Bewegung -
bleibe up to date

Name

eMail*

Handynummer für SMS

 Ich habe die
Datenschutzerklärung
gelesen und akzeptiere
diese.*

 Ich will auch regionale
News 

Eintragen

EUROPÄISCHE
BÜRGERINITIATIVE ECI
FOR FUTURE braucht 1
Million Unterschriften! ECI
steht für eine europaweite
Bürgerinitiative für
Maßnahmen zur Einhaltung
des 1.5 Grad Ziels. Sorge
dafür, dass die EU, die in
Sachen Klimaschutz
mächtiger ist als die
Nationalstaaten, auf Kurs
gebracht wird!

Jetzt unterschreiben!
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Es gibt noch keine Gruppe bei dir? Warum gründest du nicht eine mit deinen
Freund*innen? Lese dir diese Handlungsempfehlung durch und schreibe eine
Mail an regional@fridaysforfuture.de, oder verwende folgendes Formular:

Deine E-Mail-Adresse (Pflichtfeld)

Deine Telefonnummer (Pflichtfeld)

Ort (Pflichtfeld)

Bundesland (Pflichtfeld)

Gruppen-Link (WhatsApp- oder Telegram-Einladungslink) (Pflichtfeld)

Nachricht

Hessen

Mecklenburg-Vorpommern

Niedersachsen

Nordrhein-Westfalen

Rheinland-Pfalz

Saarland

Sachsen

Sachsen-Anhalt

Schleswig-Holstein

Thüringen

ERSTELLE EINE NEUE ORTSGRUPPE

Auswahl vornehmen
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MITMACHEN

Du willst bei Fridays for Future mitmachen? Hier findest Du verschiedene Wege Dich zu engagieren:

Hier findest du heraus
wann und wo die
nächsten Streiks
stattfinden. Streiks werden
von Ortsgruppen
organisiert.

Streiks

Momentan gibt es über
500 Ortsgruppen
deutschlandweit und es
werden immer mehr. Hier
findest du eine Gruppe in
deiner Nähe.

Ortsgruppen

Arbeitsgruppen agieren
bundesweit und sind auf
Themen bezogen, die
national und international
organisiert werden. In
diesen AGs kannst du
dich engagieren.

Arbeitsgruppen

Um unsere Streiks groß zu
machen muss ordentlich
mobilisiert werden. Hier
findest du Armbänder,
Druckvorlagen für
Sticker, Flyer, Plakate
und einiges mehr.

Mobimaterial
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Uni aktuell
FORSCHUNG

Erste Ergebnisse einer internationalen Befragung der
Schülerstreiks fürs Klima - UPDATE: Video-Statement
und aktuelle Einordnung verfügbar
Professur Kultur- und Länderstudien Ostmitteleuropas der TU Chemnitz beteiligte sich an einer
internationalen Befragung der weltweiten #FridaysForFuture-Schülerproteste

(Update: 23. Juli 2019: Ergänzung eines Video-Statements
(Rubrik "Multimedia" und eine aktuelle Einschätzung zur
Fortsetzung der Proteste nach den Sommerferien)

Mit der Fridays-for-Future-Bewegung ist eine neue Phase der
zivilgesellschaftlichen Beteiligung junger Menschen markiert.
Sie hat zur massiven und in dieser Qualität bisher einzigartigen
Politisierung Jugendlicher beigetragen und in zahlreichen
Städten weltweit den Freitagsunterricht lahmgelegt. Was wird
aus der Bewegung, wenn die Sommerferien vorbei sind?    

"Die Sommerferien stellen die Ausdauer der Schülerinnen und
Schüler auf die Probe, sich auch über einen längeren Zeitraum
ohne gemeinsamen Protest hinweg wieder an den Klimastreiks

zu beteiligen. Die Daten unserer Untersuchung lassen den Schluss zu, dass auch nach den Ferien mit weiteren
Aktionen der Fridays-For-Future-Bewegung zu rechnen ist. Auch wenn es sich bei den jungen Teilnehmern um
vorwiegend Protest-Neulinge handelt, sprechen vor allem zwei Punkte dafür: zum einen das große Interesse am
Weltklima und einer nachhaltigen Umweltpolitik und zum anderen die Hoffnung der jungen Menschen, durch ihren
Protest tatsächlichen Einfluss zu nehmen und Politik wie Gesellschaft in Bewegung zu setzen. Entscheidend
werden nicht zuletzt auch die Ausdauer von Initiatorin Greta Thunberg sowie eine weiterhin große mediale
Aufmerksamkeit sein." (Dr. Piotr Kocyba, Wissenschaftlicher Mitarbeiter an der Professurs Kultur- und
Länderstudien Ostmitteleuropas der TU Chemnitz)

Multimedia: Eine Ẏ Einordnung der Ergebnisse durch Dr. Piotr Kocyba ist in der Reihe "Statements aus der
Forschung" verfügbar. Das Video befindet sich im Ẏ YouTube-Kanal der TU Chemnitz.

Original-Artikel (29. Mai 2019)

Die #FridaysForFuture-Bewegung hat am 24. Mai 2019 zu einem zweiten weltweiten Protesttag mobilisiert. Bei der
ersten globalen Mobilisierung am 15. März dieses Jahres haben sich insgesamt weltweit 1.6 Millionen Menschen
dem Schülerstreik angeschlossen. Die Professur Kultur- und Länderstudien Ostmitteleuropas der Technischen
Universität Chemnitz hat gemeinsam mit einem internationalen Netzwerk von Wissenschaftlerinnen und
Wissenschaftlern Demonstrantinnen und Demonstranten in 13 Städten in neun Ländern während der ersten
Mobilisierungswelle befragt – insgesamt wurden mehr als 10.000 Protestierende angesprochen und es liegen
knapp 2.000 ausgefüllte Fragebögen vor. Auch bei der Befragung der zweiten globalen Mobilisierung war die
Professur Kultur- und Länderstudien Ostmitteleuropas beteiligt – hier warten die beteiligten Kolleginnen und
Kollegen auf die Rückläufer. Die Verwendung desselben Forschungsdesigns, das sich wesentlich an der
Methodologie des Großprojekts "Caught in the Act of Protest: Contextualizing Contestation"
(http://www.protestsurvey.eu ) orientiert, erlaubt es, gesicherte Aussagen über diejenigen zu treffen, die für eine
klimafreundlichere Politik auf die Straße gegangen sind.

Junge Frauen sind bei Demonstrationen besonders stark präsent

„Die Ergebnisse der ersten Befragungsrunde zeigen, was nicht überraschend ist, dass sich an einem
Schülerstreik vorwiegend die Altersgruppe der 14- bis 19-Jährigen beteiligt, auch wenn die Unterscheide zwischen
den einzelnen Demonstrationen groß waren – der Median für alle Sample beträgt 21 Jahre und variiert zwischen
16 in Amsterdam und 40 in Brüssel“, berichtet Projektleiter Dr. Piotr Kocyba. Überraschender als das junge Alter
der Demonstrantinnen und Demonstranten sei die Dominanz weiblicher Teilnehmer, die beispielsweise in
Amsterdam, Florenz, Warschau oder Wien sogar 70 Prozent der Protestierenden ausmachten. „Bisherige
Demonstrationsbefragungen zeigen ein eher ausgeglichenes Verhältnis zwischen den Geschlechtern, wobei

In seiner Studie analysierte Dr. Piotr Kocyba Daten
aus persönlichen Gesprächen mit
Demonstrantinnen und Demonstranten sowie aus
Fragebögen. Foto: privat – Alle Bilder...
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feministische Demonstrationen überwiegend Frauen und rechte Demonstrationen überwiegend Männer anziehen“,
so Kocyba. Die überproportionale Teilnahme von Frauen an den FFF-Demonstrationen sei auf die starke Präsenz
weiblicher Führungsfiguren zurückzuführen.

Eine neue Klimabewegung scheint sich zu etablieren

Vor dem Hintergrund des jungen Alters überrascht die Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler auch der
Umstand nicht, dass es sich bei den Demonstrantinnen und Demonstranten häufig um erstmalig mobilisierte
Aktivistinnen und Aktivisten handelt. 38 Prozent der demonstrierenden Schülerinnen und Schüler haben sich am
15. März 2019 das erste Mal an einer Demonstration beteiligt. Die überwältigende Mehrheit der Protestierenden
ist auch weder Mitglied einer Umweltorganisation, noch unterstützt sie eine solche finanziell. Nur 9,8 Prozent der
Schülerinnen und Schüler sind aktive oder passive Unterstützer einer solchen Organisation. Im Gegensatz dazu
sind 35 Prozent der erwachsenen Demonstrantinnen und Demonstranten in einer Umweltorganisation engagiert.
Die FFF-Bewegung und hier allen voran Greta Thunberg aus Schweden schaffen es damit, junge Menschen
zivilgesellschaftlich erstmals zu aktivieren. 44,9 Prozent der Schülerinnen und Schüler gaben an, dass Thunberg
sie zur Teilnahme an den Protesten motivierte. „Die signifikante Zahl junger und häufig erstmaliger Aktivistinnen
und Aktivisten scheint die Möglichkeit für die Etablierung einer neuen Klimabewegung zu eröffnen, die jenseits
etablierter Akteure und Organisationen ihre Ziele verfolgt“, meint Kocyba.

Die Professur Kultur- und Länderstudien Ostmitteleuropas der TU Chemnitz beteiligte sich an der internationalen
Befragung dank der Förderung des Bundesministeriums für Bildung und Forschung und war zuständig für die
Datenerhebung in Warschau und unterstützte die Befragung in Budapest.

Details zur Studie finden sich hier: Wahlström, Mattias, Piotr Kocyba, Michiel De Vydt and Joost de Moor (Eds.)
(2019). Protest for a future: Composition, mobilization and motives of the participants in Fridays for Future climate
protests on 15 March, 2019 in 13 European cities.

Weitere Informationen erteilt Dr. Piotr Kocyba, Telefon 0371 531-38521, E-Mail piotr.kocyba@phil.tu-
chemnitz.de.

Mario Steinebach
29.05.2019
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Studie: Fridays for Future verliert
"Greta-Effekt"

Die Klimaschutzaktivistin Greta Thunberg spricht vor Teilnehmern der Klima-Demonstration Fridays for Future.

Foto: Christian Charisius/dpa/Archiv (Foto: dpa)

Direkt aus dem dpa-Newskanal

Chemnitz (dpa/sn) - Die Klimabewegung Fridays for Future verliert
einer Studie zufolge ihren "Greta-Effekt". Bei einer internationalen
Befragung anlässlich des globalen Klimastreiks im September 2019 gab
ein Drittel der Teilnehmer an, dass die schwedische Aktivistin Greta
Thunberg ihre Teilnahme beeinflusst. Wie die an der Erhebung
beteiligte TU Chemnitz am Montag mitteilte, hatte dieser Wert bei der
ersten Befragung im März 2019 noch bei mehr als 40 Prozent gelegen.
In Deutschland verzeichnete das Forscherteam einen noch deutlicheren
Rückgang binnen sechs Monaten von 39 auf 25 Prozent.

Die Wissenschaftler folgerten daraus, dass die Bewegung inzwischen
fest etabliert ist. "Der Trend ist nicht überraschend, weil im Vergleich
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mit März die Klimastreiks nun schon ein sehr bekanntes Phänomen
sind und es viele lokale (junge weibliche) Führungspersonen bei Fridays
for Future gibt, die außerhalb Schwedens die Mobilisierung befördern",
schrieben die Forscher.

Für ihre jüngste Befragung hatten die Wissenschaftler bei Protesten in
weltweit 19 Städten in 15 Ländern mehr als 10 000 Fragebögen verteilt
und mehr als 3000 ausgefüllt zurückbekommen.

Im Ergebnis der Vergleichsstudie wurden weitere Veränderungen
registriert. So stieg das Durchschnittsalter weltweit von 30 auf knapp 33
Jahre, in Deutschland sogar von knapp 26 Jahren auf mehr als 34 Jahre.
"Der Aufruf der FFF-Bewegung an die Erwachsenen, sich dem
Klimastreik anzuschließen, scheint in Deutschland besonders wirksam
gewesen zu sein", hieß es in einer Mitteilung der TU Chemnitz.
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D
ie 18. Shell Jugendstudie trägt den 
Untertitel »Eine Generation meldet 

sich zu Wort«. Die gegenwärtige junge 
Generation formuliert wieder nach-
drücklicher eigene Ansprüche hinsicht-
lich der Gestaltung der Zukunft unserer 
Gesellschaft und fordert, dass bereits 
heute die dafür erforderlichen Weichen-
stellungen vorgenommen werden. Als 
zukunftsrelevante Themen haben vor 
allem Umweltschutz und Klimawandel 
erheblich an Bedeutung gewonnen. Sie 
stehen im Mittelpunkt der Forderung 
nach mehr Mitsprache und der Hand-
lungsaufforderung an Politik und Ge-
sellschaft.

Dabei ist für die Jugendlichen in 
Deutschland nach wie vor ihre pragma-
tische Grundorientierung kennzeich-
nend. Die Jugendlichen sind, wie auch 
schon in den letzten Shell Jugendstudien 
beschrieben, weiterhin bereit, sich in 
hohem Maße an Leistungsnormen zu 
orientieren, und hegen gleichzeitig den 
Wunsch nach stabilen sozialen Bezie-
hungen im persönlichen Nahbereich. 
Sie passen sich auf der individuellen 
Suche nach einem gesicherten und 
eigenstän digen Platz in der  Gesellschaft 
den Gegebenheiten so an, dass sie 
Chancen, die sich auftun, möglichst 
gut ergreifen können. Mehr als bislang 
legen viele Jugendliche inzwischen 
Wert auf eine deutlich bewusstere Le-
bensführung, ihre Ansprüche an eine 
nachhaltige Gestaltung von Umwelt und 
Gesellschaft artikulieren sie deutlich 
und vernehmbar.

Die Ergebnisse der aktuellen Shell 
Jugendstudie zeigen, dass trotz der klar 
erkennbaren sozialen Unterschiede, die 

sich aus der Herkunft der Jugendlichen 
ergeben und die durch den auch weiter-
hin ungleichen Bildungserfolg bestehen 
bleiben, keine unüberbrückbaren Pola-
risierungen oder Spaltungen in den Ein-
stellungen zu beobachten sind. Auch die 
Unterschiede zwischen Ost und West, 
zwischen männlichen und weiblichen 
Jugendlichen sowie zwischen Jugend-
lichen mit und ohne Migrationshinter-
grund werden eher kleiner als größer. 
Quer durch alle Gruppierungen findet 
sich eine Reihe von Gemeinsamkeiten, 
darunter eine zunehmende Sorge um 
die ökologische Zukunft, ein Trend zu 
gegenseitigem Respekt und einer Acht-
samkeit in der eigenen Lebensführung, 
ein starker Sinn für Gerechtigkeit sowie 
ein wachsender Drang, sich für diese 
Belange aktiv einzubringen.

Nicht zu übersehen ist allerdings die 
Affinität einiger Jugendlicher zu popu-
listischen Positionen. Die Kritik, die viele 
dieser Heranwachsenden dabei zugleich 
am sogenannten Estalishment in Politik 
und Gesellschaft üben, ist auch davon 
beeinflusst, dass sich junge Menschen 
generell nicht hinreichend gefragt und 
einbezogen fühlen. Wir unterscheiden 
in der aktuellen Shell Jugendstudie zwi-
schen Jugendlichen als »Kosmopoliten«, 
»Weltoffenen«, »Nicht-eindeutig-Positio-
nierten«, »Popu lismus-Geneigten« und 
»Nationalpopulisten«. Zwischen den 
Kosmopoliten und den Nationalpopu-
listen lässt sich eine klar erkennbare 
Polarisierung feststellen, beide Gruppen 
machen zusammengenommen aber 
lediglich etwa ein Fünftel der Jugend-
lichen aus.
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Politik und Gesellschaft

Das politische Interesse von Jugendli-
chen hat sich im Jahr 2019 weiter stabi-
lisiert. Als stark interessiert bezeichnen 
sich 8 % der Jugendlichen, und weitere 
33 % sehen sich als interessiert. Damit ist 
das Interesse im Vergleich zu 2015 zwar 
leicht rückläufig (41 % im Vergleich zu 
43 %), aber im längerfristigen zeitlichen 
Verlauf betrachtet liegt es deutlich über 
den Ergebnissen der Jahre 2002, 2006 
und 2010.

Bezüglich der Bildungsposition der 
Jugendlichen liegt ein deutliches Gefälle 
vor: Jeder zweite Jugendliche1, der das 
Abitur anstrebt oder erreicht hat, be-
zeichnet sich als politisch interessiert. 
Bei Jugendlichen mit angestrebtem oder 
erreichtem Hauptschulabschluss trifft 
dies hingegen nur auf jeden vierten zu. 
Studierende bezeichnen sich zu 66 % 
als politisch interessiert, sie sind damit 
die Gruppe mit dem größten politischen 
Interesse. 

Trotz leichter Annäherungen bezeich-
nen sich männliche Jugendliche (44 %) 
noch immer etwas häufiger als weibliche 
Jugendliche (38 %) als politisch interes-
siert. Aber beide Geschlechter messen 
dem eigenen politischen Engagement 
eine jeweils gleich hohe Bedeutung bei. 
Momentan hat es sogar den Anschein, 
dass Mädchen sich als Vorreiterinnen im 
politischen Engagement präsentieren. 
Dies gilt vor allem für die »Fridays for 
Future«-Initiative, die medial stark von 
jungen Frauen repräsentiert wird.

1 Aus Gründen der Lesbarkeit wird an einigen 

Stellen auf die Formulierung der weiblichen 

Schreibweise verzichtet. Grundsätzlich sind 

 jedoch stets alle Geschlechter gemeint.

Das Internet als wichtigste politische 

Informationsquelle

Die Mehrheit der Jugendlichen infor-
miert sich zu politischen Themen in-
zwischen online. Am häufigsten werden 
hierbei Nachrichten-Web sites oder 
News-Portale genutzt (20 %), viele 
verweisen zudem auf Social- Media-
Angebote, also auf entsprechende 
Informationsquellen in den sozialen 
Netz werken, auf Messenger Apps (14 %) 
oder auf YouTube (9 %). Das Fernsehen 
als Infor mationsquelle nennen zwar 
23 % der Jugendlichen, 15 % nutzen das 
Radio und ebenfalls 15 % klassische 
Print medien, aber Internet und Social 
Media haben den klassischen Medien 
im Bereich der gezielten politischen In-
formationssuche mittlerweile den Rang 
abgelaufen.

Das größte Vertrauen wird jedoch 
nach wie vor den klassischen Medien 
entgegengebracht. Die große Mehr-
heit hält die Informationen in den 
ARD- oder ZDF-Fernsehnachrichten 
für vertrauenswürdig. Vergleichbares 
gilt auch für die großen überregiona-
len Tageszeitungen, wobei Jugendliche 
in Ostdeutschland (68 %) auch diesen 
Zeitungen deutlich weniger trauen als 
ihre Altersgenossen im Westen (83 %). 
 YouTube bezeichnet hingegen etwa jeder 
zweite Jugendliche als weniger bis nicht 
vertrauenswürdig. Bei Facebook sind 
es sogar etwas mehr als zwei von drei 
Jugendlichen, die den dort angebotenen 
Informationen misstrauen. Auch Twitter 
vertraut nur eine Minderheit.

Das Vertrauen in einzelne Kanäle 
beeinflusst deren Nutzung. Es zeigt sich, 
dass die politisch interessierten Jugend-
lichen besonders häufig den klassischen 
Informations- und Nachrichtenkanälen 
(Print und öffentlicher Rundfunk) ver-
trauen und ihre Informationen weder 
ausschließlich und auch nicht vorrangig 
in den Social-Media-Kanälen suchen. 
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Umwelt- und Klimaschutz rücken in den 

Fokus der persönlichen Betroffenheit

Waren es bis 2010 noch die wirtschaft-
liche Lage und steigende Armut sowie 
Angst vor Arbeitslosigkeit oder davor, 
keinen Ausbildungsplatz zu finden, die 
von Jugendlichen schwerpunktmäßig 
als Probleme genannt wurden, so hat 
sich das Bild seitdem deutlich verändert. 
Aktuell benennen fast drei von vier Ju-
gendlichen die Umweltverschmutzung 
als das Hauptproblem, das ihnen Angst 
macht, gefolgt von der Angst vor Terror-
anschlägen (66 %) sowie dem Klimawan-
del (65 %). Die wirtschaftliche Lage mit 
steigender Armut wird hingegen nur 
noch von etwas mehr als jedem zweiten 
Jugendlichen benannt, die Angst vor 
einem Arbeitsplatzverlust oder davor, 
dass man keinen Ausbildungsplatz fin-
det, sogar nur von etwas mehr als jedem 
dritten.

Bemerkenswerterweise hat mehr als 
die Hälfte der Jugendlichen (56 %) Angst 
vor einer wachsenden Feindlichkeit zwi-
schen Menschen, die unterschiedlicher 
Meinung sind. Dieser auf eine mögliche 
Polarisierung der Gesellschaft hindeu-
tende Aspekt macht mehr jungen Leu-
ten Sorge als etwa wirtschaftliche und 
soziale Nöte. Noch etwas häufiger als 
im Westen (55 %) verweisen ostdeutsche 
Jugendliche (59 %) darauf.

Auch 2019 bleibt es dabei, dass Ju-
gendliche die Angst vor einer wachsen-
den Ausländerfeindlichkeit in Deutsch-
land (52 %) häufiger nennen als die 
Angst vor weiterer Zuwanderung (33 %). 
Anders als noch im Jahr 2015 spricht 
sich inzwischen aber jeder zweite (Wes-
ten: 47 %; Osten: 55 %) dafür aus, weniger 
Zuwanderer als bisher aufzunehmen. 
2015 war es erst etwas mehr als jeder 
dritte Jugendliche (Westen: 34 %, Osten: 
49 %).

Alles in allem wird Deutschland als 

sozial gerecht angesehen

Zu 59 % ist die Mehrheit der Jugendli-
chen überzeugt, dass es in Deutschland 
alles in allem gerecht zugeht. Differen-
ziert man die Abfrage noch ein wenig, 
so sind es sogar 79 %, die zustimmen, 
dass in Deutschland jeder die Möglich-
keit hat, nach Fähigkeit und Begabung 
ausgebildet zu werden. Etwas mehr als 
die Hälfte (57 %) sieht es so, dass man in 
Deutschland leistungs gerecht bezahlt 
wird, und ebenfalls etwas mehr als die 
Hälfte (55 %) ist der Meinung, dass Be-
nachteiligte in Deutschland ausreichend 
unterstützt werden. Die Zustimmung zur 
Frage nach der sozialen Gerechtigkeit 
korreliert stark mit der Herkunftsschicht 
der Jugendlichen: Je niedriger die Her-
kunftsschicht, umso niedriger ist der 
Anteil derjenigen, die dieser Aussage 
zustimmen. So verweist etwa jeder 
zweite Jugendliche aus der untersten 
Herkunftsschicht auf fehlende soziale 
Gerechtigkeit, während aus der obersten 
Schicht nur noch 25 % diese Einschät-
zung teilen.

EU bedeutet Chancen, Wohlstand, 

kulturelle Vielfalt und Frieden

Die EU wird von den Jugendlichen als 
Chance und nicht als Risiko empfun-
den und daher nicht infrage gestellt: 
Jeder zweite Jugendliche beurteilt die 
EU positiv (43 %) oder sehr positiv (7 %), 
wohingegen nicht einmal einer von 
zehn Jugendlichen ein negatives (7 %) 
oder sogar sehr negatives (1 %) EU-Bild 
hat. Auch wenn EU-Euphorie sicherlich 
anders aussieht – in Anbetracht der 
europäischen Gesamtentwicklung sollte 
man dies eher als positiven Realismus 
interpretieren.

So gut wie alle Jugendlichen betonen 
an allererster Stelle, dass sie mit der EU 
Freizügigkeit verbinden, also die Mög-



16 Zusammenfassung

lichkeit, in andere europäische Länder 
zu reisen, dort studieren, arbeiten oder 
sich gänzlich niederlassen zu können. 
Ein Europa ohne Grenzen, in dem man 
wie im eigenen Land gegebenenfalls 
auch auf Dauer leben und arbeiten kann, 
ist aus Sicht der Heranwachsenden die 
wichtigste Errungenschaft der EU. Eben-
falls vorrangig, wenn auch im Vergleich 
zu 2006 leicht rückläufig, ist der Aspekt 
der kulturellen Vielfalt, den vier von fünf 
Jugendlichen positiv mit der EU ver-
binden. Ebenfalls vier von fünf Jugend-
lichen betonen, dass die EU für Frieden 
sowie für Demokratie steht.

Als kritischsten Punkt in Bezug auf 
Europa sehen knapp drei von vier Ju-
gendlichen die Bürokratie – Tendenz 
leicht rückläufig. Deutlich gestiegen ist 
hingegen der Aspekt des wirtschaftli-
chen Wohlstandes, er wird von ebenfalls 
fast drei Viertel der Jugendlichen in 
Deutschland mit der EU gleichgesetzt. 
Fast schon spiegelbildlich verbindet nur 
noch knapp jeder dritte mit der EU das 
Thema Arbeitslosigkeit. Als zunehmen-
de Akzeptanz der EU kann weiterhin 
bewertet werden, dass weniger junge 
Menschen Kriminalität (39 %) oder den 
Verlust der eigenen Heimatkultur (25 %) 
mit der EU verbinden.

Zwischen Weltoffenheit und 

 Populismusaffinität

Populistische Argumentationsmuster 
erweisen sich grundsätzlich auch bei 
Jugendlichen als anschlussfähig, doch 
es werden auch wichtige Unterschiede 
sichtbar: Die Mehrheit der Jugendlichen 
(57 %) betont, dass sie es gut finden, dass 
Deutschland viele Flüchtlinge aufge-
nommen hat. Die Aussage »In Deutsch-
land darf man nichts Schlechtes über 
Ausländer sagen, ohne gleich als Rassist 
beschimpft zu werden« erhält allerdings 
noch mehr Zustimmung (68 %). Das 
Argumentationsmuster deckt ein offen-

bar weit verbreitetes Gefühl ab, dass es 
 Dinge gibt, die man nicht ansprechen 
darf, ohne dafür nach subjektiver Wahr-
nehmung moralisch sanktioniert zu 
werden. Und auch die Kritik am soge-
nannten Establishment (»Die Regierung 
verschweigt der Bevölkerung die Wahr-
heit« und »Der Staat kümmert sich mehr 
um Flüchtlinge als um hilfsbedürftige 
Deutsche«), der mehr als die Hälfte der 
Jugendlichen zustimmt, bedient offenbar 
ein vorhandenes Empfinden, nicht ernst 
genug genommen und übergangen zu 
werden. Zugleich gilt aber auch, dass 
fast jeder Zweite das nicht so sieht und 
dem daher nicht oder überhaupt nicht 
zustimmt.

Den populistischen Statements ist 
gemein, dass sie gezielt an affektiven 
Komponenten, also an Gefühlsregungen 
und weniger an kognitiv reflektierten 
Positionen ansetzen. Bedient werden 
Ressentiments und Ängste. Im Umkehr-
schluss bedeutet dies aber auch, dass 
jede schnell geäußerte Zustimmung 
zu einem populistischen Grundmuster 
nicht unbedingt in sich konsistente 
Überzeugungen nach sich ziehen muss, 
die dann nachhaltig wirksam oder hand-
lungsleitend wären.

Um Zustimmung zu populistischen 
Einstellungen zu beschreiben, haben wir 
fünf »Populismuskategorien« gebildet. 
Ihre Verteilung stellt sich folgender-
maßen dar: Etwa 12 % der Jugendlichen 
(Altersgruppe 15 bis 25 Jahre) lassen 
sich als Kosmopoliten beschreiben. Sie 
befürworten, dass Deutschland viele 
Flüchtlinge aufgenommen hat, und leh-
nen so gut wie alle populistisch gefärb-
ten Statements ab. 27 % der Jugendlichen 
gehören zu den Weltoffenen. Auch sie 
begrüßen mehrheitlich, dass Deutsch-
land viele Flüchtlinge aufgenommen hat, 
und distanzieren sich von explizit sozial- 
oder nationalpopulistischen Statements. 
28 % der Jugendlichen bilden die im 
Vergleich größte Gruppe der Nicht-ein-

deutig-Positionierten. Auch von ihnen 
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bejaht die Mehrheit die Aussage, dass es 
gut sei, dass Deutschland viele Flücht-
linge aufgenommen hat. Zugänglich sind 
sie aber oftmals für Aussagen, die auf 
ein diffuses »Meinungsdiktat« abzielen 
und die an ein vorhandenes Misstrauen 
gegenüber Regierung und sogenann-
tem Establishment anknüpfen. Zu den 
Populismus-Geneigten zählen 24 % der 
Jugendlichen. Von ihnen findet es nur 
etwa jeder dritte gut, dass Deutschland 
viele Flüchtlinge aufgenommen hat. Den 
populistisch gefärbten Aussagen »In 
Deutschland darf man nichts Schlechtes 
über Ausländer sagen, ohne gleich als 
Rassist beschimpft zu werden« und »Der 
Staat kümmert sich mehr um Flüchtlinge 
als um hilfsbedürftige Deutsche« stim-
men hier hingegen so gut wie alle zu. 
Vergleichbares gilt für die Aussage »Die 
Regierung verschweigt der Bevölkerung 
die Wahrheit«. Als Nationalpopulisten 
können 9 % der Jugendlichen bezeichnet 
werden. Sie stimmen allen populistisch 
aufgeladenen Statements durchgängig 
zu, distanzieren sich von der Aufnahme 
von Flüchtlingen und betonen darüber 
hinaus auch ihre generell ablehnende 
Haltung gegenüber Vielfalt.

Weniger Kontrolle über das eigene 

Leben, generelles Benachteiligungs-

empfinden sowie Distanz gegenüber 

Vielfalt sind typisch für Affinität zum 

Populismus

Je höher die Bildungsposition, desto 
geringer die Populismusaffinität. Von 
den Jugendlichen mit höherer Bildungs-
position gehört jeder zweite zu den 
Welt offenen oder zu den Kosmopoliten, 
während es bei Jugendlichen mit niedri-
ger Bildungsposition entgegengesetzt ist: 
Hier gehört weit mehr als jeder zweite 
zu den Populismus-Geneigten oder zu 
den Nationalpopulisten. Ebenfalls etwas 
höher ausgeprägt ist die Populismus-
affinität im Osten. Hier gehört ein etwas 

kleinerer Anteil der Jugendlichen zu 
den Weltoffenen oder den Kosmopoliten 
(zusammengenommen 33 %), hingegen 
ein größerer Teil zu den Populismus- 
Geneigten oder den Nationalpopulis-
ten (zusammen 42 %). Im Westen sind 
die Anteile etwas stärker in Richtung 
Weltoffene oder Kosmopoliten verscho-
ben (40 %). Populismus-Geneigte und 
Nationalpopulisten (zusammen 31 %) 
sind hier entsprechend weniger häufig 
anzutreffen.

Kosmopoliten und Weltoffene  haben 
ein eher positives Bild von der  sozialen 
Gerechtigkeit in Deutschland. Nur etwa 
jeder Vierte beider Gruppierungen 
findet, dass es in Deutschland alles in 
allem nicht hinreichend gerecht zuge-
hen würde. Auch bei den Nicht-eindeu-
tig-Positionierten trifft dies lediglich 
auf jeden dritten zu. Fehlende soziale 
Gerechtigkeit beklagt hingegen bereits 
jeder Zweite aus der Gruppe der Popu-
lismus-Geneigten. Bei den National-
populisten sind es sogar drei von vier 
Jugendlichen, die in Deutschland keine 
hinreichende Gerechtigkeit gewähr-
leistet sehen. Dies korrespondiert mit 
der Zustimmung zu den Aussagen »Ich 
finde, dass andere mir gegenüber häufig 
bevorzugt werden« und »Ich finde, dass 
andere über mein Leben bestimmen«. 
Populismus bedient also den Wunsch 
nach Rückgewinnung von Kontrolle.

Nationalpopulisten lehnen eine 
Pluralisierung der Lebensweisen und 
Vielfalt besonders häufig ab. Fast jeder 
zweite nationalpopulistisch orientierte 
Jugendliche hat ein kritisch-distan-
ziertes Verhältnis dazu, »die Vielfalt 
der Menschen anzuerkennen und zu 
respektieren«. Im Unterschied zu allen 
anderen Gruppen identifizieren sich 
diese Jugendlichen nicht oder nur weit 
unterdurchschnittlich mit dieser Wert-
orientierung. Zum Gefühl der fehlenden 
Kontrolle gesellt sich die Ablehnung von 
allem, was als »fremde Kultur« angese-
hen wird und nicht mit der persönlichen 
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Vorstellung, wie das Leben auszusehen 
hat, in Übereinstimmung gebracht wer-
den kann.

Toleranz bleibt Markenzeichen

Jugendliche in Deutschland sind weiter-
hin in ihrer großen Mehrheit tolerant 
gegenüber anderen Lebensformen, 
Minderheiten und sozialen Gruppen. 
Toleranz messen wir mit der Frage nach 
Vorbehalten gegenüber potenziellen 
Nachbarn wie etwa Flüchtlingsfamilien, 
Türken oder Homosexuellen. Dabei 
zeigte sich, dass zwar nur eine Minder-
heit, immerhin aber doch 20 % es nicht 
gut fänden, wenn sie eine Flüchtlings-
familie als Nachbarn hätten. Ähnlich 
hoch sind die Vorbehalte gegenüber 
einer türkischen Familie (18 %). Eine 
deutsche Familie mit vielen Kindern 
lehnen 13 % und eine Wohngemeinschaft 
mit Studenten 12 % ab. Gegen ein ho-
mosexuelles Paar sprechen sich 9 % aus. 
Am wenigsten häufig wird eine jüdische 
Familie negativ bewertet. Hier sind es 
8 %, die diese nicht als Nachbarn haben 
wollen. Die große Mehrheit der Jugend-
lichen erweist sich jedoch als tolerant 
und sagt, dass es ihnen egal wäre und es 
sie demnach nicht stören würde, wenn 
Menschen aus den genannten Gruppen 
in die Wohnung nebenan einzögen.

Die für eine Affinität zum  Populismus 
typische Distanz gegenüber Vielfalt 
drückt sich auch ganz unmittelbar in 
den Ressentiments aus, die gegenüber 
»Fremden« oder sonstigen Gruppen mit 
Lebensweisen, die offenbar als nicht ak-
zeptabel gelten, geäußert werden. Zwei 
von drei Nationalpopulisten und auch 
jeder dritte Populismus-Geneigte lehnt 
eine Flüchtlingsfamilie als Nachbarn ab. 
Überproportional hoch ist bei den na-
tionalpopulistisch orientierten Jugend-
lichen auch die Ablehnung gegenüber 
einer jüdischen Familie. Jeder dritte 
von ihnen will sie nicht als Nachbarn 

 haben. Populismus-geneigte Jugendliche 
sind hier weniger auffällig. Hier ist die 
Häufigkeit, mit der jüdische Mitbürger 
abgelehnt werden, nur leicht höher als 
bei den anderen Gruppen.

Jugendliche mit einem Hintergrund 
aus den islamisch geprägten Ländern 
(Türkei, arabische Länder, sonstige isla-
misch geprägte Herkunftsländer) äußern 
zusammengenommen weniger häufig 
Vorbehalte gegenüber anderen, als dies 
Deutsche ohne Migrationshintergrund 
tun. Im Einzelnen lehnen sie allerdings 
häufiger homosexuelle Paare (18 %) 
wie auch jüdische Familien ab (14 %). 
Jugendliche mit einem Migrationshin-
tergrund aus den osteuropäischen Län-
dern, aus Ex-Jugoslawien oder aus der 
Ex-UdSSR lehnen ebenfalls etwas häufi-
ger Homosexuelle ab (12 %) und äußern 
ebenfalls häufig Vorbehalte gegenüber 
Flüchtlingen (19 %).

Demokratiezufriedenheit ist bei 

 Jugendlichen im Osten deutlich 

 angestiegen

Für die große Mehrheit der Jugendli-
chen in Deutschland ist die Demokratie 
als Staatsform selbstverständlich. Ganz 
konkret sind fast vier von fünf Jugend-
lichen (77 %) mit der Demokratie, so wie 
sie in Deutschland besteht, eher oder 
sehr zufrieden – diese Werte steigen 
sogar seit vielen Jahren an. Besonders 
bemerkenswert ist die Entwicklung bei 
ostdeutschen Jugendlichen. War es im 
Jahr 2015 nur etwa jeder zweite, der sich 
im Osten eher oder sehr zufrieden mit 
der Demokratie in Deutschland zeigte, 
so sind es heute bereits zwei von dreien. 
Die Unterschiede zwischen ost- und 
westdeutschen Jugendlichen bleiben 
damit zwar noch bestehen, gleichen sich 
hinsichtlich der Bewertung der deut-
schen Gesellschaft aber zunehmend an.

Nationalpopulistisch orientierte 
Jugendliche sind hingegen mehrheit-
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lich unzufrieden mit der Demokratie 
in Deutschland (65 %) und würden mit 
großer Mehrheit (73 %) eine »starke 
Hand«, die für Ordnung sorgt, begrüßen. 
Bei den Nicht-eindeutig-Positionierten 
ist es jeder Dritte, und bei den anderen 
beiden populismusfernen Gruppen nur 
eine kleine Minderheit, die dies bejaht. 
Interessant für die Funktion und Wir-
kungsweise von Populismus ist, dass die 
Nicht-eindeutig-Positionierten sowie 
selbst die Populismus-Geneigten mit der 
Demokratie in Deutschland mehrheit-
lich zufrieden sind und diese auch als 
Staatsform klar befürworten. Bedenkt 
man, dass eine Populismusaffinität stark 
mit Wut und Empörung über vermeint-
liche Elitenverschwörungen einhergeht, 
dann wäre hier eigentlich von den 
Populismus- Geneigten ein negatives 
Antwortverhalten zu erwarten gewesen. 
Es zeigt sich also auch an dieser Stelle, 
dass Populismus insbesondere dann 
wirkt, wenn er an unbewussten Vorbe-
halten, Ängsten oder Verdrossenheiten 
anknüpft. Offene Distanz gegenüber der 
Demokratie findet sich hingegen erst 
bei den Jugendlichen, die nationalpopu-
listische Positionen durchgängig teilen 
und bei denen ihre Kritik an den »herr-
schenden Eliten« in offen demokratie-
feindliche Positionen umschlägt.

Wie schon in den letzten Shell Ju-
gendstudien zu beobachten, ist trotz 
steigender Demokratieakzeptanz nach 
wie vor kein Rückgang bei der grund-
sätzlichen Politikverdrossenheit fest-
stellbar. So ist das Vertrauen, welches 
Jugendliche den Parteien entgegenbrin-
gen, weiterhin gering, und auch die Zu-
stimmung zu der populistisch geformten 
Aussage »Ich glaube nicht, dass sich 
Politiker darum kümmern, was Leute 
wie ich denken« ist im Vergleich zu 2015 
ebenfalls angestiegen (71 %). Auffällig 
ist auch hier wieder der Zusammenhang 
zur Bildungsposition. Je niedriger die 
Herkunftsschicht und die Bildungsposi-
tion, desto größer die Verdrossenheit.

Resümierend kann festgehalten 
werden, dass die Jugendlichen in 
Deutschland trotz der Debatte um die 
Flüchtlingskrise und des in diesem 
Kontext verstärkt um sich greifenden 
Rechts- und Nationalpopulismus ihre 
grundsätzlichen Positionen beibehalten 
haben. Sie wissen um die Bedeutung ei-
nes vereinigten Europas, sie befürworten 
die Demokratie als beste Staatsform für 
Deutschland, sie sind ganz überwiegend 
tolerant. Eine Polarisierung der jungen 
Generation im Sinne einer Aufspaltung 
in größere und unversöhnliche Lager 
lässt sich, trotz der tiefgreifenden und 
tendenziell unversöhnlich wirkenden 
Differenzen bei der Frage des Zuzugs 
nach Deutschland, in Gänze nicht fest-
stellen.

Persönliches Engagement von Jugend-

lichen schwankt und erscheint leicht 

rückläufig

Der Anteil der Jugendlichen, die sich 
nach eigenen Angaben sozial, politisch 
beziehungsweise ganz einfach für an-
dere Menschen engagieren, liegt seit 
langer Zeit zwischen 33 und 40 %. Aller-
dings sagen inzwischen immer mehr 
Jungen und Mädchen, dass sie sich in 
diesem Sinne überhaupt nicht einsetzen, 
und auch der Anteil derer, die zumindest 
gelegentlich aktiv sind, geht zurück. 
Jungen und Mädchen sind übrigens 
gleichermaßen engagiert, Jugendliche 
in Ost- und Westdeutschland ebenfalls. 
Unterschiede zeigen sich bei der sozia-
len Herkunft: Je gehobener die Herkunft, 
desto höher das eigene Engagement.

Eine wichtige Rolle dürfte an dieser 
Stelle neben der Bildungsposition auch 
die Erfahrung spielen, dass in der Fami-
lie privates oder gesellschaftliches En-
gagement möglicherweise schon immer 
üblich war und das Aufwachsen mit-
geprägt hat. Davon unabhängig bieten 
bessere materielle Lebensbedingungen 
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natürlich auch mehr Freiräume für eige-
nes Engagement.

Optimistischer Blick in die Zukunft

58 % der Jugendlichen blicken aktuell 
optimistisch in die eigene Zukunft, 37 % 
gemischt (»mal so, mal so«) und nur 5 % 
eher düster. Der Anteil der optimisti-
schen Jugendlichen hat sich somit ge-
genüber 2015 (61 %) leicht verringert, 
und der seit 2006 zu beobachtende Trend 
eines zunehmenden Optimismus setzt 
sich nicht fort, doch das Niveau bleibt 
insgesamt ähnlich hoch.

Bemerkenswert ist, dass Jugend liche 
aus der sozial schwächsten Schicht 
– entgegen dem Trend – optimistischer 
geworden sind. War 2010 und 2015 nur 
fast ein Drittel (32 %) optimistisch hin-
sichtlich der eigenen Zukunft, sind es 
2019 mit 45 % deutlich mehr. Dagegen ist 
der Optimismus in den oberen sozialen 
Schichten seit 2015 merklich ausge-
bremst worden. Jugendliche aus der obe-
ren Schicht (63 % im Vergleich zu vor-
mals 76 %) und der oberen Mittelschicht 
(62 % im Vergleich zu vormals 71 %) 
sehen aktuell noch immer mehrheitlich, 
wenn auch etwas weniger häufig opti-
mistisch in die eigene Zukunft.

Die Zukunft der Gesellschaft sieht 
etwas mehr als die Hälfte, genauso wie 
auch schon 2015, positiv (52 %). Daran 
hat auch die wachsende Angst vor Um-
weltzerstörung und Klimawandel nichts 
geändert.

Wertorientierungen

Unter Wertorientierungen werden in der 
Shell Jugendstudie drei konstitutive As-
pekte verstanden: 1) Lebensziele, nach 
denen man strebt, 2) Tugenden im Sinne 
von normativen Tüchtigkeitsidealen und 

3) spezifische Haltungen, mit denen man 
sich gegenüber gesellschaftlichen oder 
alltagspraktischen Fragestellungen posi-
tioniert. Die Wertorientierungen bilden 
zusammengenommen den Wertekanon, 
der als Kompass für die eigenen Ein-
stellungen, Bewertungen und das eigene 
Handeln dient.

Familie und Beziehungen bleiben für 

die eigene Lebensführung die zentralen 

Orientierungspunkte

»Familie« und »soziale  Beziehungen« 
sind die mit Abstand wichtigsten 
Wertorientierungen, die so gut wie 
alle Jugendlichen für sich gewährleis-
tet sehen wollen; sogar wichtiger als 
»Eigenverantwortlichkeit« (89 %) und 
»Unabhängigkeit« (83 %), die doch ge-
rade im Jugendalter als Übergang zum 
Erwachsensein besondere Entwick-
lungsaufgaben markieren. Auch an der 
Betonung von Tugenden, wie etwa der 
Respektierung von Gesetz und Ordnung 
(87 %), fleißig und ehrgeizig zu sein 
(81 %) oder nach Sicherheit zu streben 
(77 %), hat sich seit 2002 nichts geändert. 
Familie stellt einen »sicheren Heimat-
hafen« dar, der jungen Menschen Halt 
und Unterstützung gibt, wohingegen 
die Orientierung an der Leistungsnorm 
für das »Versprechen« steht, dadurch 
gesellschaftliche Anerkennung zu fin-
den und am Leben teilhaben zu können. 
Letzteres wird auch von der gegenwär-
tigen jungen Generation akzeptiert und 
nicht infrage gestellt. Dass Jugendliche 
trotzdem offen für Neues sind und von 
daher eine Rolle als Träger von Verände-
rungen übernehmen können, zeigt sich 
daran, dass sie »die eigene Phantasie 
und Kreativität entwickeln« als ähnlich 
wichtige Wertorientierung benennen.

Vier von fünf Jugendlichen geben 
an, dass sie »das Leben in vollen Zügen 
genießen« wollen. Diese Haltung hat 
seit 2002 kontinuierlich an Bedeutung 
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gewonnen und ist seit 2015 stabil. Die 
Betonung des Lebensgenusses unter-
streicht die Bedeutung, die Jugendliche 
der eigenen Teilhabe beimessen. Das 
Hier und Jetzt in Verbindung mit dem 
Bedürfnis, an den diversen Angeboten, 
die die Gesellschaft zu bieten hat, per-
sönlich zu partizipieren, ist für die große 
Mehrheit der Jugendlichen ebenfalls 
maßgeblich. Familie und Gemeinschaft 
sowie ein eher hedonistisches Streben 
nach Vergnügen und Genuss schließen 
sich dabei nicht aus, sondern bedingen 
sich sogar. Das Leben in vollen Zügen 
genießen zu wollen, bedeutet für viele 
junge Menschen deshalb auch, dass man 
grundsätzlich weder Beruf noch Freizeit 
entgrenzt sehen möchte.

Bewusste Lebensführung und 

 eigener Gestaltungsanspruch

Die deutlichste Veränderung im Werte-
kanon von Jugendlichen zeigt sich bei 
den Wertorientierungen, die für eine 
bewusste Lebensführung stehen: Ge-
sundheitsbewusstsein ist für vier von 
fünf Jugendlichen wichtig. Dies ist damit 
unter Jugendlichen ungefähr gleich 
wichtig wie der Wunsch nach Unabhän-
gigkeit, die Bedeutung von Fleiß und 
Ehrgeiz sowie der Lebensgenuss. Der 
Schutz der Umwelt liegt 71 % am Herzen 
und ist damit inzwischen sogar wichti-
ger als ein eigener hoher Lebensstan-
dard (63 %). Der Trend und die damit 
verbundenen Veränderungen sind an 
dieser Stelle klar ersichtlich: Im Jahr 
2002 haben noch 60 % der Jugendlichen 
Umweltbewusstsein als wichtigen Wert 
benannt, inzwischen trifft dies für fast 
drei von vier Jugendlichen zu. Das ist 
ein ungewöhnlich hoher Bedeutungs-
anstieg, es gibt, mit nur einer Ausnahme, 
keinen anderen Bereich, der seitdem 
ähnlich stark an Relevanz gewonnen 
hat. Diese Ausnahme bildet interessan-
terweise das politische Engagement, 

dessen Bedeutung aus der Sicht der 
Jugendlichen, wenn auch auf einem 
niedrigeren Niveau, sogar noch etwas 
stärker angestiegen ist. Umwelt-, Klima- 
und Gesundheitsbewusstsein sowie eine 
bewusste Lebensführung gehen Hand in 
Hand mit dem Wunsch, sich bei den ei-
genen Entscheidungen auch von seinen 
Gefühlen leiten zu lassen. Gut in dieses 
Bild passt auch, dass die Respektierung 
von Vielfalt bei etwas mehr als vier von 
fünf Jugendlichen mit an der Spitze der 
Werte liste steht. Die große Bedeutung, 
die damit einer bewussten und acht-
samen Lebens führung beigemessen 
wird, dürfte eine wesentliche Triebkraft 
dafür sein, dass Jugendliche das eigene 
politische Engagement wieder höher be-
werten: Aktuell sind dies 34 %.

Für junge Menschen haben dem-
nach die idealistischen, also die eher 
sinnstiftenden Wertorientierungen an 
Bedeutung gewonnen. Gegenläufig ist 
die Entwicklung bei tendenziell mate-
rialistischen Orientierungen, die darauf 
abzielen, die persönliche Macht- und 
Durchsetzungskraft zu steigern. Nur 
jeder dritte Jugendliche betont den Stel-
lenwert der eigenen Einflussnahme und 
Macht, also deutlich weniger als die-
jenigen, denen es wichtig ist, sozial Be-
nachteiligten zu helfen (62 %). Sich und 
seine eigenen Bedürfnisse gegen andere 
durchzusetzen, ist ebenfalls für weniger 
Jugendliche wichtig, als Toleranz gegen-
über anderen Meinungen zu üben (59 %). 
Dies hat nichts mit fehlender eigener 
Zielstrebigkeit zu tun. Fast alle Jugend-
liche (87 %) reklamieren für sich, ihre 
Ziele und Erfolgsvorstellungen in die Tat 
umzusetzen, und knapp zwei von drei 
Jugendlichen halten es für wichtig, mehr 
zu leisten als die anderen. Auch diese 
Entwicklung bringt zum Ausdruck, dass 
sich der Wertehorizont der Jugendlichen 
verschiebt: Sie tendieren zu stärkerer 
Achtsamkeit und Verträglichkeit auch im 
persönlichen Bereich.
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Zwei Drittel aller Jugendlichen hal-
ten einen hohen Lebensstandard für 
erstrebenswert, dieser Wert schwankt 
seit Jahren etwas, liegt aber ungefähr auf 
dem Niveau seit 2002. Wertemuster, die 
Tradition und Konformität kennzeich-
nen, verlieren an Bedeutung. Es ist der 
Non-Konformismus, der nach wie vor 
die Lebensphase Jugend prägt. Noch 
2015 hatte es den Anschein, dass die 
traditionsbezogenen Wertemuster leicht 
ansteigen würden, doch aktuell hat sich 
dieser Trend wieder umgekehrt.

Junge Frauen als Trendsetter einer 

bewussteren Lebensführung

Junge Frauen repräsentieren die Ver-
änderungen im Wertekanon besonders 
deutlich. Ihnen liegen insbesondere die 
Wertorientierungen aus dem Werte-
muster Bewusste Lebensführung häu-
figer am Herzen: So halten es fast vier 
von fünf weiblichen Jugendlichen im 
Vergleich zu etwas mehr als zwei von 
drei männlichen Jugendlichen für wich-
tig, sich unter allen Umständen umwelt-
bewusst zu verhalten. Auch die soziale 
Orientierung ist bei ihnen stärker ausge-
prägt. Hier sind es zwei von drei jungen 
Frauen – im Vergleich zu etwas mehr 
als jedem zweiten jungen Mann –, die 
es wichtig finden, sozial Benachteiligten 
zu helfen. Die Bedeutung eines eigenen 
politischen Engagements ist bei jungen 
Frauen ebenfalls angestiegen (34 %) und 
wird von ihnen jetzt genauso hoch wie 
von ihren männlichen Altersgenossen 
bewertet.

Junge Männer geben sich weniger ge-
fühlsbetont und stärker materialistisch 
als junge Frauen. Deutlich ausgeprägter 
ist vor allem ihr Wunsch, selbst Macht 
und Einfluss zu haben. Immerhin mehr 
als jeder dritte junge Mann, aber nur 
etwa jede vierte junge Frau halten dies 
für wichtig. Junge Frauen lassen es dabei 
keinesfalls an Durchsetzungsanspruch 

mangeln. Sie schätzen sich als genauso 
zielstrebig ein wie junge Männer (88 %) 
und finden es für ihre Lebensführung 
ebenfalls genauso wichtig, sich und ihre 
Bedürfnisse gegenüber anderen durch-
zusetzen (49 %). Auch bei der Bewertung 
eines hohen Lebensstandards sind sich 
die männlichen und die weiblichen Ju-
gendlichen einig.

Jugendliche aus der untersten 

 Herkunftsschicht fühlen sich deutlich 

stärker benachteiligt

Tugendhaftigkeit und Tüchtigkeit sind 
für nahezu alle Jugendlichen positiv be-
setzt – und zwar in allen Schichten. Res-
pekt vor Gesetz und Ordnung oder Fleiß 
und Ehrgeiz gehören für alle jungen 
Menschen zu den wichtigen Leitbildern. 
Fleiß und Ehrgeiz als Leistungsideal 
benennen Jugendliche aus der obersten 
Herkunftsschicht im Vergleich am häu-
figsten, allerdings dicht gefolgt von ihren 
Altersgenossen aus der unteren Mittel-
schicht. Alles in allem sind die Abstände 
zwischen den Schichten aber eher ge-
ring. Ehrgeiz ist also kein primäres Mit-
telschichtsphänomen, sondern auch für 
die oberste und die unteren Schichten 
eine klare Leitorientierung.

Die schichtübergreifend hohe Leis-
tungsethik ist vor dem Hintergrund, dass 
sich Jugendliche aus der untersten Her-
kunftsschicht als stärker benachteiligt 
empfinden, bemerkenswert. Immerhin 
fast zwei von drei dieser weniger privile-
gierten Jugendlichen geben an, häufiger 
die Erfahrung zu machen, dass andere 
über sie bestimmen, während dies an-
sonsten nur von knapp jedem Zweiten 
und bei Altersgenossen aus der obersten 
Herkunftsschicht sogar nur von jedem 
Dritten berichtet wird. Unterschiede gibt 
es ebenfalls bei der Wahrnehmung, dass 
andere bevorzugt werden. Dies meint je-
der zweite Jugendliche aus der untersten 
Herkunftsschicht im Vergleich zu nur 
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jedem fünften aus der oberen Schicht. 
Die Wahrnehmungen von Jugendlichen 
aus den unterschiedlichen sozialen 
Schichten gehen an dieser Stelle offen-
sichtlich auseinander. Die beschriebene 
Leistungsethik schützt also offenbar 
nicht davor, sich als unberechtigterweise 
benachteiligt oder sogar als abgehängt 
zu empfinden.

Auffällig ist der persönliche Durch-
setzungswille von Jugendlichen aus den 
unteren Herkunftsschichten: Für 59 % 
der jungen Leute aus der untersten 
Herkunftsschicht und für 51 % derjeni-
gen aus der unteren Mittelschicht ist es 
wichtig, sich und die eigenen Bedürfnis-
se gegen andere durchzusetzen. Dieser 
Anteil sinkt auf 43 % in der oberen Mit-
telschicht und der oberen Schicht. Das 
geringere Kontroll- und das höhere Be-
nachteiligungsempfinden in den unteren 
Schichten führt mehrheitlich also nicht 
dazu zu resignieren. Im Gegenteil: Für 
die Mehrheit ist der Wille nach einer fast 
schon unbedingten Selbstbehauptung 
prägend. Die jungen Menschen wollen 
sich nicht unterkriegen lassen. Jugend-
liche aus den oberen Schichten betonen 
den Durchsetzungswillen etwas seltener, 
sicherlich auch, weil sie es aufgrund 
ihrer privilegierteren Position per se 
weniger nötig haben. Respekt gegenüber 
Vielfalt ist für 70 % der Jugendlichen 
aus der untersten Schicht wichtig, aber 
für fast 90 % der Gleichaltrigen aus den 
oberen Schichten. Der Anspruch auf 
eigene Gestaltungsmacht im Sinne einer 
Selbstbehauptung ist für Jugendliche 
aus den unteren Schichten allerdings 
nicht unproblematisch und kann, je nach 
Situation und Ausprägung, auch dazu 
führen, den gesellschaftlichen Anschluss 
sogar noch weiter zu verlieren.

Auch umweltbewusstes Verhalten 
hängt stark mit der Zugehörigkeit zu 
den Schichten zusammen: Für rund drei 
Viertel der Jugendlichen aus den oberen 
und mittleren Schichten ist es zentral, 
in der unteren Mittel- sowie untersten 

Schicht sind es nur gut zwei von dreien, 
und ein Viertel aus dieser Gruppe hält 
umweltbewusstes Verhalten sogar für 
nicht wichtig.

Jugendliche mit und ohne Migrations-

hintergrund unterscheiden sich nicht in 

ihren zentralen Lebenszielen

Familie, Freunde und soziale Beziehun-
gen im Verbund mit Eigenverantwor-
tung und Unabhängigkeit sind auch für 
Jugendliche mit einem Migrationshin-
tergrund die wichtigsten Lebensziele. 
Darüber hinaus sind es die gleichen Tu-
genden wie bei deutschen Jugendlichen 
ohne Migrationshintergrund, etwa Fleiß 
und Ehrgeiz, nach Sicherheit streben 
und ein gutes Familienleben führen, die 
für ihre Einstellungen und Haltungen 
eine gemeinsame Richtschnur bilden.

Der Hauptunterschied zwischen Ju-
gendlichen mit und ohne Migrationshin-
tergrund besteht in der Bedeutung, den 
sie dem Glauben an Gott beimessen. Für 
fast zwei von drei Jugendlichen aus den 
islamisch geprägten Ländern spielt der 
Gottesglaube eine wichtige Rolle, wäh-
rend dies für deutsche Jugendliche ohne 
Migrationshintergrund sowie diejenigen 
aus den sonstigen OECD-Ländern nur 
für jeden Vierten zutrifft. Der Respekt 
für Gesetz und Ordnung steht bei allen 
Jugendlichen vergleichbar hoch im Kurs, 
egal ob mit oder ohne Migrationshinter-
grund. Jugendliche mit einem Migra-
tionshintergrund aus den islamischen 
Herkunftsländern oder aus Osteuropa, 
der Ex-UdSSR oder aus Ex-Jugoslawien 
identifizieren sich darüber hinaus be-
sonders stark mit den Leistungs- und 
Tüchtigkeitsnormen, deutlich stärker 
als Jugendliche ohne Migrationshinter-
grund. Gleiches gilt für den hohen 
Lebensstandard, den Jugendliche mit 
Migrationshintergrund aus den beiden 
genannten großen Herkunftsgebieten 
im Vergleich ebenfalls als wichtiger be-
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werten. Zum Ausdruck kommt an dieser 
Stelle der »Traum« vom Wohlstand und 
der Teilhabe im fremden Land, in dem 
man lebt und in dem die meisten auch 
geboren wurden. Dafür bringen sie sich 
mit all ihrem Fleiß und Ehrgeiz ein und 
respektieren Gesetze und die grundsätz-
liche Ordnung.

Jugendliche mit Migrationshintergrund 

fühlen sich stärker benachteiligt

Die Bedeutung der Tugenden und die 
Leistungsorientierung stellen bei Ju-
gendlichen mit Migrationshintergrund 
allerdings nur die eine Seite der Me-
daille dar. Auf der anderen Seite stehen 
die gefühlten Ungerechtigkeiten. Mehr 
als 40 % der Jugendlichen mit einem 
Migrationshintergrund aus den beiden 
genannten großen Herkunftsregionen 
sehen es so, dass sie im Alltag  häufiger 
als andere benachteiligt werden. Ins-
besondere Letzteres unterscheidet sie 
von ihren Altersgenossen ohne Migra-
tionshintergrund und auch von denen 
mit einem Hintergrund aus den sonsti-
gen OECD-Ländern. Jugendliche mit 
Migrationshintergrund betrachten es als 
für ihre Lebensführung wichtig, sich und 
ihre Bedürfnisse gegenüber anderen 
durchzusetzen. Es findet sich an dieser 
Stelle ein ähnliches Muster wie bei den 
Jugendlichen aus den unteren Her-
kunftsschichten.

Respekt und Toleranz als 

 wichtige  Güter

Knapp neun von zehn Jugendlichen mit 
einem Migrationshintergrund aus den 
islamisch geprägten Herkunftsländern 
und sogar noch etwas mehr derjenigen 
mit einem Hintergrund aus Osteuropa, 
der Ex-UdSSR oder Ex-Jugoslawien be-
tonen die Notwendigkeit des Respekts 
vor Vielfalt. Bei ihren Altersgenossen 

ohne Migrationshintergrund und auch 
bei Jugendlichen aus den sonstigen 
OECD-Staaten sind es hier etwa vier von 
fünf. Dabei dürften diese Jugendlichen 
mit Migrationshintergrund natürlich be-
sonders an den Respekt vor der eigenen 
Kultur und Lebensweise denken, die sie 
bei der deutschen Mehrheitsgesellschaft 
oftmals vermissen. Auf der anderen Sei-
te – wie bereits dargestellt – stellen wir 
bei einem Teil dieser Jugendlichen fest, 
dass sie diese eingeforderte Toleranz 
gegenüber anderen Minderheiten – ins-
besondere Juden und Homosexuellen – 
eher nicht aufbringen.

Insgesamt betrachtet finden sich 
bei Jugendlichen mit und ohne Migra-
tionshintergrund in den zentralen 
Wertorientierungen keine grundsätz-
lichen Unterschiede. Vielmehr überwiegt 
das Gemeinsame. Die pragmatische 
 Grundhaltung der Jugendlichen, also 
die Bereitschaft, sich in hohem Maße an 
Leistungsnormen zu orientieren und sich 
an die jeweiligen Gegeben heiten anzu-
passen, im Verbund mit dem Wunsch 
nach stabilen sozialen Beziehungen im 
persönlichen Nahbereich, bildet auch 
hier einen gemeinsamen Rahmen.

Familie und Lebenswelten

Mit dem Ablösungsprozess vom Eltern-
haus und einer gleichzeitig zunehmen-
den Orientierung an der Gleichaltrigen-
gruppe verändert sich das Verhältnis 
der Jugendlichen zu ihren Eltern. Diese 
Beziehung bleibt aber wichtig, nicht nur 
emotional, sondern auch als Orientie-
rung für die eigene Einstellung zu Kin-
dern und Familie.
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Beziehung zu den eigenen Eltern auch 

weiterhin überaus positiv

Seit 2002 nimmt der Anteil Jugendlicher, 
die ein positives Verhältnis zu den Eltern 
haben, stetig zu: Vier von zehn Jugend-
lichen (42 %) kommen bestens mit ihren 
Eltern aus, die Hälfte (50 %) kommt trotz 
gelegentlicher Meinungsverschiedenhei-
ten mit ihnen klar. Entsprechend zufrie-
den sind Jugendliche mit der Erziehung 
durch ihre Eltern, diese bleiben maßgeb-
liche Erziehungsvorbilder: 16 % würden 
ihre Kinder genauso erziehen, wie sie 
selbst erzogen wurden, und 58 % un-
gefähr so. Weniger als ein Viertel der 
Jugendlichen (23 %) würde ihre Kinder 
anders oder sogar ganz anders erziehen, 
als sie selbst von ihren Eltern erzogen 
wurden (2002  äußerten dies noch 29 %). 
Allerdings ist in den höheren sozialen 
Herkunftsschichten das Verhältnis von 
Jugendlichen zu ihren Eltern deutlich 
besser als in den weniger privilegierten 
Schichten.

Gut zwei Drittel (68 %) aller 12- bis 
25-Jährigen, die selbst noch kein Kind 
haben, möchten später einmal Kinder 
haben. Damit ist der Kinderwunsch im 
Zeitverlauf recht stabil. Junge Frauen 
sind sich etwas häufiger sicher, dass sie 
Kinder möchten, als junge Männer (71 % 
zu 64 %). Zwar sind beim Thema Kin-
derwunsch noch immer Unterschiede 
zwischen Ost und West sichtbar (71 % 
zu 67 %), doch ist seit 2002 der Kinder-
wunsch ostdeutscher Frauen rückläufig 
und nähert sich zunehmend dem der 
Frauen im Westen an.

Partnerschaft und Vorstellungen von 

partnerschaftlicher Aufteilung der 

Erwerbstätigkeit

5 % der 12- bis 14-Jährigen haben eine 
feste Partnerschaft, bei den 22- bis 
25-Jährigen ist es mehr als die Hälfte 
(52 %). In allen Altersgruppen sprechen 

junge Frauen häufiger als junge Männer 
von einer festen Partnerschaft. Fragt 
man Jugendliche, wie sie sich die part-
nerschaftliche Aufteilung der Erwerbs-
tätigkeit wünschen würden, wenn sie 
30 Jahre alt wären und ein zweijähriges 
Kind hätten, sind sich junge Männer und 
Frauen recht einig bezüglich der idealen 
Rollenverteilung: In einer Partnerschaft 
mit kleinem Kind sollte die Frau und 
nicht der Mann beruflich kürzer treten. 
65 % der Frauen würden gerne maximal 
halbtags arbeiten – und 68 % der jungen 
Männer wünschen sich genau das von 
ihrer Partnerin. Viele Männer wünschen 
sich eine Rolle als »aktiver Vater«, der 
sich an der Kinderbetreuung beteiligt, 
und nur 41 % von ihnen möchten in der 
beschriebenen Familiensituation in 
Vollzeit arbeiten. Von den jungen Frau-
en wünschen sich etwas mehr (51 %), 
dass der Vater in Vollzeit arbeitet. Ins-
gesamt haben beide Geschlechter also 
recht ähnliche Vorstellungen, was die 
Erwerbstätigkeit eines Vaters und einer 
Mutter angeht.

Insgesamt ist es mehr als die Hälfte 
(54 %) aller 12- bis 25-Jährigen, die ein 
»männliches Versorgermodell« favorisie-
ren: 10 % bevorzugen das Modell eines 
»männlichen Alleinversorgers« (der 
Mann versorgt die Familie allein und ar-
beitet 30 oder 40 Stunden in der Woche), 
weitere 44 % präferieren das Modell ei-
nes »männlichen Hauptversorgers« (der 
Mann arbeitet mindestens 30 Stunden, 
die Frau maximal halbtags). Auch an 
dieser Stelle sind Unterschiede zwischen 
alten und neuen Bundesländern zu 
sehen. Junge Menschen im Westen den-
ken hier traditioneller: 58 % der Männer 
und 56 % der Frauen würden sich eine 
Familie mit männlichem Allein- oder 
Hauptversorger wünschen, während sich 
im Osten dem nur 38 % der Männer und 
31 % der Frauen anschließen. Der Vater 
als Ernährer der Familie ist – zumindest 
im Westen – offensichtlich keine rein 
männliche Vorstellung, dieses Modell 
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wird auch von vielen jungen Frauen 
favorisiert. In den neuen Bundeslän-
dern erfreuen sich dafür gleichwertiger 
aufgeteilte Modelle deutlich größerer 
Beliebtheit als im Westen.

Freundschaften: Qualität zählt mehr 

als Quantität

Freundschaften mit Gleichaltrigen sind 
für Jugendliche von zentraler Bedeu-
tung, wobei offenbar mehr die Qualität 
als die Quantität von sozialen Beziehun-
gen zählt: Für 97 % aller 12- bis 25-Jäh-
rigen sind »gute Freunde, die einen 
anerkennen und akzeptieren« wichtig, 
und nur 71 % finden es ebenso wichtig, 
viele Kontakte zu anderen Menschen zu 
haben. Auch wenn ein großer Teil der 
Kommunikation unter Digital Natives 
über digitale Medien stattfindet, finden 
auch bei ihnen Freundschaften ganz 
überwiegend in der »Offline-Welt« statt: 
Nur 5 % aller Jugendlichen geben an, 
dass sie mit der Hälfte oder mehr ihrer 
Freunde nur virtuellen Kontakt haben. 
Zwei Drittel (67 %) haben ausschließlich 
Freunde, mit denen sie (auch) persönlich 
in Kontakt sind.

Spielt die Herkunft eine Rolle für 
Freundschaften? Der Freundeskreis von 
79 % der Jugendlichen ohne Migrations-
hintergrund setzt sich mehrheitlich aus 
Deutschen zusammen, nur bei jedem 
fünften (18 %) ist das eine Mischung 
aus Deutschen und Migranten gleicher-
maßen. Von den Jugendlichen mit Migra-
tionshintergrund hat ein Fünftel (21 %) 
vor allem Migranten als Freunde, bei der 
Hälfte (51 %) besteht der Freundeskreis 
gleichermaßen aus Deutschen und Mi-
granten und bei einem Viertel (25 %) sind 
es mehrheitlich Deutsche.

Knapp die Hälfte aller 12- bis 25-Jäh-
rigen (48 %) ist sehr zufrieden mit dem 
eigenen Freundeskreis, vier von zehn 
(41 %) sind zufrieden, jeder Zehnte sagt 
teils, teils (10 %). Unzufrieden oder sogar 

sehr unzufrieden ist lediglich 1 %. Die 
soziale Herkunftsschicht ist auch an die-
ser Stelle bedeutsam: Während sich 56 % 
der Jugendlichen aus der oberen Schicht 
sehr zufrieden mit ihrem Freundeskreis 
äußern, sind es nur 36 % in der unteren 
Schicht.

Bedeutung von Religion, Glaube 

und Kirche

Sowohl für katholische als auch evan-
gelische Jugendliche hat der Glaube in 
den letzten knapp 20 Jahren erheblich 
an Bedeutung verloren: Nur für 39 % der 
katholischen und 24 % der evangelischen 
Jugendlichen ist der Glaube wichtig. An-
ders ist dies bei muslimischen Jugendli-
chen: Für 73 % von ihnen ist der Gottes-
glaube wichtig. Ähnliche konfessionelle 
Muster zeigen sich bei der konkreten 
Religionsausübung: Nur 18 % der katho-
lischen, 13 % der evangelischen, aber 
60 % der muslimischen Jugendlichen be-
ten mindestens einmal pro Woche.

Die Institution Kirche wird von ins-
gesamt mehr als einem Drittel aller Ju-
gendlichen – unabhängig davon, ob kon-
fessionell gebunden oder nicht – positiv 
gesehen: 69 % finden es gut, dass es die 
Kirche gibt (75 % der katholischen, 79 % 
der evangelischen und sogar 45 % der 
konfessionslosen Jugendlichen).

Bildung und Beruf

Bildung und damit verbundener schu-
lischer Erfolg schaffen wesentliche 
Grundlagen für das weitere Leben der 
Jugendlichen. Konnten wir in den letzten 
Jahren aufgrund gesellschaftlicher Wei-
chenstellungen, wie die Verkürzung von 
Studienzeiten an deutschen Universitä-
ten und die Einführung des achtjährigen 
Gymnasiums in den westdeutschen Bun-
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desländern, eine beschleunigte Lebens-
phase Jugend ausmachen, die zu einer 
Erhöhung der Erwerbstätigen quote un-
ter 12- bis 25-Jährigen führte, kehrt sich 
dieser Trend langsam um. Hierzu tragen 
erhöhte Quoten von Jugendlichen bei, 
die die Schulen mit Abitur oder Fach-
hochschulreife verlassen und die ein 
Studium aufnehmen. Dies führt zu einer 
Verlängerung der Bildungsetappen, so 
dass der Anteil der Erwerbstätigen unter 
den 12- bis 25-Jährigen von 2010 (23 %) 
bis heute (21 %) wieder leicht rückläufig 
ist, aber dennoch weit über dem Aus-
gangswert unserer Zeitreihe von 16 % im 
Jahr 2002 liegt.

In der Schullandschaft setzt sich in 
der Zwischenzeit der Trend zu einer Art 
zweigliedrigem Schulsystem weiter fort. 
Besuchte 2002 noch fast die Hälfte aller 
Schüler eine Haupt- oder Realschule, ist 
es inzwischen nur ein Viertel. Im Gegen-
zug haben in diesem Zeitraum vor allem 
das Gymnasiun (41 % auf 47 %) als auch 
integrierte Schulformen (13 % auf 26 %) 
an Zulauf gewonnen. Zwischen Stadt 
und Land sind im Zugang zum Gymna-
sium inzwischen ebenfalls keine gravie-
renden Unterschiede mehr erkennbar.

Soziale Herkunft und Bildung 

 korrelieren nach wie vor

Mädchen besuchen deutlich häufiger das 
Gymnasium als Jungen (53 % zu 42 %). 
Noch gravierender und über die Zeit 
ebenfalls unverändert fallen die Unter-
schiede nach sozialer Herkunft aus. 
Während unter Jugendlichen aus der 
unteren Schicht (13 %) es nur eine kleine 
Minderheit an das Gymnasium schafft, 
ist es bei Jugendlichen aus der oberen 
Schicht (71 %) die breite Mehrheit.

Optimistisch sind die Jugendlichen 
in ihrer Einschätzung, wenn es um 
bevorstehende Unsicherheiten in der 
Bildungskarriere geht. So sind sich die 
Schüler in einer großen Mehrheit si-

cher, dass sie ihre unverändert hohen 
Bildungsaspirationen in Form der an-
gestrebten Schulabschlüsse realisieren 
werden. Diese breite Mehrheit findet 
sich auch bei den Auszubildenden, 
wenn es um die Übernahme nach der 
Ausbildung geht, und noch stärker bei 
den Studierenden, wenn es darum geht, 
innerhalb eines Jahres nach dem Stu-
dium einen angemessenen Arbeitsplatz 
zu finden.

Groß fällt dann aber der Kontrast bei 
den Jugendlichen aus, die bereits Brüche 
in ihrer Bildungskarriere erlebt haben. 
Exemplarisch haben wir dazu den Opti-
mismus der Jugendlichen betrachtet. Ju-
gendliche, die bereits kritische Bildungs-
ereignisse erlebt haben, blicken nur zu 
47 % und diejenigen, die Unsicherheiten 
in der Qualifikationsphase erwarten, 
sogar nur zu 30 % zuversichtlich in die 
Zukunft. Jugendliche, die von solchen 
Schwierigkeiten nicht berichten, sind 
hingegen zu 63 % zuversichtlich.

Erwartungen an den Beruf erweisen 

sich als sehr stabil – Sicherheit weiter-

hin an erster Stelle

Bei den Erwartungen an die Berufstätig-
keit dominiert weiterhin das Bedürfnis 
nach Sicherheit. Einen sicheren Arbeits-
platz halten 93 % der Jugendlichen für 
(sehr) wichtig. Ein Arbeitsplatz, für 
den die Jugendlichen nicht umziehen 
müssen, ist für sie dagegen deutlich sel-
tener (sehr) wichtig (52 %). Für fast alle 
Jugendlichen (93 %) dürfen Familie und 
Kinder neben dem Beruf nicht zu kurz 
kommen.

Die Erwartungen an die Berufstätig-
keit und deren Gestaltung lassen sich 
anhand von fünf Dimensionen zusam-
menfassen: Beim Thema Nutzenorientie-

rung stehen ein hohes Einkommen und 
gute Aufstiegsmöglichkeiten im Vorder-
grund, aber auch genügend Freizeit ne-
ben der Berufstätigkeit spielt hier eine 
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Rolle. Bei der Erfüllungsorientierung steht 
die Sinnhaftigkeit des eigenen Handelns 
im Erwerbsleben im Vordergrund. Zen-
trale Aspekte sind die Möglichkeiten, 
sich um andere zu kümmern und etwas 
Nützliches für die Gesellschaft zu tun. 
Die Vereinbarkeit von Arbeit und Leben 
umfasst den Wechsel auf Teilzeit, sobald 
Kinder da sind, und die Möglichkeit 
einer kurzfristigen Anpassung der Ar-
beitszeit an die eigenen Bedürfnisse. Die 
Planbarkeit der Berufstätigkeit bezieht 
sich auf die alltägliche Dimension des 
Erwerbslebens. Eine geregelte Arbeits-
zeit mit klar festgelegtem Beginn und 
Ende steht hier im Vordergrund. Zu-
gleich geht es darum, für einen Job 
nicht unbedingt umziehen zu wollen. 
Karriere orientierung umfasst die Idee, 
dass Überstunden zur beruflichen Kar-
riere dazugehören, und die Bereitschaft, 
am Wochenende zu arbeiten, wenn es zu 
einem entsprechenden Ausgleich unter 
der Woche kommt. Dies sind übrigens 
die beiden Aussagen mit den insgesamt 
geringsten Zustimmungswerten. Junge 
Männer betonen die Nutzenorientierung 
und die Karriereorientierung stärker, 
während jungen Frauen Erfüllungs-
orientierung, die Vereinbarkeit von 
Arbeit und Leben sowie die Planbarkeit 
der Berufstätigkeit wichtiger sind.

Aus diesen fünf Aspekten des Berufs-
lebens lassen sich vier Typen jugend-
licher Berufsorientierung ableiten.

Den Durchstartern (32 %) ist in einem 
gewissen Maße alles zugleich wichtig. 
Sowohl Nutzen als aber auch Erfüllung 
sind für sie im Erwerbsleben zentral. 
Auch sind für sie die Möglichkeiten zur 
eigenen Karriere von wesentlicher Be-
deutung. Vereinbarkeit der Arbeit mit 
weiteren Lebensinhalten und in einem 
etwas geringeren Maße die Planbar-
keit sind ebenfalls positiv besetzt. Sie 
glauben eher als die anderen Gruppen 
an das Aufstiegsversprechen, durch 
harte Arbeit zum Erfolg zu kommen, 
und bewerten die Chancenverteilung in 

Deutschland häufiger als die anderen 
als gerecht. Zugleich haben sie öfter 
das Gefühl, dass andere über ihr Leben 
bestimmen. Vielfalt anzuerkennen und 
zu respektieren, ist ihnen dabei durch-
aus wichtig. Hinsichtlich des eigenen 
Bildungshintergrundes und der sozialen 
Herkunft weichen die Durchstarter in 
ihrer Zusammensetzung nicht von der 
der anderen Jugendlichen ab. Auch 
wenn es um die Sorge um den eigenen 
Arbeitsplatz geht, liegen sie im Durch-
schnitt.

Die Idealisten (21 %) stellen den As-
pekt der Erfüllung eindeutig in den 
Vordergrund. Zugleich ist ihnen wichtig, 
dass der Beruf nicht ihr gesamtes Leben 
dominiert. Die alltägliche Planbarkeit 
und vor allem der Nutzen der Berufs-
tätigkeit sind dagegen weniger wichtig. 
Ihre Bereitschaft zu flexiblen Arbeitszei-
ten und Überstunden ist eher moderat. 
Idealisten verfügen deutlich häufiger 
über bessere Schulabschlüsse. Zudem 
entstammen sie öfter der oberen Mittel-
schicht und oberen Schicht. Vor allem in 
den westlichen Bundesländern und bei 
Deutschen ohne Migrationshintergrund 
ist die idealistische Orientierung häufi-
ger anzutreffen. Vielfalt anzuerkennen 
und zu respektieren, ist ihnen besonders 
wichtig. Wenig Sorgen bereitet ihnen 
das Thema Arbeitslosigkeit oder keinen 
geeigneten Ausbildungsplatz zu finden. 
Idealisten berichten besonders selten 
von der Erfahrung, dass andere über ihr 
Leben bestimmen. Zugleich sehen sie 
seltener, dass es in Deutschland gerecht 
zugeht und Arbeit sich für sozialen Auf-
stieg wirklich lohnt.

Bei Bodenständigen (24 %) dominieren 
beim Beruf Nutzen und alltägliche Plan-
barkeit. Dem Wunsch nach Erfüllung 
stehen sie neutral gegenüber. Die Verein-
barkeit der Arbeit mit weiteren Lebens-
inhalten und vor allem eine Karriere 
sind ihnen weniger wichtig. Vermehrt in 
den westdeutschen Bundesländern an-
zutreffen, sorgen sie sich eher um ihren 
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Ausbildungs- und Arbeitsplatz. Genauso 
wie die Idealisten schenken sie dem 
Aufstiegsversprechen durch harte Arbeit 
und der Vorstellung, dass es in Deutsch-
land gerecht zugeht, weniger Glauben 
als die Durchstarter. Bei Bildung, Schich-
tenzugehörigkeit und Herkunft bildet 
diese Gruppe den Querschnitt der Bevöl-
kerung ab. Im Gegensatz zu den anderen 
Gruppen stellen die jungen Männer eine 
deutlichere Mehrheit.

Die Distanzierten (23 %) fühlen sich 
von wesentlichen Aspekten des Berufs-
lebens nicht richtig angesprochen. 
Dies gilt für Nutzen, Erfüllung und die 
Vereinbarkeit der Arbeit mit weiteren 
Lebensinhalten. Dagegen sind ihnen 
eine Karriere und vor allem die alltägli-
che Planbarkeit der Arbeit sehr wichtig. 
Die Distanzierten entstammen häufiger 
den niedrigeren Herkunftsschichten und 
sind weniger gut gebildet. Vor diesem 
Hintergrund sorgen sie sich ebenso wie 
die Bodenständigen um einen möglichen 
Verlust des Arbeits- oder Ausbildungs-
platzes. Sie sind im Vergleich zu allen 
anderen Gruppen am wenigsten bereit, 
Vielfalt anzuerkennen und zu respek-
tieren.

Sicherer Arbeitsplatz, genügend 

 Freizeit und hohes Einkommen 

sind Prioritäten

Im Rahmen der aktuellen Shell Jugend-
studie haben wir ebenfalls erhoben, 
welche Aspekte der Berufstätigkeit Ju-
gendlichen, wenn sie sich entscheiden 
müssen, jeweils am wichtigsten sind. 
Wenn sie also Prioritäten setzen sollen, 
dann bevorzugen die meisten Jugend-
lichen eher materielle Aspekte und die 
Sicherheit des Arbeitsplatzes und stellen 
die inhaltliche Wertigkeit ihrer Arbeit 
hintan. Der sichere Arbeitsplatz, die 
Erwartung, genügend Freizeit neben der 
Berufstätigkeit zu haben, und ein hohes 
Einkommen liegen bei der Abfrage nach 

den Prioritäten weit vorne. Auch diese 
Haltung erscheint sehr pragmatisch. 
Im Vordergrund steht die unmittelbare 
Lebensplanung. Hierzu gehört neben 
dem zu realisierenden Einkommen die 
Sicherheit, den Übergang in den Beruf 
geschafft zu haben, sowie die Vereinbar-
keit mit den weiteren Lebenszielen in 
Familie und Freizeit.

Freizeit

Freizeit bietet Jugendlichen neben Er-
holung auch Raum zur Selbstentfaltung 
und sozialen Integration. Geselligkeit, 
Sport und Kreativität als Freizeit-
beschäftigungen bleiben wichtig. Digi-
tale Freizeitaktivitäten gewinnen aber 
weiterhin an Bedeutung.

Im Vergleich ist es Jugendlichen heu-
te (55 %), anders als noch 2002 (62 %), 
nicht mehr ganz so häufig wichtig, sich 
mit Leuten zu treffen. Unternehmungen 
mit der Familie gehören für 23 % der 
Jugendlichen 2019 zu den häufigsten 
Aktivitäten in der Freizeit (2002: 16 %). 
Dies ist für Jugendliche also wichtiger 
geworden und korrespondiert mit dem 
zunehmend positiven Verhältnis zu den 
Eltern. 45 % der Jugendlichen streamen 
in ihrer Freizeit häufig Videos (2015: 
15 %). Komplementär dazu hat das klas-
sische Fernsehen an Bedeutung verloren 
(49 % auf 33 %). Die Bedeutung des Spie-
lens an Konsole oder Computer (23 %) 
bleibt langfristig stabil. Vor allem für die 
12- bis 14-jährigen Jungen ist diese Art 
des Gamens eine zentrale Freizeitbe-
schäftigung (57 %). Die Bedeutung von 
aktivem Sport bzw. Training (27 %) bleibt 
konstant, Freizeitsport (24 %) hat etwas 
an Beliebtheit verloren. Das Lesen von 
Büchern, vor allem aber von Zeitschrif-
ten oder Magazinen, ist Jugendlichen 
heute weniger wichtig als noch vor 
knapp 20 Jahren. Kreative oder künstle-
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rische Aktivitäten erfreuen sich bei jun-
gen Frauen zunehmender Beliebtheit.

Die soziale Herkunftsschicht spielt 
eine bedeutende Rolle für das Freizeit-
verhalten: Jugendliche aus den unteren 
sozialen Schichten surfen häufiger im 
Netz, gamen oder sehen regelmäßiger 
fern als Gleichaltrige aus den höheren 
Schichten. Letztere liegen stattdessen 
bei »aktiven« Beschäftigungen wie Sport, 
Lesen oder Kreativität vorn.

In der Freizeit-Typologie bilden die 
Medienfokussierten mit 37 % die  größte 
Gruppe, vor allem beim Streaming 
und Gaming liegen diese Jugendlichen 
weit vor den anderen. Soziale Kontakte 
 haben in der Freizeit der Medienfokus-
sierten weniger Platz. In dieser Gruppe 
sind Jüngere und Männer (70 %) über-
proportional vertreten. Die 31 % Fami-

lienorientierten, bei denen Frauen mit 
63 % die Mehrheit bilden, zeichnen sich 
neben Unternehmungen mit der Familie 
auch durch klassischen Medienkonsum 
(Fernsehen, Zeitschriften, Bücher) aus. 
Von den Geselligen (17 %) sind vier von 
fünf 18 Jahre oder älter – diese Gruppe 
hebt sich vor allem durch ihr abend-
liches Ausgehen (Clubs oder Partys, 
Bar oder Kneipe) von den anderen 
Jugendlichen ab. Die Kreativ-engagiert 

Aktiven (15 %) sind deutlich häufiger als 
die anderen Jugendlichen kreativ oder 
künstlerisch unterwegs oder engagieren 
sich in einem Projekt, einer Initiative 
oder einem Verein. Sechs von zehn 
(62 %) dieser Jugendlichen sind Frauen, 
die mittleren und höheren Schichten 
sind überdurchschnittlich vertreten. 
Mit zwei Drittel (68 %), die Abitur bzw. 
fachgebundene Hochschulreife haben 
bzw. erreichen wollen, sind außerdem 
überdurchschnittlich viele gut Gebildete 
in dieser Gruppe anzutreffen.

Wege ins Internet und Dauer 

der  Internetnutzung

70 % der Jugendlichen nutzen in erster 
Linie ihr Smartphone, wenn sie ins In-
ternet gehen. An einem gewöhnlichen 
Tag sind sie laut Selbsteinschätzung 
durchschnittlich 3,7 Stunden im Inter-
net. Weder nach Geschlecht, Alter noch 
sozialem Hintergrund sind hier auffäl-
lige Unterschiede zu erkennen, für alle 
Jugendlichen ist es Normalität, viel Zeit 
online zu verbringen.

Dabei ist das Internet für Jugendliche 
keineswegs ein reines Unterhaltungs-
medium. An erster Stelle steht für sie 
Kommunikation: 96 % sind mindestens 
einmal täglich in den sozialen Medien 
(Messengerdienste oder soziale Netz-
werke) unterwegs. Zwar gehen 76 % min-
destens einmal am Tag aus Unterhal-
tungszwecken online (sei es für Musik, 
Videostreaming, Gamen oder Ansehen 
von Beiträgen von Personen, denen sie 
folgen), aber 71 % suchen auch mindes-
tens einmal täglich nach Informationen 
(allgemeiner Art, für Schule, Ausbildung 
oder Beruf oder über Politik und Ge-
sellschaft). Deutlich seltener nutzen sie 
das Internet zur Selbstinszenierung, nur 
12 % stellen mindestens einmal täglich 
Fotos, Videos, Musik oder Blogbeiträge 
ins Netz.

Bedenken und Verunsicherung

Geht es um ihre Meinung zum Internet 
und zu sozialen Netzwerken, überwie-
gen Bedenken und Verunsicherung: 60 % 
finden es nicht gut, dass sie als Internet-
user Teil eines Geschäftsmodells sind 
und Konzerne wie Facebook oder Google 
mit den Daten der Nutzer viel Geld 
verdienen. Ebenso viele (61 %) befürch-
ten, keine Kontrolle über die Daten zu 
haben, die man im Netz hinterlässt. Die 
Mehrheit der Jugendlichen sieht es auch 
so, dass es im Netz Hate Speech (58 %) 
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oder Fake News (51 %) gibt. Etwas weni-
ger stark ausgeprägt ist die Angst, etwas 
zu verpassen, wenn man nicht ständig 
online ist. 40 % sind der Meinung, dass 
man bei sozialen Netzwerken dabei sein 
muss, um mitzubekommen, was  andere 
machen, und 38 % geben an, ihnen 
würde plötzlich ihr halbes Leben fehlen, 
 sollten sie ihr Smartphone verlieren. 
Auch wenn die Mehrzahl der Jugend-
lichen eine durchaus reflektierte Hal-
tung zum Internet hat, führt dies nur bei 
vergleichs weise wenigen zu konkretem 
Tun: Lediglich ein Drittel (31 %) über-
prüft die Datenschutzeinstellungen vor 
der Nutzung sozialer Netzwerke.

Typologie der Internetnutzer

Jugendliche nutzen das Internet auf viel-
fältige Weise. Die Typologie der Internet-
nutzer veranschaulicht individuelle 
Nutzungsmuster und unterschiedliche 
Einstellungen: Ein Drittel (33 %) gehört 
zu den Unterhaltungs-Konsumenten. 
Sie sind überdurchschnittlich aktiv in 
sozialen Medien und bei Unterhaltungs-
angeboten, aber zurückhaltend sowohl 
bei Informationsangeboten als auch mit 
eigenen Beiträgen. Mit täglich 4,0 Stun-
den sind sie etwas länger als der Durch-
schnitt im Netz. Die jüngste Alters-
gruppe ist in dieser Gruppe besonders 
stark vertreten. Die Unterhaltungs-
Konsu men ten sind etwas unkritischer 
und weniger achtsam beim Datenschutz 
als die durchschnittlichen Nutzer.

Die Funktionsnutzer (24 %) sind fokus-
siert auf Messengerdienste, Informati-
onssuche und die Nutzung des Internets 
für Schule, Ausbildung oder Beruf – hier 
sind sie überdurchschnittlich aktiv, an-
dere Aktivitäten sind für sie weniger 
wichtig. Entsprechend verbringen sie 
mit 2,9 Stunden täglich weniger Zeit im 
Internet als der Durchschnitt. Innerhalb 
dieser Gruppe ist der Anteil an Frauen 
sowie der oberen sozialen Herkunfts-

schichten überdurchschnittlich hoch. 
Die Funktionsnutzer sind überpropor-
tional kritisch und vorsichtig, was das 
Internet angeht. Sie zeigen auch weniger 
Anzeichen von Abhängigkeit als andere.

Die Intensiv-Allrounder (19 %) sind 
überdurchschnittlich oft (4,3 Stunden 
täglich) und breit gefächert im Inter-
net aktiv (vor allem was Informationen 
über Politik und Gesellschaft, Schule, 
Ausbildung oder Beruf angeht) – aller-
dings sehr zurückhaltend mit eigenen 
Beiträgen im Netz. In dieser Gruppe 
sind Ältere, Männer und Jugendliche 
mit höherem Bildungslevel sowie aus 
den oberen sozialen Herkunftsschich-
ten überdurchschnittlich vertreten. Wie 
die Funktionsnutzer steht auch diese 
Gruppe dem Internet vergleichsweise 
kritisch gegenüber. Deutlich seltener als 
der Durchschnitt stimmen sie zu, dass 
man in sozialen Netzwerken dabei sein 
»muss«. Überdurchschnittlich häufig 
wünschen sie sich, dass man in Zukunft 
weniger online ist.

Die Zurückhaltenden (12 %) sind mit 
2,7 Stunden täglich von allen Gruppen 
am wenigsten online. Entsprechend 
nutzen sie die verschiedenen Aktivitäten 
seltener als der Durchschnitt. Bemer-
kenswert niedrig ist die Nutzung von 
sozialen Netzwerken und Messenger-
diensten. Zwei Drittel (65 %) der Zurück-
haltenden sind junge Männer, 35 % sind 
12 bis 14 Jahre alt.

Die Uploader (12 %) nutzen das In-
ternet intensiv (täglich 4,3 Stunden) 
und vielseitig. Anders als bei allen an-
deren Gruppen steht bei ihnen aber die 
Selbst inszenierung im Vordergrund: Sie 
posten deutlich häufiger eigene Fotos, 
Videos oder Musik oder schreiben an 
einem Blog. Unter den Uploadern sind 
Jugendliche aus den unteren sozialen 
Herkunftsschichten sowie  Jugendliche 
mit Migrationshintergrund (44 % im 
Vergleich zu durchschnittlich 30 %) 
überdurchschnittlich häufig vertreten. 
Für Jugendliche mit Migrationshinter-
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grund bietet das Internet offenbar eine 
Möglichkeit, auch Beziehungen zu Fami-
lienmitgliedern und Freunden außerhalb 
Deutschlands zu pflegen. Mehr als die 
anderen Gruppen zeigen die Uploader 
Anzeichen eines Abhängigkeitsverhält-
nisses von Internet und Smartphone. Sie 
fallen auch durch ihre recht unkritische 
Haltung auf: Nur 48 % finden es nicht 
gut, dass man als Internetnutzer Teil ei-
nes Geschäftsmodells ist (durchschnitt-
lich 60 %). Auch wenn es um die Bewer-
tung verschiedener Nachrichtenquellen 
geht, heben sich die Uploader von allen 
anderen Gruppen ab: Sie sind zum einen 
misstrauischer gegenüber Informationen 
in den klassischen Nachrichtenkanälen, 
vertrauen auf der anderen Seite aber 
weit mehr als alle anderen Jugendlichen 
Informationen auf YouTube, Facebook 
oder Twitter.

Der qualitative Teil

Die Befunde im qualitativen Teil der Shell 
Jugendstudie zeigen, in welchem Ausmaß 
digitale Inhalte den Alltag der Jugend-
lichen durchdringen. Bei sehr vielen 
Jugendlichen fängt es beim Wachwerden 
durch das Smartphone als Wecker direkt 
am Bett an, das bei der Gelegenheit, 
einmal in die Hand genommen, für wei-
tere Inhalte genutzt wird. Und es endet 
oftmals an gleicher Stelle abends im Bett, 
wenn kurz vor dem Einschlafen noch ein-
mal letzte Neuigkeiten aus dem sozialen 
Nahbereich ausgetauscht werden. Das 
Smartphone ist dabei das universale Ge-
rät im Alltag, mit dem sich eine Vielzahl 
an Anwendungen erschließen lässt. Die 
Gespräche mit den Jugendlichen ver-
deutlichen, dass bereits innerhalb der Al-
tersgruppe der 12- bis 25-Jährigen große 
Unterschiede auftreten: Die ersten Erfah-
rungen mit der umfangreichen Nutzung 
digitaler Inhalte finden immer früher 

statt. Die älteren Jugendlichen haben das 
Aufkommen des Smartphones noch im 
frühen Jugendalter selbst erlebt, während 
es für die jüngeren Jugendlichen quasi 
schon immer da war.

Die aktuelle Generation wuchs intui-
tiv und gleichsam kollektiv ins Digitale 
hinein – es »lag in der Luft«. Auch wenn 
sich die Eltern mittlerweile weitgehend 
selbstverständlich im Digitalen bewegen, 
so fühlen sich die Jugendlichen in dieser 
Hinsicht ihren Eltern überlegen. Die 
Schulen konnten mit diesem gestiege-
nen Interesse am Internet und an digi-
talen Inhalten zunächst nicht mithalten, 
erst jetzt beginnen sie, die Digitalisie-
rung voranzutreiben.

WhatsApp hat sich in den letzten Jah-
ren zu dem Kommunikationsnetzwerk 
schlechthin entwickelt: Es ist unabding-
bar, wenn man im sozialen Nah bereich 
auf dem Laufenden bleiben will. Alle 
befragten Jugendlichen nutzen es, 
selbst die Datenschutz-Besorgten, und 
niemand kennt jemanden, der es oder 
etwas Vergleichbares nicht anwendet. 
Man verabredet sich über WhatsApp, 
bei Terminen gilt es, zügig zu antworten. 
In der Regel verfügen die Jugendlichen 
über 30 bis 50 Kontakte, regelmäßig 
gechattet wird mit fünf bis 20  Personen. 
Für Partnerschaften, insbesondere Fern-
beziehungen, spielt WhatsApp eine 
beziehungserhaltende Rolle. Die meisten 
Jugendlichen sind über einen Familien-
chat mit ihren Eltern in Kontakt. Durch 
einen oder zumeist mehrere Gruppen-
chats wird die Zahl der Nachrichten 
drastisch erhöht. Die zweitwichtigste 
Plattform ist YouTube. Man sieht oder 
tauscht Videos, hört Musik, konsumiert 
Serien, Dokumentationen und Nachrich-
ten. Alle Jugendlichen googeln, und 
zwar im Durchschnitt vier- bis fünfmal 
täglich, um einer spontan auftauchenden 
Frage nachzugehen.
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Blick auf Gesellschaft findet bevorzugt 

online statt

Auch um sich über Nachrichten und 
Gesell schaft zu informieren, nutzen 
Heran wachsende vor allem digitale Ka-
näle. Klassische Kanäle haben es in die-
sem Umfeld weitestgehend kostenloser 
und jederzeit zur Verfügung stehender 
Informationen schwer, sich bei den Ju-
gendlichen zu behaupten.

Influencer können für Jugendliche 
 aller Altersgruppen Vorbilder sein. Ge-
mäß ihren eigenen Interessen  folgen 
Jugendliche dabei dem Content aus-
gewählter Menschen. Dies wird als 
authen tisch erlebt. Zugleich blicken 
nicht nur  ältere Jugendliche kritisch auf 
das Thema  Influencer-Marketing. Sie 
haben eine klare Vorstellung davon, wie 
das Ganze läuft, und bewerten es vor 
allem als problematisch, sobald junge 
Teenager als leichter beeinflussbare 
Zielgruppe definiert werden. Dabei gibt 
es sehr kontroverse Ansichten dazu, ob 
das Geld, das sich als Influencer verdie-
nen lässt, gerechtfertigt ist. Die Meinun-
gen reichen von der Auffassung, dass es 
der Traum eines jeden sei, so etwas zu 
erreichen, über die Anerkennung der 
Leistung, sich mit dem eigenen Inhalt 
eine so große Reich weite aufzubauen, 
bis hin zur Ablehnung solcher Erschei-
nungsformen, da sie in keinem Verhält-
nis zu den Verdienstmöglichkeiten in 
sozialen Berufen stehen.

Der Online-Einkauf ist für Heran-
wachsende jeden Alters durchaus 
naheliegend. Ortsunabhängige Verfüg-
barkeit und die Möglichkeit, in Ruhe 
Preise vergleichen zu können, sind hier 

unschlagbare Argumente für diese Art 
der Warenbeschaffung. Dennoch gibt es 
ebenso Jugendliche, die das Einkaufs-
erleben bevorzugen. Dabei ist nicht 
ausgeschlossen, dass die Jugendlichen 
dieses Erleben durch Nutzung digitaler 
Inhalte gut vorbereitet haben.

Beim Thema Datenschutz dominiert 
unter Jugendlichen eher ein Schulter-
zucken. Es ist nicht so sehr ein fehlen-
des Bewusstsein für das Thema, das die 
jungen Menschen kennzeichnet. Sie sind 
sich über die vielfältigen Spuren, die sie 
digital hinterlassen, durchaus im Klaren. 
Vielmehr dominiert eine gewisse Be-
quemlichkeit, die verhindert, das eige-
ne Verhalten zu ändern, zumal sie bei 
dem Versuch ganz schnell an Grenzen 
stoßen, wenn im Freundeskreis nicht 
mitgezogen wird.

Methodik

Die 18. Shell Jugendstudie 2019 stützt 
sich auf eine repräsentativ zusammen-
gesetzte Stichprobe von 2.572 Jugendli-
chen im Alter von 12 bis 25 Jahren, die 
von geschulten Kantar-Interviewern zu 
ihrer Lebenssituation und zu ihren Ein-
stellungen und Orientierungen persön-
lich befragt wurden. Die Erhebung fand 
auf Grundlage eines standardisierten 
Fragebogens im Zeitraum von Anfang 
Januar bis Ende März 2019 statt. Im 
Rahmen der qualitativen Studie wurden 
rund zweistündige vertiefende Inter-
views mit 20 Jugendlichen dieser Alters-
gruppe durchgeführt.



Bei der UN-Klimakonferenz in Paris (Frankreich) im Dezember 2015 einigten sich 197 Staaten auf ein neues,
globales Klimaschutzabkommen. Das Abkommen trat am 4. November 2016 in Kraft, nachdem es von 55
Staaten, die mindestens 55 Prozent der globalen Treibhausgase emittieren, ratifiziert wurde. Mittlerweile haben
180 Staaten das Abkommen ratifiziert (Stand September 2018), darunter auch die Europäische Union (EU) und
Deutschland (Ratifikation am 5. Oktober 2016).

Das Abkommen von Paris bildet ein anspruchsvolles Klimaregime mit universeller Geltung und
völkerrechtlichen Pflichten für alle Staaten. Bis zur 24. UN-Klimakonferenz, die im Dezember 2018 in Kattowitz
(Polen) stattfindet, sollen viele weitere Detailregelungen ausgearbeitet und verabschiedet werden. Etwa zur
Frage, wie die verschiedenen nationalen Klimaschutzanstrengungen transparent gemacht und überprüft werden
können.

Die vormals starre Zweiteilung in Industrieländer einerseits und Schwellen- und Entwicklungsländer
andererseits wurde erstmals in einem multilateralen Klimaabkommen aufgebrochen. Das Abkommen betont die
gemeinsamen, aber unterschiedlichen Verantwortlichkeiten.

Das Abkommen von Paris verfolgt drei Ziele:

Die Staaten setzen sich das globale Ziel, die Erderwärmung im Vergleich zum vorindustriellen
Zeitalter auf "deutlich unter" zwei Grad Celsius zu begrenzen mit Anstrengungen für eine
Beschränkung auf 1,5 Grad Celsius.

Die Fähigkeit zur Anpassung an den Klimawandel soll gestärkt werden und wird neben der
Minderung der Treibhausgasemissionen als geleichberechtigtes Ziel etabliert.

Zudem sollen die Finanzmittelflüsse mit den Klimazielen in Einklang gebracht werden.

Der weltweite Scheitelpunkt der Treibhausgasemissionen soll so bald wie möglich erreicht werden. In der
zweiten Hälfte des Jahrhunderts soll ein Gleichgewicht zwischen Treibhausgasemissionen und deren Abbau
durch Senken (Treibhausgasneutralität) erreicht werden.

Zur Erreichung der Ziele legen die Staaten ihre nationalen Klimaschutzbeiträge (Nationally Determined
Contributions) selbst fest. Um die Erfüllung der Ziele sicherzustellen, findet alle fünf Jahre, beginnend 2018, eine
globale Bestandsaufnahme statt. Die nationalen Klimaschutzbeiträge müssen ab 2025 alle fünf Jahre
fortgeschrieben und gesteigert werden („Ambitionsmechanismus"). Alle Staaten werden darüber hinaus
aufgefordert, bis 2020 Langfriststrategien für eine treibhausgasarme Entwicklung vorzulegen.

Entwicklungsländer werden bei Minderung und Anpassung von den Industrieländern durch
Technologieentwicklung und -transfer, durch Kapazitätsaufbau sowie durch finanzielle Hilfe unterstützt. Der
bestehende Technologiemechanismus soll internationale Kooperationen zur Minderung von
Treibhausgasemissionen und zur Anpassung an den Klimawandel beschleunigen. Die im Rahmen des
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Technologiemechanismus eingerichteten nationalen Kontaktstellen ( National Designated Entities) bilden
dafür eine der Grundlagen. Der Technologiemechanismus wird in Artikel 10 des Pariser Abkommens bestätigt
und soll weiter ausgebaut werden.

Die deutsche Kontaktstelle ist im Bundesministerium für Wirtschaft und Energie verankert. Seit dem 20. Juni
2016 werden die Aufgaben der deutschen Kontaktstelle in enger Abstimmung mit dem Bundesministerium für
Wirtschaft und Energie durch eine Geschäftsstelle wahrgenommen.

Die 2009 im Rahmen der Weltklimakonferenz in Kopenhagen gegebene Zusage, ab 2020 jährlich 100 Milliarden
US-Dollar für Klimafinanzierung bereitzustellen, wird bis 2025 fortgeschrieben. Für die Zeit danach sollen ein
neues Ziel festgelegt und der Geberkreis erweitert werden.

Klimaschutzziele: Wichtige Orientierung für die Industrie

Das Abkommen von Paris und das anspruchsvolle Langfristziel bieten eine wichtige Orientierung auch für die
deutsche Industrie. Eine langfristig verlässliche, transparente und nachvollziehbare Ausgestaltung der
Klimapolitik ist Voraussetzung für künftige erfolgreiche wirtschaftliche Betätigung.

Der Technologiemechanismus verbessert gleichzeitig durch seine umfassenden Analysen und das die meisten
Staaten umfassende globale Netzwerk die Chancen für Unternehmen, ihre Produkte zur
Treibhausgasminderung und zur Anpassung an den Klimawandel in internationale Kooperationen einzubringen.

Es müssen noch viele konkrete Beschlüsse zur Umsetzung getroffen werden. Bei allen Maßnahmen, die sich aus
der Umsetzung des Abkommens von Paris ergeben, sollen der Wirtschaft möglichst keine zusätzlichen
bürokratischen oder finanziellen Belastungen entstehen und weiterhin ein "level playing field" im
internationalen Kontext gewahrt bleiben.

Treibhausgasminderungen Deutschlands im Gegensatz zum weltweiten Anstieg der
Treibhausgasemissionen

In Deutschland werden von der Industrie große Anstrengungen unternommen, den CO2-Ausstoß zu reduzieren.
Im Zeitraum 1990-2015 hat Deutschland seine CO2-Emissionen insgesamt um 22,4 Prozent verringert; weltweit
sind diese jedoch im gleichen Zeitraum um rund 57,5 Prozent angestiegen.

Vor diesem Hintergrund ist es besonders wichtig neben der nationalen Klimaschutzpolitik vor allem globale
Lösungen unter Einbeziehung der wichtigsten Industrie- und Schwellenländer anzustreben. (Infografik PDF:
286 KB).
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Andernfalls kann es zu einem Export von Treibhausgasemissionen und einer Verlagerung von Arbeitsplätzen aus
den Vorreiterstaaten in Länder mit weniger ambitionierten Klimaschutzbemühungen (Carbon Leakage[1])
kommen. Die derzeit eingesetzten klimapolitischen Instrumente müssen daher mit entsprechenden
Vorkehrungen versehen werden, dass es dazu nicht kommt.

Das Risiko der Verlagerung der Produktion in Länder mit weniger strikten Umweltauflagen nimmt das
Bundesministerium für Wirtschaft und Energie ernst. Den Blick nur auf nationale oder regionale
Klimaschutzziele zu richten - ohne internationale Rückwirkungen zu berücksichtigen - dient nicht dem
globalen Klimaschutz.

---------------------------------------------------------------------------

[1] Carbon-Leakage: Wörtlich: "Kohlenstoff-Leckage". Das Schlagwort umschreibt das Risiko, dass aufgrund zu
strenger EU-Vorgaben im Emissionshandel Unternehmen ihre Standorte aus der EU herausverlagern in Staaten
ohne vergleichbare Klimaschutzstandards. Es droht allerdings nicht nur Verlagerung von CO2-Quellen - mit der
Industrie werden zugleich auch Arbeitsplätze verlagert.
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